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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Jeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Für November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
ämtern und den Landbriefträgen angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Pfg., 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Wunſch, 
gegen Einſendung der Abonnements⸗Quittung, die bisher zur Aus⸗ 
gabe gelangten 38 Bogen des als Gratisbeilage zum „Geſelligen“ 
erſcheinenden neuen „Bürgerlichen Geſetzbuches“ mit gemein⸗ 
verſtändlichen Erläuterungen — ſoweit der Vorrath reicht — 
unentgeltlich gegen Erſtattung der Portokoſten von 30 Pf. zugeſandt. 

Einbanddeden zum „Bürgerlichen Geſetzbuch“ (in Leinwand 
mit Goldprägung) können zum Preiſe von 50 Pf. durch uns be⸗ 
ogen werden; bei Beſtellungen von außerhalb find 20 Pf. für 

orto beizufügen. Expedition des „Geſelligen“. 


Die nationalliberale Partei und die 
deutſche Induſtrie. 


zu den badiſchen Landtagswahlen in Hockenheim (Baden) 


liberalen Parteiblättern (welche die Intereſſen der Groß⸗ 


ſcharf verurtheilt hat) u. a. ge 1 bel 
Wir dürfen keine Politik treiben, welche das Vertrauen der 


kehren. Dann iſt noch ein Geſichtspunkt zu berückſichtigen: 
Deutſchland iſt nicht beliebt im europäiſchen Völkerkonzert; es 


Gunſten der Großinduſtrie, wir wollen auch Eure Rechte 
und Eure Intereſſen ganz und voll wahren. Die Vorgänge in 


im dieſem Sommer für die Vorlage entfaltet worden. Aber ſie faſſung ausgeſprochen und in verſchiedenen Gewerbegerichten 
iſt ſowohl von Arbeitnehmern als von Arbeitgebern der 
f als gefährlich für den ſozialen Frieden 


iſt ausgegangen einzig und allein von der Großinduſtrie und 
ihrer Preſſe. Ihr Ruf: „Schutz den Arbeitswilligen“ iſt 
eitel Heuchelei. Nicht um den Schutz der Arbeitswilligen 
handelt es ſich, ſondern um den Schutz der höchſteigenen 
Intereſſen und die Pflege ihrer eigenen Machtbedürf⸗ 
niſſe. Wir müſſen eine volksthümliche Partei im beſten 
Sinne des Wortes ſein, die vor Allem Verſtändniß hat für alle 
Klaſſen, für alle Bevölkerungskreiſe unſeres Volkes, auch für 
die Arbeiter. 

Die freikonſervative „Poſt“ — das Organ des bekannten 
Großinduſtriellen Freiherrn v. Stumm — bezeichnet die 
Baſſermann'ſche Aeußerung als eine Kriegserklärung 
an die Induſtriellen und an das Bürgerthum“ und 
verlangt, daß die nationalliberale Partei in ent⸗ 
ſchiedener Weiſe jede Gemeinſchaft mit der Baſſer⸗ 
mann'ſchen Auffaſſung zurückweiſe. Das iſt etwas 
viel verlangt! Die Baſſermann'ſche Auffaſſung von der 
Stellung der Re ichsgeſetzgebung zur Arbeiterſchaft iſt 
im Weſentlichen korrekt und durchaus verfaſſungs⸗ 
mäßig und die Leitung der nationalliberalen Partei würde 
der Partei und dem Vaterlande einen ſchlechten Dienſt er⸗ 
weiſen, wenn fie „Klaſſengeſetzgebung zu Gunſten der Groß⸗ 
induſtrie“ betreiben würde. Aber es läßt ſich allerdings 
nicht verkennen, daß der Abg. Baſſermann als angeſehenes 
Mitglied der nationalliberalen Partei, die unter den Groß⸗ 
induſtriellen, beſonders in Rheinland⸗Weſtfalen viele Mit⸗ 
518 hat, einige ſeiner Aeußerungen vorſichtiger 

ätte faſſen ſollen und vor allen Dingen den Vorwurf der 

Heuchelei nicht hätte erheben ſollen, zumal eine ſolche 
beweislos hingeſtellte Behauptung den Sozialdemokraten 
Waſſer auf die Mühle iſt. 

Eine heute in der „Natl. Korreſp.“ veröffentlichte Be⸗ 
trachtung über das Verhältniß der nationalliberalen Partei 
zur deutſchen Induſtrie ſagt u. a.: 

„Die Nationalliberale Partei betrachtet es als eine 
ihrer Hauptaufgaben, dem deutſchen Gewerbefleiß, ob 
induſtriell oder landwirthſchaftlich oder im Handel, die Bahn 
frei zu halten und jede (21 Unterſtützung zu Theil werden 
zu laſſen. Was die deutſche Induſtrie anlangt, ſo bleibt die 
Partei ſich deſſen bewußt, was ſie gerade den Männern zu 
verdanken hat, die vermöge ihrer Initiative und leitenden 
Stellung in der Induſtrie in der Lage waren, mit Rath und 
That die Politik zu fördern, die nach allen Richtungen hin 
wirthſchaftlich und ſozial die Kräfte der Nation zu erhalten 
und zu mehren alle Zeit bemüht geweſen iſt. Insbeſondere 
aber haben nicht nur die nationalliberale Partei, ſondern auch 


Grund der 


alle diejenigen Politiker, denen es ernſthaft um eine Ueber⸗ 
windung der Sonderintereſſen und um die Zuſammenfaſſung 
aller Kräfte der Nation allezeit zu thun war, anerkannt, wie 
ſelbſtlos und unbefangen, man kann jagen faſt die geſammte 
Induſtrie ſich für den Zuſammenhalt der wirthſchaftlichen 
Intereſſen und der fozialen Hebung der handarbeitenden 
Klaſſen bethätigt habe, auch zu einer Zeit, wo in die Haupt⸗ 
erwerbsſtände eine heftige Agitation einbrach und ſie aus⸗ 
einander zu treiben beſtrebt war.“ . 
Die nationalliberale Partei bleibt ſich bewußt, daß ſie 
der Induſtrie tüchtige und uneigennützige Vorkämpfer des 
nationalen Gedaukens verdankt und an dieſem Verhältniß 
wird ſie nicht rütteln laſſen, auch nicht, wenn von reichs 
parteilichen bezw. freikonſervativen iſolirten Gruppen in der 
deutſchen Induſtrie, von den „Berl. Pol. Nachr.“ und ähnlichen 
Organen eine Politik betrieben wird, die mit der Miene, 
namens der ganzen Induſtrie zu ſprechen, dieſes Verhältniß 
zu ſtören droht. „ € f 
Ferner theilt die „Natlib. Korreſpondenz“ mit, daß „ber: 
oorragende Mitglieder der nationalliberalen Partei dabei 
ſind, ihre Mitwirkung an der Verbeſſerung der gelten⸗ 
den Beſtimmungen zum Schutz des gewerblichen Arbeits: 
verhältniſſes aus ihrer Erfahrung und Ueberzeugung her⸗ 


; ichs „aus für die zweite Leſung der in ihrem Wortlaut von 
mann, der Wüheer Der Szeged er wee ferner Seite aufrecht exhaltenen Regiernugs- Bor, 
liberalen Fraktion, hat dieſer Tage bei der Vorbereitung] lage in poſitiven Vorſchlägen zu 8 

Wir fügen noch hinzu, daß die aus dem 1 des 

5 ; yarr Innern hervorgegangene Denkſchrift zur Begründung 
gehalten, ie u. a. mit Dem Sertentinet zun Sine der fogen. Buchthausbortage eite Kıhe bude egen ud 
der Arbeitswilligen beſchäftigt hat. Der ſtenographiſche 5 nt Suergengende eine Bar ; Sg 9 
Wortlaut der Rede liegt der nationalliberalen Partei⸗ 0 ene Mater ee eralen Par en Ar⸗ 
leitung und den Zeitungen nicht vor, einige Aeußerungen belte scha auch a Fe FERNE re daß 
werden aber in verſchiedenen konſervativen und national⸗ = 2 B * eren 8 

es ſich um einſeitige Machtmittel gegen berechtigte Be⸗ 

induſtrie in beſonderer Weiſe zu vertreten pflegen) zum ſtrebungen der Arbeiter handle. „Brave, ee ee 

Gegenſtaude erregter Erörterung gemacht. Nach einem | Menſchen, von denen viele Verſorger großer Familien 

ſachlichen Berichte der „Nat. Ztg.“ hat Herr Baſſermann ſind, ſoll und muß der Staat gegen Angriffe ſchützen, 

(der bekanntlich ichnn im Heichötage jenen Geſetzentwurf welche geeignet wären, die Angegriffenen um ihr Brod 
augert. 


Aine n. oder fie in ihrer Ehre zu kränken. Aber 


nehmer 
Arbeiterkreiſe in die deutſche Reichsgeſetzgebung erſchüttert. Es handelt werden vor dem Geſetze, das iſt eine nicht bloß 
giebt nicht nur ſozialdemokratiſche Arbeiter, ſondern auch eine verfajjungsmäßige, eru 
große Zahl Arbeiter, die auf reichstreuem Boden ſtehen, Leute, beſtehenden Strafgeſetzbuch und nach der Reichsgewerbe⸗ 
die abſolut nichts wiſſen wollen von der Sozialdemokratie. Es ordnung ſind ſchon ſchwere Strafen gegen Ausſchreitungen 
giebt in der ſozialdemokratiſchen Partei noch Hunderttauſende vorgeſehen, es iſt ja möglich, daß im Lauf der wirthſchaft⸗ 


von Mitläufern, die in dem Moment, wo ſie das Vertrauen lichen Eutwickelung auch dieſe oder jene neue raffinirte 
zurückgewinnen, in die Reihen der nationalen Parteien zurück⸗ Methode auftaucht, Arbeitswi 
U 


ſondern ſozialpolitiſche Forderung. Im 


mit Streikenden zwingen zu wollen, der Geſetzgeber darf 
kann einſt der Moment kommen, wo ein Weltkampf ſich entfacht, daun mit Recht darauf ſinnen, dem neuen Mißbrauch 
in welchem die deutſche Nation um ihre Exiſtenz kämpfen muß. der Vereinigungsfreiheit zu begegnen. Darüber beſteht 
In dieſem Kampfe bedürfen wir auch der deutſchen Ar- | aber in der großen 
beiter, und deshalb müſſen wir auch in ihnen das Vertrauen Zweifel, daß der von der Regierung vorgelegte und dem⸗ 
erhalten. Wir müſſen ihnen mit ehrlichem Gewiſſen ſagen nächſt zur zweiten Leſung im Reichstag kommende 
wunen; Wir treiben keine Klaſſengeſetzgebung zu Entwurf eines Geſetzes zum Schutze der Arbeitswilligen 
weit über das Ziel hinausgeſchoſſen hat und nicht 
Nett N rt, 5 : ir [Geſetz werden darf; ſelbſt eine ſolche Intereſſenvertretung 
Weſtfalen, in Herne, in dieſem Sommer haben gezeigt, daß wir G. x Enn 1 H Ar 

Machtmittel genug haben. Es iſt nun eine große Agitation] wie der „Bund der Induſtriellen“ hat ja neulich dieſe Auf⸗ 


Mehrheit des deutſchen Volkes wohl kein 


Geſetzentwur 
kritiſtrt wor 


Die Jubelfeier der Berliner techniſchen 


war am Dienſtag Abend mit einer feſtlichen Begrüßung 
im Kroll'ſchen Saale eingeleitet worden, bei welcher ein 
vom Direktor Krauſe von den Borſigwerken gedichtetes 
Feſtſpiel Prometheus“ zur Aufführung gelangte. 

Am Donnerſtag Vormittag fanden vor dem Gebäude 
der Hochſchule in Charlottenburg die Hauptakte ſtatt, zu 
welchen ſich der Miniſter Studt mit mehreren Miniſterial⸗ 
räthen, Miniſter Thielen, Staatsſekretär Graf Poſadowsky 
u. g. m. eingefunden Hatten. Um 10 Uhr fand die Ent⸗ 
hüllung der in ganzer Figur ausgeführten Denkmäler 
für Werner v. Siemens und Friedrich Krupp, dieſen 
auf ein Geſchützrohr, jenen an eine Dynamomaſchine gelehnt, 
ſtatt. Der Vorſitzende des deutſchen Ingenieurvereins 
Baurath Biſſinger aus Nürnberg feierte in der Feſtrede 
die Verdienſte jener beiden Männer um die Technik. An 
beiden Denkmälern wurden dann Kränze niedergelegt. 

Im Lichtſgale der Hochſchule verſammelten ſich nun 
mit anderen Ehrengäſten die Miniſter v. Miquel, Bre⸗ 
feld, v. Goßler und v. Wedel ſowie viele andere hohe 
Staatsbeamte und Offiziere. Gegen %,12 Uhr kam das 
Kaiſerpaar, dem deſſen fünf älteſten Söhne, ſowie 
Prinz Joachim Albrecht folgten. Kultusminiſter Studt 
verlas zunächſt folgenden kaiſerlichen Erlaß: 
cht vom 6. d Mts. will ich den Techniſchen 
Hochſchulen in Anerkennung der wiſſenſchaftlichen Bedeutung, 
Jahrzehnten neben der Erfüllung ihrer 
praktiſchen Aufgaben erlangt haben, das Recht einräumen: 1) auf 
Diplom⸗Prüfung den Grad eines Diplom⸗In⸗ 

enieurs (abgefürzte Schreibweije, und zwar in deutſcher Schrift: 
Pupl. Ing. zu ertheilen, 2) r auf Grund einer 
weiteren Prüfung zu 
Schreibweiſe, und zwar in deutſcher Sprache: Dr.⸗Ing.) zu pro⸗ 
moviren, und 3) die Würde eines Dok tor- Ingenieurs auch 
Ehren halber als ſeltene Auszeichnung an Männer, die ſich 
um die Förderung der te 
Verdienſte erworben hab 
tions-Ordnung feſtzuſetzenden Bedingungen zu verleihen.“ 

Neues Palais, 11. Oktober 1899, 


„Auf den Beri 


welche ſie in den letzten 


Doktor» 


Nach einer längeren Anſprache des Rektors der Ted). 
niſchen Hochſchule Geh. Raths Prof. Riedler, in welcher 
er ſich über den Geiſt ausſprach, der in der Hochſchule 
herrſchen ſoll, nämlich der Geiſt des Forſchens und des 
praktiſchen Schaffens, der Geiſt edler Menſchlichkeit, 
der insbeſondere bei Leitung organiſirter Arbeit 
Menſchen⸗ und Arbeitsſchutz, Schutz der Arbeit 
gegen jeden Feind fördern ſoll, verlas der Kaiſer die 
geſtern ſchon im Wortlaut mitgetheilte Rede. 

Die Rede wurde an mehreren Stellen von den Bravo⸗ 
rufen der Verſammlung begleitet. Als der Kaiſer geſchloſſen, 
legte der erſte Vorſitzende des Ausſchuſſes der Studirenden 
der Techniſchen Hochſchule zu Berlin, Hugo Garnich, cand. 
rer. techn., als Vertreter der Studentenſchaft das Gelöbniß 
nieder: „In ernſtem Fleiß und Streben uns allezeit 
der hohen Gnadenbeweiſe unſeres heißgeliebten 
Herrſchers würdig zu zeigen!“ 

Mit dem „Hallelujah“ von Händel ſchloß dann der Akt, 
nachdem der Kaiſer mit Gemahlin und Prinzen noch die 
beiden Deukmäler beſichtigte, ehe er die Rückfahrt antrat. 

Darauf folgte eine Fahrt der Studenten nach den 
Denkmälern Friedrich Wilhelms III. und Wilhelms I., wo 
Kränze niedergelegt wurden. 

Bei dem Feſtmahl im Krollſchen Saale brachte Miniſter 
Dr. v. Miquel den Kaiſertoaſt aus, in welchem er den 
Kaiſer u. a. als Freund der Naturwiſſenſchaften 
und deren praktiſcher Anwendung feierte. Kein Zweig 
jener Wiſſenſchaft, kein in dieſer gewonnener neuer Fort⸗ 
ſchritt laſſe den Kaiſer gleichgiltig, er ſei ſtets bemüht, ſelbſt 
in alle Zweige der Naturwijjenjchaft einzudringen und be⸗ 
ſitze und bethätige ein wunderbares Verſtändniß, 
namentlich für die Technik, und vor allem auch für deren 
künſtleriſche Seite. Der Kaiſer ſei in voller Erkenntniß 
der Bedürfniſſe der modernen Entwickelung von der 
gewaltigen Bedeutung der Naturwiſſenſchaften und der Ver⸗ 
werthung ihrer Ergebniſſe im praktiſchen Leben, wie von 
ren vohen Berdienften um den Fortſchritt und die Wohl⸗ 
fahrt des geſammten Volkes durchdrungen. Dieſe heute 
das Leben beherrſchende Seite unſerer Kultureutwickelung 
beſitze im Kaiſer einen ſtarken Hüter und Förderer, und 
die hohe Werthſchätzung dieſes Studiums übertrage ſich 
natürlich auf ſeine Vertreter und ſeine Jünger. Noch am 
heutigen Tage haben wir davon die ſprechendſten Zeugniſſe 
erhalten. Die Vertreter und Schüler der Hochſchule, und 
was mit ihnen zuſammenhäugt, ſchulden daher dem Kaiſer 
noch beſonderen Dank, beſondere Liebe und Verehrung. 
Der mit freudiger Begeiſterung aufgenommene Trinkſpruch 
endete mit dreimaligem Hoch auf den Kaiſer. 


Arbeirgeber müſſen gleich be⸗ 


llige zu einer Gemeinſamkeit 


England in Nöthen. 

Die engliſche Regierung hat ſich genöthigt geſehen, die 
aus allen Berufsklaſſen beſtehende Miliz einzuberufen, um 
im eigenen Lande die Garniſousorte nothdürftig mit „Sol⸗ 
daten“ an Stelle der nach Südafrika geſandten Truppen be⸗ 
legen zu können. Am Donnerſtag verlas im Oberhauſe 
der Premierminiſter Salisbury die königliche Botſchaft, 
betr. die Einberufung der Miliz und beantragte eine 
Adreſſe an die Königin, in welcher der Dank des Hauſes 
für die Botſchaft ausgeſprochen wurde. Die Adreſſe wurde 
angenommen. Dann vertagte ſich das Haus bis zum 
nächſten Donnerſtag. 

Im Unterhauſe geht die Sache nicht ſo glatt. Der 
Kolonialminiſter Chamberlain, derjenige Miniſter, welcher 
den Krieg gegen Transvaal auf dem Gewiſſen hat — ſprach 
am Donnerstag gegen den (bereits geſtern mitgetheilten) 
Antrag des Unterhausmitgliedes Stanhope, welcher die 
Führung der Unterhandlungen mit Transvaal ernſtlich 
gemißbilligt hatte. Chamberlain bemerkte u. a., er heißt 
die verſtändige Kritik willkommen, aber er frage, ob dieſe 
Bezeichnung auf die Aeußerungen Stanhopes Anwendung 
finden könne. Stanhope unterbricht hier den Miniſter 
mit der Bemerkung, Chamberlain habe ſeine Kritik als 
unanſtändig bezeichnet; dürfe denn ein ſolcher Ausdruck 
gegenüber Mitgliedern des Hauſes überhaupt Anwendun 
finden? Die Mitglieder der Oppoſition drückten darau 
Stanhope laut ihre Sympathie aus. Der „Sprecher“ nahm 
das Wort und erklärte, die hier geführte Sprache verſtoße 
gegen die Gebräuche des Hauſes. Gurufe: „Zurück 
nehmen!“) Chamberlain erklärt darauf, er nehme Alles 
zurück, was der Geſchäftsordnung des Hauſes nicht 
entſpreche. Es ſei abgeſchmackt, von ihm zu verlangen, 
daß er die „Südafrikaniſche Liga“ verleugne, eine Ver⸗ 
einigung, mit der die Regierung nicht das Mindeſte ö) 
zu thun habe, deren Hauptziel aber unzweifelhaft mit 
dem der Regierung gleichbedeutend (!) ſei. Was Cecil 
Rhodes anbetreffe, ſo habe er, Chamberlain, ſeit Jameſon's 
Zug weder direkten noch indirekten Verkehr über Ange⸗ 
legenheiten, die die ſüdafrikaniſche Politik betreffen, mit 
Rhodes gehabt, er habe mit Letzterem über die Eiſenbahn 
vom Kap bis Kairo und über die Fortſchritte in Rhodeſia 
Beſprechungen gehabt. Rhodes habe ſich, obwohl er doch 
ein Millionär ſei, nach Kimberley in Gefahr begeben. 
(Lebhafter Beifall.) Angeſichts der jüngſten Ereigniſſe und 
chniſchen Wiſſenſchaften hervorragende der Reden Krügers bin ich, ſo ſchloß der Miniſter, zu dem 


Hochſchule 


ugenieuren (abgekürzte 


en, nach Maßgabe der in der Promo Schluſſe gekommen, daß der Krieg immer unvermeidlich 


geweſen iſt. 
Im weiteren Verlaufe der Donnerſtag⸗ Sitzung des 
gez. Wilhelm R. ggez. Studt. Unterhauſes ſtellte das Mitglied Seton Karr die Frage, 


wie ſich die Regierung gegen die iriſchen Mitglieder des 
3 zu verhalten gedenke, welche in Reden und in 

riefen die Reſolution einer Dubliner Verſammlung vom 
1. Oktober unterſtützt hätten, welche für die Sache der 
Buren eintrat. Der Irländer Redmons fragte hierauf 
an, ob es nicht wahr ſei, daß bei der Anregung, an den 
Präſidenten Krüger eine Sympathie⸗Adreſſe zu richten, ein 


von dem Enkel der Königin, dem deutſchen 
Kaiſer, geſchaffener Präcedenzfall befolgt worden 
wäre. (Telegramm des deutſchen Kaiſers an Krüger 
im Januar 1896, Mißbilligung des Jamesſon'ſchen 
Einbruchs. D Red) Minifter Lord Balfour entgegnete 
ironiſch, er habe bisher nicht gewußt, daß Redmons ſich ein 
ſo erhabenes Modell genommen habe, aber es beſtänden 
doch Unterſchiede zwiſchen ihm und dem deutſchen Kaiſer. 
Zu dieſen Unterſchieden gehörten namentlich die, daß der 
deutſche Kaiſer nicht britiſcher Unterthan und nicht Mit⸗ 
glied des engliſchen Parlaments ſei. Was die Anfrage 
Seton Karrs betreffe, ſo ſei eine Unterſtützung ähnlichen 
Charakters regelmäßig aus denſelben iriſchen Kreiſen den⸗ 
jenigen geboten worden, welche der britiſchen Regierung als 
Feinde gegenüberſtanden. Es ſei kein Grund, anzunehmen, 
daß dieſe Unterſtützung von denjenigen, denen ſie verliehen 
wurde, als bedeutſam angeſehen wurde, und das Haus 
möge die Sache von demſelben Standpunkt aus betrachten. 

Das klingt ſehr ſtolz und erhaben, aber die Situations⸗ 
berichte aus Irland ſind doch geeignet, das engliſche 
Nervenſyſtem einer nicht ganz harmloſen Belaſtungsprobe 
zu unterwerfen. Eine ganz Irland umfaſſende Organiſation 
behufs moraliſcher wie materieller Unterſtützung 
der Buren iſt in der Bildung begriffen und die Londoner 
„Daily Mail“ veröffentlicht eine lange Liſte iriſcher Stadt⸗ 
gemeinden, deren amtliche Vertretungen einſtimmig 
Sympathie » Erklärungen zu Gunſten der Buren ange 
nommen haben. Ein Mitglied der iriſchen Parlaments⸗ 
fraktion, Dr. Tanner, der als Redner in Cork auf⸗ 
trat, ſprach von der Königin und von der Armee in jo 
verletzenden Ausdrücken, daß ihn ein Soldat der Royal 
Engineers ſchließlich zur Thür hinauswarf. 

Daß die Umwölkung des Horizontes der engliſchen 
Kriegspolitik noch fortwährend in Zunahme begriffen iſt, 
wird von der öffentlichen Meinung des Feſtlandes aus der 
Einziehung der engliſchen Miliz gefolgert. Dieſe 
Maßregel trägt einen jo außergewöhnlichen Charakter und 
iſt bisher nur in ſo augenſcheinlich kritiſchen Lagen 
des Staates getroffen worden, daß ihre jetzige Wiederholung 
zu dem Schluße nöthigen muß, die engliſche Regierung laſſe 
ſich durch Erwägungen beſtimmen, die mit der Begründung 
der Milizeinberufung z. B. zur Zeit des Krimkrieges eine 
verdächtige Aehnlichkeit aufweiſen. 

Aus Aſien kommen allerlei Nachrichten, die den Eng⸗ 
ländern unangenehm find, z. B. ift dieſer Tage der ruſſiſche 
Oberſt Boriſoff (aktives Mitglied der ruſſiſchen Armee) 
vom Schah von Perſien zum General⸗Inſpektor der per⸗ 
ſiſchen Kavallerie ernannt worden. Die Londoner Zeitung 
„Globe“ bemerkt dazu: 

„Da die Truppen über ganz Perſien zerſtreut find und Oberſt 
Boriſoff ſicherlich viele ruſſiſche Difiziere mit ſich bringen wird, 
ſo wird die politiſche Propaganda Rußlands uns bald im ſüd⸗ 
lichen Theil des Königreichs ins Gehege kommen. Bald wird es 
heißen, daß auch die perſiſche Infanterie durch ruſſiſche Offiziere 
reorganiſirt werden ſoll, die der Zar mit ſeinem guten Herzen 
dem Schah zur Verfügung ſtellen wird.“ 

Die Kriegskoſten, welche England verurſacht werden, 
ſind ſehr bedeutend. Der Nachtragsetat der Militärver⸗ 
waltung iſt am Mittwoch dem Unterhauſe zugegangen. 
Darin werden 35000 Mann und 10 Millionen Pfund 
Sterling (200 Millionen Mark) gefordert. Die Kriegs⸗ 
koſten ſollen, wie es heißt, durch einen Zuſchlag zur Ein⸗ 


kommenſteuer aufgebracht werden, außerdem hofft Eugland | 


im Fall des Sieges auf Kriegsentſchädigung und reiche 
Beute. Von der Zollbehörde in Kapſtadt wurde dieſen 
Mittwoch eine für die Regierung von Transvaal be⸗ 
ſtimmte Sendung Gold im Betrage von 150000 Pfund 
Sterling (3 Millionen Mark) mit Beſchlag belegt und 
unter bewaffneter Begleitung nach der Standard⸗Bank in 
Kapſtadt geſchafft. 

Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze liegen 
heute nur ſehr wenige dürftige, offenbar von der engliſchen 
Cenſur verſtümmelte Nachrichten vor. Aus dem engliſchen 
Lager von Glencoe (Natal) wird vom 18. Oktober ge⸗ 
meldet: Einige Burenabtheilungen, welche mit der öſtlichen 
Hauptmacht der Buren von New⸗Caſtle gegen Dundee 
vorrückten, haben ſich von dieſer abgezweigt und ſind auf 
dem Wege, ſich mit der bedeutenden am Doornberg bei 
der Landmann's⸗Drift ſtehenden Streitmacht zu vereinigen. 
Dieſer Punkt iſt 12 engliſche (kaum drei deutſche) Meilen 
oſtwärts von Dundee. Eine engliſche Patrouille hat eine 
große Buren Abtheilung bei Haldingſpruit, ſieben engliſche 
Meilen von Ladyſmith (der befeſtigten Hauptſtellung der 
Engländer in Natal) geſehen. Engliſche Vorpoſten ſind 
am 18. Oktober bei Actenhomes, ſiebzehn engliſche (etwa vier 
deutſche) Meilen nordweſtlich von Ladyſmith mit denen der 
Buren zuſammengeſtoßen. Ergliſche Verſtärkuagen find 
aus Ladyſmith nach der Vorpoſtenlinie abgegangen. In⸗ 
zwiſchen wird vielleicht bei Ladyſmith ein Geſecht oder 
eine Schlacht ſtattgefunden haben. Die Bahnverbindung 
zwiſchen Ladyſmith und Glencoe iſt ſeit Dienſtag ſchon 
unterbrochen. 

Die Engländer haben ſelbſt die bei Hopetown 
über den Oranjefluß führende, 200 Ellen lange 
Brücke in die Luft geſprengt. Es handelt ſich da um 
eines der ſolideſten Werke der Kapkolonie, eine Brücke, 
welche viele Millionen gekoſtet hat. Sie liegt etwa 113 
Kilometer ſüdlich von Kimberley, d. h. die Engländer 
haben die Brücke geſprengt, nachdem Kimberley ebenſo, 
wie Mafeking, Vryburg und Tult iſolirt war, um den 
Buren den weiteren Vormarſch nach Süden zu erſchweren, 
ein verzweifeltes Mittel, um dem Feinde nicht das ge⸗ 
ſammte, nach Kapſtadt führende Bahnnetz in die Häude 
fallen zu laſſen. Dagegen haben die Buren nach allerdings 
noch nicht beſtätigten Meldungen bereits ſich der Eiſen⸗ 
bahnſtation von Aliwala North und der dortigen Brücke 
über den Oranjefluß bemächtigt und ihre Vorpoſten über 
Burghersdorf vorgeſchoben, von wo aus ſie den Eiſenbahn⸗ 
knotenpunkt von De Aar um ſo leichter beſetzen können, 
als keine nennenswerthen Truppen ſüdlich ſtehen, die man 
ihnen rechtzeitig entgegenwerfen könnte. 

Nach einer in Kapſtadt eingelaufenen privaten Mit⸗ 
theilung aus Bloemfontein (Oranje⸗Freiſtaat) hat Präſident 
Krüger an den Präſidenten Een aus Anlaß des Kampfes 
mit dem 838 Zug bei Kraii⸗Pan ein Telegramm 
gerichtet, in welchem er u. A. bemerkt, daß der engliſche 


Leutnant Nesbitt, der Kommandant des Zuges, und ſieben 
Engländer ſchwer verwundet ſeien, die Uebrigen ſich in⸗ 
deſſen wohl befänden, getödtet ſei keiner. 


Berlin, den 20. Oktober. 


— Der Kaiſer traf am Mittwoch Morgen um 
7½ Uhr in Berlin ein und hörte von 9 Uhr ab die Vor⸗ 
träge des Kriegsminiſters v. Goßler und des Chefs des 
Militärkabinets v. Hahnke. Später nahm der Kaiſer 
u. A. die Meldung des Staatsminiſters Dr. Boſſe 
entgegen. 

— Während ſeines Aufenthalts in Hamburg hat der 
Kaiſer auch an Bord des aus Samoa heimgekehrten 
kleinen Kreuzers „Falke“ einen Beſuch gemacht. Dabei 
wurde ein Gefechtsmanöver ausgeführt, das den Kaiſer 
ſehr befriedigt hat. Den Offizieren und Mannſchaften 

egenüber erklärte der Kaiſer ſich ſehr befriedigt über die 

ſchnelle Reiſe des Schiffes von der Südſee nach Ham: 
burg. Schließlich kam der Monarch auf die Samoa⸗ 
Angelegenheit zu ſprechen und äußerte, es habe ihn ſehr 
wohlthuend berührt, daß Offiziere und Mannſchaften ſich 
bei den in Samoa herrſchenden Kriegswirren ſo ausge⸗ 
zeichnet gehalten hätten. Er könne ſehr wohl nachem⸗ 
pfinden, daß es nicht leicht geweſen ſei, ſich lediglich auf 
das Zuſehen zu beſchränten, während ringsumher Kriegs⸗ 
unruhen herrſchten. Eine einzige unüberlegte Handlung 
irgend eines Mannes der Beſatzung hätte unabſehbare 
Folgen nach ſich ziehen können. Der Kaiſer ſprach den 
Offizieren ſeinen perſönlichen Dank aus für ihr Verhalten 
und nahm hierauf mehrere Ordensverleihungen vor. 

— Am Sarge des Fürſten Bismarck in Friedrichs 
ruh legte die Verbindung Saxonia aus Würzburg in cor- 
pore einen Lorbeerkranz nieder unter der Widmung: 
Dem Schöpfer des Reichs, dem unſterblichen 
Todten.“ 

— Dem vortragenden Rath im Kultusminiſterium Geheimen 
Oberregierungsrath Dr. Wehrenpfennig iſt der Charakter 
als Wirtlicher Geh. Ober⸗Regierungsrath mit dem Range eines 
Rathes erſter Klaſſe verliehen worden. 

Oeſterreich⸗ ungarn. Im Abgeordnetenhauſe iſt 
wegen der Wahl der Vicepräſidenten eine Einigung 
der Parteien noch nicht Zuſtande gekommen. Der größte 
Theil der Rechten will durchaus nicht die Stelle des erſten 
Vicepräſidenten einem Abgeordneten der Linken überlaſſen; 
aus dem Grunde wird die heute (Freitag) ſtattfindende 
Sitzung ſehr erregt werden. Im Her renhauſe beabſichtigt 
die Rechte, wie verlautet, den ehemaligen Miniſter⸗ 
präfidenten Grafen Thun zum Parteichef zu ernennen. 

Die Aufhebung der Sprachenverordnungen hat 
in Mähren und namentlich in Böhmen, eine furchtbare Er⸗ 
regung unter den Tſchechen hervorgerufen und es iſt an 
vielen Orten zu argen Ausſchreitungen gekommen. In 
Laun nahmen dieſe antiſemitiſchen Charakter an. 
Bei mehreren israelitiſchen Familien wurden mehr als 60 
Fenſterſcheiben eingeworfen. In Strakowitz wurden die 
Reichsadler und die deutſchen Aufſchriften auf den 
Briefkäſten beſudelt. In Prag hat die Polizeidirektion 
eine Kundmachung erlaſſen, in welcher ſie die ſchärfſten 
Maßregeln gegen eine Wiederholung derartiger und- 
gebungen ankündigt. Es berlautet, die Regierung beab- 
ſichtigt, den Ausnahmezuſtand über Prag zu verhängen, 
da dort 25 Sicherheitswachleute durch Steinwürfe 
ſchwer verletzt worden ſind. 

In Prerau (Mähren) zog eine große Menge von 
Tſchechen nach Abhaltung einer Proteſtverſammlung unter 
Abſingen nationaler Lieder durch die Straßen. Da die 
Menge der Aufforderung ausemanderzugehen keine Folge 
leiſtete, und ſich auch das Einſchreiten der Gensdarmerie 
als nicht zureichend erwies, rückte Kavallerie vor. Aus 
dem Publikum wurden gegen die Pferde Knallkapſeln 
geſchleudert, deren Exploſion zur Folge hatte, daß die 
Pferde in die Menge ſprengten, wobei viele Perſonen zu 
Boden geworfen und verletzt wurden. Die Menge, die mit 
Steinen bombardirte, begab ſich ſodann truppweiſe auf 
den Stadtplatz und auf den Zierotinplatz, wo die Fenſter 
der von Israeliten bewohnten Häuſer zertrümmert 
wurden. 

Montenegro macht ſich ſeine verwandtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zum italieniſchen Königshauſe zu nutze. Der 
Fürſt, der der Schwiegervater des Kronprinzen von 
Italien iſt, erſuchte die Regierung Italiens um Lehr⸗ 
kräfte zur Einführung des italieniſchen Sprach⸗ 
unterrichts in alle Schulen Montenegros. 

Rußland. In Petersburg ſind wieder einmal 
große Betrügereien aufgedeckt worden. Der Direktor 
des Eiſenbahn⸗ und Induſtrie⸗Departements, Exzellenz 
Maximow, iſt ſofort verhaftet worden, da er ſich ein 
großes Vermögen lediglich aus Beſtechungsſummen zu⸗ 
ſammengeſcharrt hat. Maximow ließ ſich für alle Eiſen⸗ 
bahnkonzeſſionen und Induſtrieunternehmungen 
rieſige Summen zahlen. Wer dabei knauſerte oder Bedenken 
hatte, fiel mit ſeinem Geſuch einfach durch. Um zu ihm 
zu gelangen, mußten wiederum kleinere Beamten ge- 
ſchmiert werden, kurz, ein vollkommenes Beſtechungsſyſtem 
entſtand. Die ganze Angelegenheit iſt dadurch an die 
Oeffentlichkeit gelangt, daß ein in ſeinem Bittgeſuch um 
Konzeſſion Zurückgewieſener eine Bittſchrift an den 
Zaren einreichte und rückſichtslos den furchtbaren Krebs— 
ſchaden aufdeckte. Finanzminiſter Witte, der Vorgeſetzte 
Maximows, bricht in Folge dieſes Skandals ſeine auf 
längere Zeit berechnete Erholungsreiſe in der Krim ab und 
trifft ſchon demnächſt in Petersburg ein. Eine ſehr vor⸗ 
nehme Dame ſoll ebenfalls in die Affaire verwickelt ſein. 
Dem Zaren iſt auf ſeinen Befehl von dieſem „Panama“ ein⸗ 
gehend Bericht erſtattet worden. b 

Nordamerika. Die amerikaniſche Regierung beab⸗ 
ſichtigt Schritte zu thun, um dem Schwindel mit den 
Penſionen wegen Theilnahme an dem Bürgerkriege 
Einhalt zu gebieten. Die Zahl der „Peuſionsberechtigten“ 
ſteigt mit jedem Jahre, obſchon rund 35 Jahre verfloſſen 
ſind, ſeitdem die Berechtigten am Kriege theilnahmen. 
Man weiß, daß junge Mädchen ange worben werden, 
um kraft eines Ehebundes mit ehemaligen Kämpfern 
die Anrechte jener auf eine lebenslängliche Rente zu 
erben, anderer Schwindeleien nicht zu gedenken. In dieſem 
Jahre iſt der Geſammtbetrag der Penſionen auf 138 
Millionen Dollar geſtiegen. Die Verwaltung geht 


damit um, für jeden Bundesſtaat eine Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion einzuſetzen mit der Aufgabe, die Anſprüche der 
einzelnen nachzuprufen. Es ſollen vor allem die Benfionen 
für ſolche eingezogen werden, die nicht in den Vereinigten 


Staaten wohnen; ſo werden u. a. 400 000 Dollar Penſions⸗ 
gelder jährlich nach Deutſchland abgeſandt. 

Admiral Dewey, der Sieger von Manila, iſt von der 
republikaniſchen Preſſe als Präſidentſchafts-Kandidat an 
Stelle Me. Kinleys aufgeſtellt worden. 


Der deutſche Kaufmann und die Polen. 
A Danzig, 20. Oktober. 

Die Ortsgruppe Danzig des deutſchen Oſtmarken⸗Vereins 
hielt geſtern Abend unter dem Vorſitz des Herrn Stadtrath 
Kosmack eine von Mitgliedern und Gäſten überaus zahlreich 
beſuchte Verſammlung ab, deren Hauptgegenſtand ein Vortrag des 
zweiten Vorſitzenden des Oſtmarkenvereins, Herrn Juſtizrath 
Wagner⸗Berlin (früher in Graudenz) über das Thema: „Der 
deutſche Kaufmann und die Polen“ war, 5 
Herr Wagner führte aus: Zu einer Zeit, als Deutſchland 
tief darnieder lag, war es in erſter Linie der deutſche Kaufmann 
welcher deutſchen Namen und deutjche Macht wieder zu Ehren 
und Anſehen brachte durch den mächtigen Hanſabund. Das 
Herz lacht einem im Leibe, wenn man lieſt und hört, wie 
damals der deutſche Kaufmann mit dem Schwert umgürtet, aus⸗ 
zog, wie er in den großen Handelscentren des Auslandes über⸗ 
all ſeine Komtoire hatte, wie er ſogar ſelbſtändig erfolgreiche 
Kriege führte, während Deutſchland ihm keine Hilfe leiſten 
konnte. Dieſe Erfolge beruhten nicht nur in der Einigkeit der 
Kaufleute, ſondern auch auf einem nationalen Gedanken, einem 
Nationalitätsprinzip, verkörpert durch die deutſche Hanſa. Heute 
hat es der deutſche Kaufmann in dieſer Hinſicht etwas leichter; 
wenn er nicht in ganz unwirthliche Gegenden zieht, braucht er 
mit dem Schwerte nicht mehr zu kämpfen. Wie iſt es nun aber 
heute mit dem Nationalitätsgefühl bei dem deutſchen Kauf⸗ 
mann beſtellt? Es giebt Feinde, die den Krieg im Frieden führen, 
die deutſche Nation aus Nationalitätsgründen bekämpfen, und 
das ſind bei uns vornehmlich die Polen. Sie wollen ſich dem 
Deutſchthum nicht unterordnen, ſich ihm auch nicht auſchließen, 
ſondern ſtehen ihm feindlich gegenüber als eine feſtgeſchloſſene 
Maſſe, als wirthſchaftlicher und politiſcher Ring. Der Geſchäfts⸗ 
mann in den kleinen Städten hat einen ſehr üblen Stand, er 
iſt ſehr viel ſchlechter geſtellt als ſein poluiſcher Konkurrent, 
dem ohne Weiteres die polniſche Kundſchaft zufällt, während der 
deutſche Kaufmann nicht auf alle Deutſchen rechnen kann. Es 
wäre nun noch nicht ſo bedenklich, wenn einmal ein einzelner 
kleiner Kaufmann in einer kleinen Stadt dem Polen gegenüber 
zurückzieht. Aber es geht viel weiter. Selbſt Großkaufleute, 
nicht nur im Oſten, ſondern auch im ganzen Reich, weichen vor 
dem polniſchen Ring zurück. So giebt es einige 
große Firmen in Berlin, darunter eine bekannte Bierbrauerei, 
welche ausdrücklich erklärt haben, daß ihre Vertreter 
nicht dem Oſtmarken⸗Verein angehören. Aber viele 
weichen nicht nur zurück vor den polnischen Anſprüchen, ſondern 
zeigen auch eine aktive Bethätigung und Unterſtützung 
der polniſchen Agitation. So wird es u. A. immer mehr 
Mode, daß deutſche Kaufleute neben der deutſchen auch eine 
polniſche Firma führen; es werden ferner die deutſchen Kauf⸗ 
leute veranlaßt, ihre Geſchäftsanzeigen auch in polniſchen 
Zeitungen zu inſeriren und zwar in polniſcher Sprache und auch 
mit Poloniſirung ihres Namens und der Straße, in welcher fie 
wohnen. Es gehören hierher weiter die Inſchriften an deutſchen 
Läden „Hier wird polniſch geſprochen“, und um dies möglich zu 
machen, lernen die Beſitzer entweder ſelbſt polniſch oder ſtellen 
polniſche Gehilfen an. Es wäre ja nichts zu ſagen, wenn es 
ſich nur um eine Verſtändigung mit einer andersſprachlichen 
Kundſchaft, wie mit Franzoſen oder Engländern, handelt; aber 
unſere polniſche Bevölkerung kennt zumeiſt die deutſche Sprache, 
könnte deutſch reden, will es aber nicht. Es wird weiter nach⸗ 
Degeben dem e- „h polnischer Korreſpondenz; ſo ist es in 
dem Graudenzer Polenblatt gelegentlich offen erklärt, daß es 
von ſeinem Papierlieferanten — es ſoll ein Danziger ſein — 
verlangt habe, derſelbe ſolle polniſch korreſpondiren, und dieſem 
Verlangen ſei entſprochen worden. Da liegt denn doch die Be⸗ 
fürchtung vor, daß Leute, die ſich an alles dies gewöhnt haben, 
möglicherweiſe auch polniſche Geſinnuung annehmen. Woher 
kommt die Aengſtlichkeit nun wohl? Die deutſchen Geſchäfts⸗ 
leute haben im Ganzen nicht das Vertrauen, daß ſie die Unter⸗ 
ſtützung der Ihrigen finden. 

Die deutſche Bevölkerung hat ein eigenartiges Gerechtlgkeits⸗ 
gefühl, indem ſie Andern nicht gern entgegentreten mag, und 
das iſt auch bei dem Kaufmann der Fall. Viel wird auch aus 
Gedankenloſigkeit geſündigt. Im Seebade Kolberg fand z. B. 
während der Saiſon ein Bazar ſtatt, und da dort viele Polen 
wohnten, wurden auch dieſe zugezogen; nun weigerten ſich 
plötzlich die jungen polniſchen Damen, beim Verkauf deutſch zu 
ſprechen, und da ließ man den Bazar nicht nur nicht fallen, 
ſondern die deutſchen Damen ſprachen franzöſiſch, um ſich mit 
den kaufenden Polen zu verjtändigen! 

Wir dürfen nicht auf den Standpunkt kommen, daß das 
Wort wahr wird, was gelegentlich der Ausweiſungen aus 
Schleswig⸗Holſtein dänische Kaufleute gejagt: Für Geld thut der 
Deutſche Alles; wir wollen es lieber mit Bismarck's Wort 
halten: „Wir Deutſche fürchten Gott und ſonſt nichts in der 
Welt“. So weit unſer Reich reicht, ſoll auch die deutſche Zunge 
klingen, mindeſtens müſſen wir darauf dringen überall: Deutſche 
Sprache im Amts- und im Geſchäftsverkehr. Was Danzig 
ſpeziell anbelangt, ſo ſind auch hier manche Inſchriften zu leſen, 
die den Polen Konzeſſionen machen, manche Anzeigen find 
erlaſſen, und es hat dies, wie ich höre, in letzter Zeit zu⸗ 
genommen. Ganz toll iſt es aber in Zoppot, von dem man 
nicht mehr recht weiß, ob es ein deutſches oder ein polniſches 
Seebad iſt. Danzig iſt in den gemiſchtſprachlichen Oſtmarken — 
Königsberg kommt hierbei nicht in Betracht — die erſte Handelsſtadt. 
Danzig muß vorangehen, antinationale, poluiſche Beſtrebungen 
zu hindern und zu bleiben die alte deutſche Hanſaſtadt. 
(Lebhafter, lange anhaltender Beifall). 

An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Erörterung. Herr 
Stadtrath Kos mack bemerkte u. A., daß die Ortsgruppe Danzig 
vornehmlich bezwecke, aufklärend zu wirken; auch direkter Eln⸗ 
fluß ſei mit Erfolg auf deutſche Firmen ausgeübt worden, die 
zu den Polen neigten. Herr Juſtizrath Wagner- Berlin 
bemerkte u. a. noch: Was Danzig aubelange, ſo erſcheinen ihm 
zwei Punkte ſehr beſſerungsbedürftig: Erjteus zähle die Orts⸗ 
gruppe erſt 69 Mitglieder, was ſei das bei einer Stadt von 
über 120000 Einwohnern Grauden z gegenüber, deſſen Orts- 
gruppe über 500 Mitglieder zählt. Daun müßte von Danzig 
aus energiſch eine Beſſerung der unleidlichen Verhältniſſe in 
Zoppot angeſtrebt werden. Dabei müſſe man aber nicht immer 
nach der Regierung und der Polizei oder dem Vorſtande rufen, 
ſondern jeder Einzelne müſſe auf wirthſchaftlichem Gebiet 
den nothgedrungenen Kampf aufnehmen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. Oktober. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Donnerſtag bis 
Freitag von 1,74 auf 1,58 Meter gefallen. 

Bei Warſchau iſt der Strom von Donnerſtag bis Frei⸗ 
tag von 1,96 auf 2,06 Meter geſtiegen. 

— Marktaufhebung.] Der auf den 24. Oktober feſtgeſetzte 
Fettviehmarkt und der auf den 7. November feſtgeſetzte Vieh⸗ 
markt in Marienwerder, ſind aufgehoben. Der Auftrieb von 
Pferden iſt geſtattet. 

— [Neuer Markt.] Der Provinzialrath von Pommern 
hat der Stadt Lauenburg die Abhaltung eines beſonderen 
Gänſemark tes geſtattet, welcher am 8. November abgehalten 
werden ſoll. 
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Sohne in der Nähe der Rofutower Domratal-Ziegelei die Prosna 
überſchreiten, um nach ſeiner jenſeits gelegenen Wohnung zurück⸗ 
zukehren. Beide hatten vorher auf preußiſchem Gebiete gearbeitet 


Wetter⸗Depeſchen des Geſecuigen v. 20. Oktober, Morgen 


22 —— — — — 2 
: Bar. ga; 9 een Aumerkuug. 
Stationen. mm Wind Wetter Cell. Die Stationen 


Danzig, 20. Oktober. Die Begründung einer Muſik⸗ 
laute in Danzig iſt nicht aufgegeben, obglelch Be va 
nichts mehr davon gehört hat. Die treibende künſtleriſche 


i itimati über bie 

ift Herr Dr. Fuchs, der bekannte] und waren anſcheinend ohne Legitimationskarten fl 4 
ae end Rufe besehen Mitbürger ideell ig Grenze 9 Sie gel ann 3 2 . Beach 700 S8 1 5 ee en. ruppen 
er ; i e i e von einem e re rs I . bed. | 1) Nordeuropa; 
5 Ki . dee ee en re 8 Da ſie trotz di Haltrufens des . — 21 Ba Hi Bun 13 2) 0 
präſtbenten v. Goßler empfangen, welcher mit großem Poſtens nicht ſtanden, feuerte dieser, während jene ihren Weg Stockholm 265 SW. 2 bedeckt 7 Jeland Bi8 
ya Te den näheren Plänen Kenntniß nahm. durch die Prosna wieder zurücknahmen, acht bis zehn Schü ſſe aparanda 755 ftill — wolfi 4 Ditpreußen; 
Je ai Herren Oberpräſident v. Goſtler und General- auf die Flüchtigen ab. Hierbei wurde der alte Szablewski, tersburg 765 SSW. 1J bedeck 2 8) 9 

E tär Steinmeyer haben ſich nicht nach Marienwerder, ſondern welcher bereits die Mitte des Fluſſes, die hier die Grenze bildet, Moskaus — — — — — digger Bones 
bach P Stargard zur Geſtüts⸗Feſtlichteit und zum Rennen überſchritten haben ſoll, tödtlich getroffen und durch feinen [Cork (Uneenst.) 770 SD. 5 wolkig 13 | 4) Süd- Europa 
3 nn 8 Sohn ans Land gezogen. DB eine Grenzverletzung ſeitens des 5 771 Fi 2 balt bed ? Gelee , ve 

1 a ſi « Goftler begiebt ſich am Dienftag ruſſiſchen Grenzjoldaten vorliegt, wird die Unterſuchung er⸗ elder ſtill — ebe f 
Herr ene en f rn 8 geben. Der Diſtriktskommiſſar begab ſich noch an demſelben Salt: Tamm. 1 * 5 5 

a an adie Errichtung einer Nietenfabrif auf dem | Tage an Ort und Stelle, um die Unterſuchung einzuleiten. 8 772 W. 3 balb bed. 5 gehatien 

(m mit einem Altientapital von 300000 Mark und die Stolp, 80 Ditober, Der Ktolper debammen. Verein, eufahrwaſſer 400 WW. 3 bedeckt 11 Sha für die 
ae dung einer Schrauben⸗ und Mutternfabrik geplant. jetzt nahe an 50 Mitglieder ſtark, feierte geſtern ſein erſtes Memel 766 NW. 2 wolkig 10 Windſtärke. 
Mit Rücksicht darauf, daß die Nietenfabrik ebenfalls Schrauben | Stiftungsfeſt. Eröffnet wurde das Feſt durch eine Anſprache Paris 771 ND. 3 halb beo. 2 1= leiſer Jus. 

d Muttern anfertigen ſollte und fomit zwei Konkurrenz. des Ehrenvorſüzenden, Kreisphufitus Dr. Frieblärder, welcher Münſter 7748. imoltentos) , Sage 
a hmen entſtehen würden, ift in den betheiligten Kreiſen | eine Anſprache des Oberpfarrers Bartholdy folgte. Die Vor⸗ Karlsruhe 773 |ND. 5 wolkig 3 4 mä 
= Einigung erzielt worden. Es wird beabſichtigt, nur eine ſitzende des Vereins, Frau Kos bab, vertheilte danach die von Wiesbaden 774 ND. 3 beiter 5 | 
Seit für Nieten, Schrauben und Muttern mit einem | der Kalſerin verliehenen zwölf Medaillen an zwölf Hebammen Fendi u 1 5 3 et s san 
Aktienkapital von 1 Million Mk. und zwar nicht auf dem Holm, [aus Stadt und Land. Berlin? ar 2 = ag 4 Fe 
ondern in Legan zu errichten. ; 5 3 Ze Wien 777 fill — wolkenlos 0 9 Sturm, 
bold ger W ee en a em 8 =. Berichiedenes. Breslau 715 8. 3. bedeckt I a 
des Deren Baugewerfsmeiiterd Herzog jeine Eröffnungs⸗Haupt⸗ — Ein Brückenabbruch mittels Elektrizität wurde vor | Ile dm. 768 .  Divolfeniog| 9 u bellger 
verſammlung. Der Vorſitzende theilte mit, daß der rg ei Amerika mit 5 — Erfolge „ Es Nizza =D; 2 wolkenlos n 
Ana e 20 ee für die handelte ſich (nach einer Mittheilung des techniſchen Bureaus von | Trieit 773 SONO. Iſwolkenlos 10 = 


Richard Lüders in Görlitz) um die Beſeitigung einer 220 Meter 
langen, aus drei Bögen von je 21 Meter Spannweite beſtehenden 
hölzernen Brücke, und es war dem den Abbruch leitenden Ingenieur 
die Aufgabe geſtellt, dieſen in der ſchnellſten, billigſten und vor 
allen Dingen ungefährlichſten Weiſe vorzunehmen. Der Ingenieur 
entledigte ſich nun ſeiner Aufgabe, indem er die hölzernen 
Balken in unmittelbarer Nähe der Pfeiler gleichzeitig durch⸗ 
brannte. Dies geſchah derart, daß ec um die Balken 
Schlingen aus Draht legte, dieſe unter die ziehende Wirkung 
von Belaſtungen ſtellte und ſie durch einen elektriſchen Strom 
von 50 Volt erglühen ließ. Die Einwirkung des glühenden 
Drahtes dauerte etwa 1¼ Stunden. Nach Verlauf dieſer Zeit 
ſtürzten die Bögen beinahe gleichzeitig in die Tiefe. 

— [Geſtohlene Räder.] Ein großer Diebſtahls⸗ und 
Hehlerprozeß, der dadurch bemerkenswerth iſt, daß die drei 
der Hehlerei Be ſchuldigten Schutzleute waren, gelangte 
am Dienstag vor der 8. Strafkammer des Berliner Landgerichts I 
zur Verhandlung. Auf der Anklagebank befanden ſich der Kauf⸗ 
mann Otto Schlichteiſen und die einſtweilen dienſtentlaſſenen 
Schutzleute Guido Brilling, Karl Buss und Hermann 
Kulks. Schlichteiſen ſoll in 26 Fällen je ein Fahrrad geſtohlen, 
14 vollendete und zwei verſuchte Betrugsfälle begangen haben, 
Brilling ſoll ſich durch ſechs, Buss durch vier und Kulks durch 
zwei Fälle der Hehlerei ſchuldig gemacht haben, indem ſie eine 
Anzahl der geſtohlenen Räder für einen auffallend billigen Preis 
an ſich gebracht haben ſollen. Schlichteiſen war geſtändig. 
Der Geſammtſchaden, der durch ihn den Beſtohlenen zugefügt 
wurde, berechnet ſich auf viele tauſend Mark. Die drei früheren 
Schutzleute, von denen Brilling und Buss ſich in Haft befinden, 
beſtritten ihre Schuld. Keiner von ihnen will gewußt haben, 
daß Schlichteiſen ein wegen Diebſtahls vorbeſtrafter Menſch iſt. 
Der Angeklagte Kulks war nur beſchuldigt, in zwei Fällen dem 
Schlichteiſen gegen Proviſion Käufer nachgewieſen zu haben. 
Er beſtritt dies entſchieden. Der Gerichtshof ſprach die 
drei Schutzleute frei. Schlichteiſen wurde nach dem An⸗ 
trage des Staatsanwalts zu vier Jahren Gefängniß 
verurtheilt. 

— [Der Brautchor aus „Lohengrin“ als Hochzeits. 
geſang.] Als vor Kurzem in Newport, in dem beliebten Bade⸗ 
ort der New⸗Porker, die Hochzeit des reichen ruſſiſchen Fürſten 
Kantakuzena mit Miß Julia Grant, der Enkelin des 
Generals und früheren Präſidenten der Vereinigten Staaten, 
gefeiert wurde, ſang das Cäcilien⸗Quartett aus Newport den 
Brautchor aus dem Lohengrin a capella, nachdem ein 


Ueberſicht der Witterung. 

Ein Hochdruckgebiet erſtreckt ſich von den britiſchen Inſeln 
ſüdoſtwärts über Deutſchland, theils nach dem Schwarzen Meere, 
während eine Depreſſion Nordeuropa überdeckt, welche zu 
Chriſtiausſund Weſtſtürme verurſacht. In Deutſchland dauert 
die ruhige, theils heitere, theils neblige und trockene Witterung 
fort. Die Morgentemperatur liegt allenthalben unter dem Mittel- 
werthe, nur im ondeutſchen Küſtengebiet liegt fie über derſelben, 
ſtellenweiſe fanden Nachtfröſte ſtatt. Deutſche Seewarte. 


Niederſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 
Graudenz 18./10.-19/10. — mm Mewe 18./10.—19/10. mm 
5 I ai r 1 
tradem bei »Eylau Koni „5 a 2 
Neufahrwaſſer Gere toainen/Neubörfch 0,8 
Dich 0 a. Narienburg . 
Pr.⸗Stargard „Gergehnen / Saalfeld Op. 2,3 
Zappendowo b. Rittel . „ Gr.⸗Schönwalde Bor. „. — 


Schuhmacher nnung unterſtützend betheiligt hat. Auf Veran⸗ 
laſſung des Magiſtrats iſt bei den Innungen angefragt worden, 
ob ſie mit der Verlegung des Fortbildungs⸗ und Fach⸗ 
Unterrichts auf die Nachmittags- oder frühen Abendſtunden ein⸗ 
verſtan en ſein würden. Es haben ſich nur die Bau-, Maler- und 
Bäcker⸗Jnnung zuſtimmend erklärt, erſtere beiden unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß während der Sommermonate der Unterricht ganz 
ausfällt. Alle übrigen Innungen haben ſich gegen dieſe 
Aenderung erklärt. 

Eine Vermehrung der hieſigen Schutzmaunſchaft, die 
einem dringenden Bedürfniß entſprechen würde, iſt beabſichtigt. 

Der Heidingsfeldſche Männergeſang⸗Verein, der vor 
brei Jahren ins Leben trat, hat ſeine Auflöſung beſchloſſen. 

Der Gütervodenarbeiter Guſtav Wohlfahrt wurde 
geſtern, als er in Neufahrwaſſer bei dem Rangiren über ein 
Beleis gehen wollte, von einem von Danzig kommenden Zuge 
erfaßt und überfahren. Er erlitt ſchwere Verletzungen am 
Kopf und den Armen ſowie einen ſchweren Oberſchenkelbruch. 

Das neue Kanonenboot „Luchs“ wird auf Befehl des 
Kaiſers nach ſeiner völligen Fertigſtellung der Nordſeeſtation 
Wilhelmshaven überwieſen werden. 

Zoppot, 19. Oktober. Die Tochter des hieſigen 
Fleiſchermeiſters Müller befand ſich im benachbarten Forſthauſe 
Lindenbruch. Dort machte ſich unbefugter Weiſe ein Arbeits- 
burſche mit dem Jagdgewehr des abweſenden Förſters zu 
ſchaffen, wobei der Hahn zuſprang und der Schuß dem Mädchen 
in den Oberſchenkel drang. Auf Anordnung der hieſigen 
Aerzte wurde die Schwerverletzte in das chirurgiſche Lazareth 
nach Danzig gebracht. 


Marienwerder, 19. Oktober. (N. W. M.) Herr Ober⸗ 
lehrer Haaſe von der ſtädtiſchen höheren Madchenſchule iſt 
zum Direktor der höheren Töchterſchule in Küſtrin gewählt 
worden. 

Konitz, 18. Oktober. Die feierliche Enthüllung des 
Stand bildes Kalſer Wilhelms J. hat heute hier ſtatt⸗ 
efunden. An dem Feſtzug nahmen auch Vereine von außerhalb 
heil. Der Landrath Freiherr v. Zedlitz hielt eine Auſprache 
und brachte, nachdem die Hülle gefallen war, das Kaiſerhoch aus. 
Beim Geſang der Nationalhymne wurden die Glocke n ſämmtlicher 
Kirchen geläutet und Böllerſchüſſe abgegeben. Alsdann erfolgte 
die Uebernahme des Denkmals ſeitens der Stadt durch Herrn 
Bürgermeiſter Deditius. Eine große Anzahl prächtiger Kränze 
wurde von den Vereinen am Denkmal niedergelegt. Zum Schluß 
marſchirten ſämmtliche Kriegervereine im Parademarſch am 
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Danzig, 19. Oktbr. Schlacht⸗ u. Biehhof. (Amtl. Bericht.) 
(Verſpätet.) 
Alles pro 100 fund lebend Gewicht. 

Bullen Auftrieb: 16 Stück. 1. Vollfleiſchige höchſten Schlacht⸗ 
werthes —,.— Mark. 2. Mäßig genährte jüngere und gut genahrte 
ältere 27—28 Mark. 3. Gering genährte —.— Mark. 

Ochſen 12 Stück, 1. Vollfl. ausgem. höchſt, Schlachtw. bis 
J. —,— Mark. 2. Junge fleiſch, nicht ausgem. ältere ausgemäſt. 
26—27 Mark. 3. Mäßig gen. junge, gut genährte ält. —— Mark. 
4. Gering genährte jeden Alters —— Mark. 

Kalben u. Kühe 8 Stück. 1. Vonfleiſchig ausgem. Kalben 
höchſt. Schlachtwaare —— Mart. 2. Vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe 
höchſt. Schlachtw. bis 7 J. — Mark. 3. Aelt. ausgemäſt. Kühe 
u. wenig gut entw. Jüngere Kühe u. Kalb. 23 Mark. 4. Mäg. ge 
nährte Kühe u. Kalben —— Mark. 5. Gering genährte Kühe u. 
Kalben 15 Mark. j 

Kälber 2 Stück. 1. Feinſte Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt) und 
ER Sauyfälder —,— Mark. 2. Mittl. Maſtkälber u. pi Saug⸗ 
kälber 38 Mark. 3. Geringe Saugkälber —— Mark. 4. Aeltere 
gering genährte Kälber (de er) —— Mk. 

Schafe 42 Stück. 1. Maſtlämmer und junge Maſthammel 
Jer 3 3553 u ui 3. Mäßig genährte 

ammel u. afe (Märzſchafe) —— Mark. 

Schweine 135 Stück. 1. Vollfleiſchig bis 1¼½ J. 33 Mark. 
2. Fleiſchige 35 Mark. 3. Gering entw. ſowie Sauen u. Eber 
32—33 Mark. 4. Ausländiſche — Mark. 

Ziegen 1 Stück. Geſchäftsgang: Schleppend. 


Danzig, 20. Oktober. Getreide- u. Spiritus⸗Depeſthe. 
ür Betreide, d Alſenfril hte u. Delſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. pey 
— joyen. Faktorei-Broviſton uſance näßig vom äuferanden Berkäufer vergütg“ 


Denkmal bei, : 2 g „ ruſſiſcher Pope nach dem orthodoxen Ritus den Segen ertheilt 20. Oktober. 19. Ottober. 
a ie a a an u 957 Ban: Du Face ri 7 . 9 0 = Weizen, Tendenz: Matter. Unverändert. 
| . \ virkungsvoller, als zwei Freunde während der Feier nach der 
— — — eee, e e. ruſſiſch orthodoxen Vorſchrift zwei goldene, reich mit koſtbaren Umsatz 200 Tonnen. 200 Tonnen. 
* * 


Edelſteinen beſetzte Kronen über den Köpfen des Brautpaares 


wurde das Denkmal mit elektriſchem Bogenlicht beleuchtet. Zu hielten. Der Prinz trug die prächtige Uniform der ruſſiſchen 


. u. weiß 766,79 Gr. 151-155 Mk. 718, 783 Gr. 139.152 Mk. 
dem Feſte waren eine Anzahl höhere Offiziere ſowie der i 


ellbunt .. 692,753 Gr. 186-145 Mk. 232, 756 Gr. 143-148 ME. 


i f 5 iſt Diei roth 138149 DE, 734,756 Gr. 143-146 DE 
kommandirende General v. Lentze eridienen. Am Vorabend VVV 8 Tranf. Hochb. u. iv. 116, Mk. 116,00 Mt. 
hatte die Theaterdirektion Lindemann eine Feſtvorſtellung natürlich ee esgeſpräch, bejouders da die Braut einer ſo be- „ bellbunt .. 113,00 „ 113,00 „ 
veranjtaltet, bei welcher durch einen Prolog auf die Denkmals⸗ rühmten 8 ehört. „ di einde 
enthüllung hingewieſen wurde. - . 


Bergen, Tendenz: Feſt. Unverändert. 
inländiſcher, neuer 717,732 Gr. 138.139 Mk. 14, 732 Gr. 138,00 Mt. 
ruſſ. poln. z. Tru. 104,00 wet. 732, 738 Gr. 104,00 Mk. 


c ̃ —  E 
Neu eſtes. (T. D.) 


Pelplin, 18. Oktober, Der hieſigen Biſchöflichen Behörde 
iſt die Mittheilung aus dem Kultusminiſterium zugegangen, daß 


a o gr. (674.704)| 138 143,00 „ 132— 135,00 Mk. 
bei der Feſtſetzung des Stelleneinkommens der Geiſtlichen LE e 20 125,00 „ 125,00 „ 
Meßſtivendien nicht in Anrechnung zu bringen ſind. „Wien. 20. Oktober. Der frühere öſterreichiſche] Adler Il... 122,00 „ 123,00 „ 
Ferner ſoll auch den Pfarrverweſern auf ſolchen erledigten] Militärattaché in Paris, Oberſt Schneider, iſt geftorben. | Erbsen ini. 140,00 „ 140.00 „ 
Plarreien, die einen Staatszuſchuß erhalten, das Mindeſt⸗ + Budape ſt, 20. Oktober. Zu eine Grube im „„ Trau. 111.00 „ 111,00 „ 
einfommen von 1500 Mark zugeſichert werden. Raſchitzarer Kohlenrevier iſt Waſſer eingedrungen. Sechs 3 KR 4084.28 2 4004.36 = 

Seeburg, 18. Oktober. Der bei der Eiſen bahn ⸗ Bergleute find umgekommen, desgleichen ein Ober⸗ Bongenklele sor, i 9 4.30 8 Arie 
Messel an en wichen bee „ me .. Ingenieur, der den Bergleuten zu Hilfe kommen wollte. Spiritus Tendenz! Geſchaftslos. Geſchäftslos. 

1 i „ers — . — 

ſeinen Verletzungen ten ra her ri air : London, 20. Oktober. Im Unterhauſe wurde der konting —. 5 


nichtkontinga . —.— Brief. —.— Brief. 
Zucker. Tranſ. Baſts] Stetig. 8,95 Geld. Stetig. 8,25 —8,90 bez. 
BRY/HMD. ſco. Meufahr⸗ 

waſſ. p. 50 Ko. incl. Sack. 
Nachproduot 75% —.—. —— 
Nendement ... H. v. Mor ſt ein. 

Die Notirung von Spirituspreiſen an der hieſigen Börſe iſt 

wegen Zuſtandekommens des Spiritus⸗Syndikatks eingefteult, 


Königsberg, 20 Oktbr. Getreide: u. Spiritus depeſche. 
(breiſe für nor nate Qumitäten- mat zelbhafte Vialit ited bleiben au der Jetra ot.) 

Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 146 153. Tend. niedriger. 

Roggen, „ „ „ 5 5 „ 139.140 „ unverändert. 


Gerste, „ 10 5 —.—. — 
er x 113-125. „niedriger. 


Antrag Stanhopes auf Miſebilligunga der Regierungs- 
politik, die zum Kriege mit den füdafrifanifchen Republiken 
geführt habe, mit 362 gegen 135 Stimmen abgelehnt 
und fodaun die Adreſſe an die Königin angenommen, 

: London, 20. Oktober. „Daily Mail“ meldet 
and Pietermaritzburg: Nach einem amtlichen Bericht 
über die Kämpfe am 18. Oktober haben die Vor⸗ 
poſten der Natalfreiwilligen das Vorrücken der Buren 
von Actonhomes nach Besters tapfer ansgehalten. Bei 
Einbruch der Nacht erhielten ſie den Befehl, nach 
Ladyſmith zurückzukehren. Auf engliſcher Seite iſt ein 
Maun verwundet, ein Leutnant vermißt. Nach Berichten 
25 Eingeborenen haben die Buren mehrere Mann ver⸗ 
oren. 

: London, 20. Oktober. Die „Daily News“ melden 
vom 18. Oktober, daß dort das Gerücht verbreitet ſei: 


Verſtellung der Weichen das gan e Unglück verſchuldet hat, hat 
man bis zur Zeit feine Spuk. 2 . 25 a 
Stallupönen, 19. Oktober. Durch Unvorſichtigkeit iſt 
eln Dienſtmädchen eines gieſigen Hotels beim Heizen eines Ofens 
verunglückt. Da das Feuerungsmaterial nicht brennen wollte, 
goß ſie von oben Spiritus nach. In dem Augenblick explodirte 
Re ee: ar 9 75 des brennenden Inhalts ergoß ſich über 
adchen, das ſehr gefährliche Brandwu N 
Armen und Händen N 1 5 n 
- Ortels burg, 19. Oktober. Heute Nacht wüthete in 
tug alten ein großes Feuer. In einem der dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Herrn v. Stach gehörenden Inſthäuſer war Feuer 
ausgebrochen, das mit furchtbarer Gewalt um ſich griff. In 
kürzeſter Zeit ſtanden noch ein anderes Wohnhaus, ſowie drei 
Wirthſchaſtsgebände in Flammen und brannten bis auf die 
Fundamente nieder. Den meiſten Familien iſt es nur gelungen, 


He u ie my. won 
Erbsen, nordr. weiße Kochw. „ „ 120,00. „ —.— 
Weizen 2 Mk. niedriger, Roggen nnperändert. 
Zufuhr: inländiſche 60, ruſſiſ he 126 Waggons. 
Wegen Inkrafttretens des Spiritusringes ſind die Börſen⸗ 


— 0 retten; Er unverſichertes Hab und Gut iſt ein r en a u Mafeking anariffen, explodirten die | notirungen einjtweilen elngeſtellt. Wolff’s Büreau. 
ub der Flammen geworden. Mit großer Mühe gelang es den r die Bertheidigung der Stadt außerhalb derſelben von Böri Wolf i 
Feuerwehren aus Ortelsburg und Beutnerdorf, ein Weltergreifen Engländern gelegten Melinit-Minen, 1500 Buren follen Berlin, 20. Oktober. Sörſen⸗Depeſche. (Wolff 3 Bir) 
des Feuers zu verhindern. hierbei das Leben eingebüßt haben. (2 Spiritus. a ara ai 20. 10. 19.10. 
(Po ſen, 19. Oktober, Bu Ehren des früheren Ober- Der „Daity⸗Telcaraph“ meldet aus Ladyſmith: Die (me 20 ex En ö 3% ee be 85790 85:00 
präſidenten Freiherrn v. Wilamowitz⸗Möllendorff fand | Buren fingen einen Eiſenbahnzug, der mehrere Offiziere Werthpapiere. 20.10.19 10 | 3½%/ Oſtpr. 94.40 94.60 
heute ein Abſchieds mahl ſtatt. Die Mitglieder des Provinzial. | und Kriegskorreſpondenten, ſowie „einige Mann“ dom | Z ½eegteichs-A. kv.“ 97,99) 98.00] 31/a0/0 Pom. „ 94.700 94,60 
Ausſchuſſes, die Oberbeamten der Provinzial-Berwaltung und | Ladyſmith nach Glencoe bringen follte, ab und machten | 3½% „„ 99.10 98,00 3¼% Poſ. , 94.7.2 94,75 
— ren 9 ue gtd Landtages nahmen daran theil. fäm miliche Juſaſſen zu Gefangenen. = Pr. Con. kv 9770 e e Tre 150 — 3 
unders geladene Gäſte waren der neue Oberpräſident London, 20. Oktober. Aus dem Lager vo 32% W. Co. v.“ 97.9 87,0] Baurabütte 246,30 246,50 
Dr. v. Bitter ſowie die Oberbeamten des Oberpräſidiums er: | wird vom heutigen Tage Vormittage 80 0 ee 8720 8875 4% dal Meute . .| 91.201 91,70 
ſchienen. Der neue Oberpräſident Dr. v. Bitter brachte das 


83.20) 88,15 4%8) Mittelm.⸗Oolg. 93,60 93,7) 


* 1 30 * * 
gemeldet: Die Stellung der Buren wurde, Deutſche Bank. . 201.80 200.70 


nachdem ein Sturm auf Glencoe abgeſchlagen war, nes 
nommen, Der Kampf mit etwa 9000 Buren war 
ſehr erbittert; 5 Kanonen der Buren wurden erbeutet. 
Der Kommandirende der enaliſchen Truppen in Glencoe, 
General Symons, wurde verwundet. 

* Kapitadt, 20. Oktober. Die Buren haben die 
Brücke bei Fourteen Streams zwiſchen Kimberley und 
Bryburg, ferner die Brüden über den Modderfluß füd: 
lich von Kimberley in die Luft geſpreugt. 


Hoch auf den Kalſer aus. Wald darauf widmete der Landtags- ya Wpr. rit. Bfb. ][ 95,30 95,30 1 aka. Bee 30% 

ſi 3½% „„I 95,10 95,10] Tendenz der Kondh feſt ſunrglm. 

Chicago, Weizen, ſtetig, v. Dezbr. 19,10. 71 18./10.: 71½ 

New⸗Hork, weize n, ſtetig, p. Dezbr.: 19 10: 755%; 18/10. 76 
Bank⸗Diskont 60%. Lombard⸗Zinsfuß 70%. 


u Weitere Marktpreiſe jiehe Viertes Blatt. zn 
Phosphorsaurer Kalk 


ährigen Amtsführung die Provinzi i 

} { N zial⸗ Angelegenheiten, Chauſſee⸗ 
und Wegebau des Kleinbahuweſens, die Rellorchon, I 85 
auch die Landwirthſchaft mit beſtem Erfolge gefördert. 


abe. In d i Wetter- Ausjichten. zur Viehfütterung 85% 
a ee ml bee n er de wer Mit ungebeueren Auf Grund der Berichte der beutiten Seewarte in Jamburg. S 100 = 5 1200 
Keen pen, 1B. Oktober. Der etion 50 Jahre alte ruſſiſche kene, woch d. den 21. Eftober: Ziemlich milde, vielfach 22 e ._ 40 


trübe, woltig. — Sonntag, den 22.: Milde, wolkig, vielfach 


Szablewski wollte geſtern Bormitttag mit feinen Regenfälle. 


„12, N. 4, 
offerirt die Drogenhandlung der Löwen -Apothek 
Graudenz, Herreuſtraße 22. 14171 


Mutter, Tochter, Sc 


im 37. Lebensjahre. 


Die Beerdigun 


Heute Abend 7 Uhr entschliefsanft nach kurzem 
Leiden meine ws geliebte 
wester und Schwägerin, Frau 


Sirene Siech 
geb. Reimer 


Wer sie gekannt, wird unsern Schmerz ermessen. 
Dossoczyn, den 19. Oktober 1899. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Gustav Siech. 


J findet Montag, Nachmittag 3 
Uhr, auf dem Friedhofe in Dossoczyn statt. [4297 


3 


Frau, unsere gute 


SSO eee 
Die meiner 


Tochter Helene mit dem 
Beſitzer Herrn Heinrich 


9 Verlobung 

Schwarz aus Gr.⸗Sans⸗ 

kau beehre ich mich hier⸗ 9 

9 mit ergebenſt anzuzeigen. 
Gr.⸗Sauskau, 

9 den 20 Oktober 1899. # 

+ Wittwe Becher. 


YAuils Verlobte empfehl. ſich: 


Helene Becher 
Heinrich Schwarz 


Gr.⸗Saunskau. [4275 


BED 


Verdingung. 

4295] Zur Vergebung der Bau⸗ 
arbeiten zum Neubau eines 
Dienſtwohngebäudes pp. für 
einen Zeugſergeanten im Werk 
Stremotzin bei Graudenz iſt ein 
Termin auf 
Dienſtag, d. 31. Oktbr. 1899, 
Bormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer des Unter⸗ 
zeichneten, Feſtungsſtraße 10, 
anberaumt, woſelbſt auch die 
Verdingungs » Unterlagen und 
Zeichnungen eingeſehen werden 
können. Angebotsformulare kön⸗ 
nen von dort gegen Erſtattung 
der Unkoſten bezogen werden. 
Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote 
ſind unter gleichzeitiger Beifü⸗ 
gung der vorgeſchriebenen Mate⸗ 
rialproben bis er Termius⸗ 
ſtunde an den Unterzeichneten 
einzureichen. 
Rahmlow, Garniſ-Bauinſpektor. 
3 Bekanntmachung. 
3655] Die Lieferung von 8 Ge⸗ 
rüſten zur Unterbringung von 
Feldkartuſchen und 3200 Holz⸗ 
ſtäbchen An denſelben iſt zu ver⸗ 
geben. ngebote find bis zum 
Termin, Dienſtag, den 24. 
Oktober 1809, Vormittags 11 
Uhr, im Geſchäftszimmer des 
Artilleriedepots auf der Feſte 
Courbière abzugeben. 
Bedingungen liegen während 
der Dienſtſtunden im Geſchäfts 
zimmer zur Einſicht aus, können 
en gegen Erſtattung von 1 Mk. 
in Abſchrift bezogen werden. 


Graudenz, 
den 14. Oktober 1899 
Artilleriedepot. 


Bekanntmachung. 


4072] Die Arbeiten und Lie⸗ 


ferungen zum 


Neubau des Stalgebändes 


auf dem katholiſchen Tholen 
gehöfte zu Schwarzenau ſollen 
unter Zugrundelegung der für 
die Staatsbauten giltigen Ver⸗ 
tragsbedingungen in öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Hierzu iſt Termin auf 

Montag, den 30. Okt. 1899, 
Vormittags 11½ Uhr, 

im Amtszimmer des Unter⸗ 

zeichneten anberaumt, bis zu 

welchem verſiegelte und mit ent⸗ 

ſprechender Aufſchrift verſehene 

Angebote einzureichen ſind. 

‚Dem Angebote iſt ein Probe⸗ 
ziegel beizufügen, welcher durch 
Namen und Siegel des An⸗ 
bieters als zum Angebot ge⸗ 
börig gekennzeichnet und mit 
Angabe der Urſprungsziegelei 
verſehen ſein muß und für die 
Ausführung der ausgebotenen 
Baulichkeiten maßgebend bleibt. 

Die Zeichnungen und Bedin⸗ 
gungen liegen während der 
Dienititunden im Bureau der 
Königlichen Kreis⸗Bauinſpektion 
zur Einſicht aus. 

Verdingungs ⸗ Angebote und 
Zeichnungen ſind, ſoweit der 
Vorrath reicht, gegen poſtfreie 
Einſendung von 5,30 Mark von 
hier zu beziehen. 


Neumark Wpr., 
den 17. Oktober 1899. 
Der Kgl. Kreis⸗Baninſpektor, 
Petersen. 

3978] Der Arbeiter 
Johann Wierschbitzki 
wird erjucht, ſich bei dem Kaufm. 
Hrn. Ermiſch,Graudenz,z. meld. 

Reiche kinderl. Ehel. k. e. hübſch. 
geſ.Möch., 11 M. a. ehel. geb., v. ſ.anſt. 
L., g. einm. vereinb. Vgt. f. g. eig. an⸗ 
nehm. Antwort. u. Offert. unt. 
Nr. 4110 an den Geſelligen erb. 

Ein Pianino 

faſt neu, zu verkaufen. 14257 

Otto Stolp, 
___Moder, Jakobſtraße 2, 
10 gebrauchte 


Normal weichen 


komplett und vollkommen be⸗ 
triebsfähig, aus ca. 130 mm 
hohen Stahlſchienen, auch einzeln, 
g abzugeben. 

Offerten unter Nr. 4212 an 
den Geſelligen erbeten. 


| 
| 
| 


Hlavierslinterricht 


Graudenz, Lindenſtraße 43 
für Auf. u. Vorgeſchritt. (Me- 
thode Prof. Kulla k. Bertin). 
Einzeln⸗ und Klaſſenunt., 
Theorie, Vom Blatt⸗ u. Zu⸗ 
ſammenſpiel. Anleitung zum 
muſikaliſchen Lehrberuf. 
Näheres durch d. Unterz. [3616 


Martha Flindt, 


f. Lehr. am Kullak'ſchen Conſ. 
z. Berlin. 


Sich. Exiſt. f. Dam. u. Herren d. 
Erlern. d. Zahntechn. Katzmarzik, 
Königsberg, Mitteltragheim 11. 


* 
Die Frage 
wo man für wenig Geld ein gutes, 
ſolides Muſikinſtrument beziehen kann, 
ist so wichtig, 
ai an daß nach⸗ 
u ſtehende Ans 
kündigung 
allgemeine 
Beachtung 
verdient. 
Die erſte 
Württb. 
Ziehhar⸗ 
2 monika⸗ 
und Zithernfabrik von 
L. Jacob, Stuttgart & 53 


verſendet ſelbſtverſertigte 


Zieh-Harmonikas, 
— Format, mit prachtvollem 
ſtarken Ton, ſchwarz oder braun polirt, 
offene Nickelklaviakur, fein. Beſchlag, 
Stahlſchutzecken 2c. Preis per Stück 
10 Taſt.50 St. achör. 2Regiſt.2Bäſſe a, 804 

7 „ 8 „ 


10 „ 70 „ 6, 
„ 90 „ „ 2 
„ 92 „ „ 4 
„100 „ 2 „ 2 „ẽ 4 „ 10,.— „ 
108 „ 2 „ 2 „ 4 „ 10,50 „ 
Accordzithern, in einer Stunde 
ohne Lehrer erlernbar, mit allem Zu⸗ 
behör à , 10, 12, 15, 18 bis M. 75. 
Conzert- 


Zithern, 
nur eignes Fabrifat, 
unter Garantie für 
reines Griffbrett u. 
ſchönen, vollen, edlen 

Ton von 4 9 an. 


1 — 
Verſand per Nach⸗ 
nahme oder gegen 
vorherige Einſen⸗ 
a dung des Betrags. 
W Grösstes Lager mg 
in Streich⸗, Holz⸗ 
bladinftrumenten, Trommeln, 
Saiten und Mundharmonikas. 
Illuſtr. Kataloge hierüber gratis und 
portofrei, wobei um Angabe, für wel. 
ches Inſtrument, gebeten wird. 
Prämiirt Stuttgart 1896 u 1897. 


Nn, 
4 Neue Federn 2 
% das Pfund nur 30 Pf, * 
Halbdaunen & 

= 

25 


Pfd. 80, 100, 125 Pf., 


2. 

8 5. 

3 keine Hänſeſedern 

1 Pfd. 1,50. 2,00, 2,50 Mk., 

K | ganzer Satz Velten 
Oberbett, Unterbett, u. 

% 2 Kuſſen zuſammen nur 

3% e 

8 jebz ine [3585 % 

8 Graudenz, Herrenſtr. 8. 


Nx, n: N 


Ein Schaufenſter 


1.70 bezw. 1,12 Mtr., m. eiſernen 
alouſien nebſt Ladenthür, 

tehen von ſofort zum Verkauf. 
Jos. Dziedzek, 
Cigarrengeſchäft, Allenſtein. 


Teschner 


ta 


fertig geladen 


in ſämmtlich. Ka⸗ 
libern u. Schrot⸗ 
ſtärken, empfiehlt 
billigſt [4178 


/ I. Jacobsohn, 


Eiſenhandlung, 
Graudenz. 


ND 


U 


N 


N AN 


J 


und Metall⸗ | , 


Sägegatter 


iu zahlreichen Constructionen ft nur 


is Sountag, 
Morgen — 


kostenfrei. 


für Bau- u. Möbeltischlereien, 


Hobelwerke, Stellmachereien, 
Kehlleistenfabriken etc, bauen 
als einzige Specialität 


Maschinenfabrik 
L. Blumwe & Sohn Act.-Ges., Bromberg-Prinzenthal, 


2 Fir alle Zuttermittel, Walz, Brodichret A. K. 


am 


mit vervollkommneten Mahlſcheiben 
(Deutſches Reich⸗Patent) von 


Friedr. Krupp, Grusonwerk. 
Vorzüge: 


Vollkommen gleichmäßige Schrotung. 
Große Feinheit des Schrotes bei nur einmaligem 


Durchgang durch die Mühle. 
Wolliges, mehlreiches Schrot. 


bei völliger Sicherheit erreicht 
man durch Einkauf von Kindern 
und jungen Leuten mit vielen 
Stückeinlagen bei der Sächſiſch. 
Reutenverſicherungs⸗Auſtalt 
zu Dresden. . 14850 
Auskunft koſtenfrei bei 
E. Lenz. Danzig. 
Langgarten 17. 


gr Im Dom. Stagnitten 
ver Elbing Weſtpr. jind ca. 


2000 Lürchenſtangen 


welche als Grubenholz verwend. 
werden können, käuflich zu haben 


Stubben. 


4184] Mehrexe tauſend Meter, 
faſt nur Kiefern, vorzügliches 
Brennmaterial für Brennereien 
und Ziegeleien, auch ſich ſehr gut 
zu Deputatholz für die Guts⸗ 
leute eignend, hat billig ab zug. 
Die Gutsverwalt. Gaydi b. 
Strasburg Wpr. 


Offerten etc. 


Walzengatter. 


Weitgehende Zerkleinerung der Hülſen. ’ 
Lauge Verwendbarkeit der Mahlſcheiben. Reuss 
Billiger Erſatz abgenutzter Mahlſcheiben. — 
Hohe quantitative Leiſtung. 
Geringe Betriebskraft. 
Einfache Bedienung. 
73 Auszeichnungen für Excelſior⸗Mühlen. 
München 1893: Große ſilberne Denkmünze der Deutſchen der beſte 
Landwirthſchafts⸗Gefellſchaft. an 


Preisbücher mit Abbildungen koſtenfrei. 
Baldige Aufträge erbitten: 


Horam & Hessler, Danzig 


Maſchinenfabrik. 


billigite 
Vieh- 

Jutter- 

=> dünpier, 


Aufträge erbitten 


Hadan K Kessler 


Danzig. 


Hyacinthenzwiebeln 14315 
prima Qualit. herrl. Farb. 1 St. 15 b. 25 Pf., 10 St. 1,40 b. 2,20 Mk., 
100 St. 13½ b. 18 Mk. Hyageinthen mit Namen, ½ Dtz. 1,80 b. 
3 Mk., 1 Ds. 3,75 b. 5,50 Mk. Romaine blanche, allerfrüheſte, 
bereits im November blühende Hygeinthe, weiß oder blau, 1 Stück 
15 Pf., 10 St. 1, 20 Mk. Tulpen, 1 St.5 Pf. 10 St. 30 b. 35 Pf., 100 St. 3 / b. 
3k. Croeus 10 St. 15 Pf. 100 St. 1,10 Mk. Nareiſſen, 1 St. 5 b. 10 Pf, 
10 St. 30 b. 90 Pf., 100 St. 2 b. 8 Mk. Hyaeinthengläſer, in viel. 
Farben u. Arten, 1 St. 20 b. 50 Pf. 1 Dtz. 2,20 b. 5,70 Mk., ferner 
alle Sorten v. Nareiſſen, Schneeglöckchen, Lilien u. ander. Blumen⸗ 
zwieb. Illuſtr. Katal. m. Beſchreib. u. ausführl.ervrob Kulturanweiſung 
Zratis u. franko. Gustav Scher witz, Saatgeſch., Königsberg i. Pr. 


Geſchlechtsleben 


des Menſchen. 
33. Aufl. (134 Seiten.) 
Von Dr. med. Albrecht, 
Hamburg. Von dieſem Buche E 
wurden in kurzer Zeit 
300000 Exempl. verkauft. 2 
Zu beziehen durch Jul. 
Gaebel’s Buchhandlung, 
Graudenz, gegen Einſendg. 
von 1,70 Mk. verſchloſſen. 


Aug. Hopfer &Eisenstuck, Leihnig 


Blectrotechnische Fabrik und Ingenieur-Burean. 

Ausführung kompl. 

Beleuchtungs-, sowie 
Kraft-Anlagen. 


Vertreter 
für Ost u. Westpreussen: 


Mari Hänel 


Königsberg i. Ostpr., 
aiserstr. 27. 


Special-Preisl., Nachweis. 
steh. qed. Zeit gern z. Dienst. 


E 


. von den Steinen & Cie., 
Wald bei Solingen Nr. 62. 

Stahlwaarenfabrik u. Versandtgeschäft. 

Pracht-Catalog an dedermann umsonst und portofrei. 272 Seiten. 


Chauſſirungs⸗ und 
Pflaſterſteine 


kauft ab jeder Bahuſtation ver 
ſofort, auch Winterlieferung. Off. 
mit äußerſter Preisangabe unter 
Nr. 3808 an den Geſelligen erb 


Fabrikkartoffeln 


kauft ab allen Stationen zu 
höchſten Preiſen unter Bemuſte⸗ 
ung von Poſtkolli 3502 
Emil Dahmer, Schönſee Wor. 


Taschenmesser, r 4270| Eine gebrauchte, leiſtungs⸗ 
Jagdmesser, Reisszeuge, fähige 2 
. deentrif 
Scheeren, n Han Lell Age 
Rasirmesser, Laterna magicas, „Alfa“ wird zu kaufen geſucht. 
9 K 5 
Tafelmesser, Elektr. Apparate, n 
Loffel, Apparate. Gerſte 
Haarschneide* Phonographen, kauft zu höchſten Tagespreijen 
Maschinen. Musik- Max Scherf. 4168 
Instrumente. Graudenz. - 14 
Werkzeuge, Pfeifi 1069] Für die Kartoffelſtärke⸗ 
Werkzeug- elfen, mehlfabrik Bronislaw kaufe 
Schränke, ges ich jeden Poſten 
3 loca nen, Fabriklartoffeln 
Gart äth Regenschirme, ” 
arvengerätne, Portemonnaie und Jahle die höchſten Tages⸗ 
; ’ reiſe. 
Fernrohre, Albums a Joseph Happ. Strelno. 
Barometer, aller Art, Kaufe feine und feinite 
Thermometer, 3 re, Butter 
Feldstecher urstenwaaren, von Gütern und Molkereien. 
’ Japanwaaren, Abrechnung und Kaſſe erfolgt 
Revolver Gold- wöchentlich, auf Wunſch na 
2 und Silberwaaren, jeder Sendung. 7392 
Flobertgewehre, Uhren A, eier en Nae g., 
’ utter⸗Großhandluna, 
Jagdgewehre, u. viele Neuheiten. I Seriiu G., Rofentbalerſtraße 72. 
Degenstöcke. Umtausch gestattet, Lupinen, Wicken, 
versandt oder wenn nicht Seradella 


BERN Betra, 
gegen Nachnahme. anco zurück. 


Daher alle Waaren-Bezüge ohne Risiko, 


Vorstehendes Taschenmesser Nr. 1500, sogenannter Nicker 
(schliesst durch Druck auf die kleine Klinge) mit2 Klingen 
und Korkzieher aus bestem Stahl. echt Hirsckhornhett, 
fein Neusilberbeschlag, p. St. Mk. 1,35, Etui dazu 0,25 Mk. 
Namen eingraviren in feiner ee 15 Pig. 1 —9 
nach Aus i ent- [3 
Gratiszugahen | 1 


sprechenden Bestellungen. 


kauft ab allen Stationen [3106 
3. Briwin, Poſen. 


Fabrik⸗Kartoffeln 


kauft unter vorheriger Bemuſte⸗ 
rung Albert Pitke, Thorn. 
4280] Habe den Auftrag, für 
eine Spritfabrik rinajreien 
Spiritus zu kaufen und bitte 
um Offerten 

M. Riese Jr., Danzig. 


umgehend⸗Rückſ. d. Bild. w. zugeſ. 


Das Niejenpferd 


den 22. Oktober ausgeſtellt, täglich von 


9 bis Abends 8 Uhr, am Getreldemarkt, in der Stal- 
und \ en! 
Holzbearbeitungs- lll 20. Pig laber 185 * 
= ) h Alt n { 320] Jeden Bolten eimene 
aschinen Ho t erören el 23 


Schmalzfäſſer 
ſowie Drittel 


kaufen und bitten um 
. 

_ ‚Petersen Thiel 
Schmalz-Naffinerie, Dang“ g. 


Helsihuppen 


von 400 bis 600 qm, zum ſo⸗ 
fortigen Abbruch i 1122 


zu kaufen geſucht. 
ee = 4 512 an 
Afk⸗Gef, Abnigsberg K We. 


PPP EEFTTEEN 
w * 
10 finrfe Arbeilswag 
1 
Tragfähigkeit 60 bis 70 Centner, 
neu und gebraucht, ſucht ſofort 
Borezinski, Bauunternehmer 
in Kaſſuben Oſtpr. [4252 


Heiraten. 


Gebild., evang., vermög., jung 
Dame von angen. Aeuß., gut. 
Fam., wünſchi Korreſp. m. höh. 
Beamt. od. gut fit. Induſtriell. 
zw. ſpäterer Heirath. Wittwer 
nicht ausgeſchl. Offerten unter 
Nr. 4304 an den Geſelligen erb. 
Diskretion Ehreuſache. 8 

Ein Frl. geſetzten Alters 
mit gut geh. Geſchäft, ſucht 
Lebensgefährten. Herren 33 
b. 40 Jahre, auch Wittwer mit 
1. Kind, ſolider Charakter, 
die auf dieſes ernſtgemeinte 
Geſuch eingehen wollen, bitte 
ihre Adreſſen nebſt Angabe 
der Verhältniſſe und Bild 
unter Nr. 4306 an den Ge⸗ 
ſelligen einzuſenden. 

Anonym unberückſichtigt. 


Heiraths⸗Geſuch. 

Kaufmann, 28 Jahre alt, beabſ. 
in kurzer Zeit d. Väterliche zu 
übernehmen, ſucht paſſ. Parthie. 
Damen im gleichen Alter, m. ein. 


dispon. Verm. von Mk. 10⸗ bis 


15000 (Wittw. nicht ausgeſchl.) 
wollen bel., gefl. Bild nebſt Zu⸗ 
ſchrift u. Nr. 4262 a. d. Geſellig. 
einzuſ. Strengſte Diskret. und 


* N 6 2 Uhr Schützenhaus: 
— A. Schwetz a. W. 4165 


Das Quartal 


der Zieglerinnung für den 
Regierungsbezirk Königsberg 
findet Mittwoch, den 8. No⸗ 
vember, in Wormditt, „Hotel 
zum goldenen Stern“, ſtatt, wozu 
die Mitglieder freundlichſt ein⸗ 
geladen werden. [140 
H. Wunderlich, 
Obermeiſter. 


Tivoli. 
Sonntag, den 22. Oktbr. er. 


Großes 


Strtich⸗Konzert 


der Kapelle des Juftr.⸗Regts. 
Nr. 141 unt. perſönl. Leitung ihres 
Dirigenten C. Kluge. 
Eintrittspreis 30 Pf., Loge 50 Pf. 
Anfang ½8 Uhr. 4334 
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Danziger Stadt-Theater. 

Sonnabend: Ermäß. Preiſ. Dir 
Jüdin von Toledo. Trauer⸗ 
ſpiel von Grillparzer. 

Sonntag Nachm.: N Preiſ. 
Jed. Erwachſ. hat d. Recht, e. 
Kind frei einzuführen. Auf 
Strafurlaub. Luſtſpiel von 
Moſer und Trotha. 

Abends: Der Bettelſtudent. 
Komiſch. Operette v. Millöcker. 


| Mlıns 
Bromberger Stadt-Theater. 
Sonnabend: Graf Eſſex.Trauer⸗ 
ſpiel von Laube. 

Sonntag: Flotten⸗Manöver. 
Fr 
6 Sämmtlichen Exem⸗ 

plaren der heutigen Rum⸗ 
mer liegt ein Praſpekt, betreffend 
die Original⸗Unterrichtsbri fe zur 


ch 8 der engliſchen, franzö⸗ 


iſchen und deutſchen Sprache nach 
er Methode Touſſaint⸗Langen⸗ 
ſcheidt bei, worauf alle diejenigen 
aufmerkſam gemacht werden, 
welche ſich die Kenntniß dieſer 
Sprachen ſicher, b quem u. ohne 
große Koſten durch Selbſtſtudium 
(ohne Lehrer) aneignen wollen. 
— Die Langenſcheidt'ſche Ver⸗ 
lagsbuchhandlg. (Prof. G. Langen» 
ſcheidt), Berlin SW. 46, Halleſche 
Straße 17, ſendet auf Wunſch 
Probebriefe der einen oder an⸗ 
deren Sprache koſtenlos zur An⸗ 
ſicht. Bei Benutzung der obigem 
Proſpekte beigefügten Beſtellkarte 
iſt der Titel dieſ. Zeitung anzugeb. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Der Geſellige. 


No. 248. 


21. Oftober 1899. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. Oktober. 


— ſueberführungsgebühren in Marienburg.] Vom 
1. Dezember ab werden für Wagenladungsgüter, welche auf 
einem Bahnhofe in Marienburg eingehen und nachträglich 
nach dem anderen Bahnhofe zur Entladung übergeführt werden, 
an Ueberführungsgebühren erhoben: 0,03 Mark für 100 kg vor 
Laderechtſtellung, 0,04 Mark für 100 kg nad) Laderechtſtellung 
des Wagens. Mindeſtens kommen jedoch 3 bezw. 4 Mark für den 
Wagen zur Erhebung. Durch dieſe Maßnahmen treten gegen⸗ 
über den bisherigen Gebühren Frachterhöhungen bei Sendungen 
über 10000 kg ein. 

— [Deutſch⸗Alexandrowoer Grenzverkehr, Tarif: 
heft 1.] Vom 20. Oktober ab werden die Beſtimmungen über 
die Aufſackung von Kleie in Thorn dahin ergänzt, daß bei 
Kleieſendungen von Alexandrowo, welche zur Aufſackung zunächſt 
nach Thorn abgefertigt und von dort mit neuem Frachtbriefe 
nach der endgiltigen Beſtimmungsſtation weiterbefördert werden, 
den Empfängern bei Vorlage der beiden Frachtbriefe der Unter⸗ 
ſchied erſtattet wird, welcher ſich zwiſchen der direkten Fracht 
Alexandrowo⸗Endſtation und der Umquartierungsfracht Alexan⸗ 
drowo⸗Thorn, Thorn⸗endgiltige Beſtimmungsſtation ergiebt. 


— Der zum Kommandeur der 2. Diviſion (Inſterburg) 
ernannte bisherige Oberquartiermeiſter Gen.⸗Lt. v. Alten 
iſt 53 Jahre alt. Im Kadettenhaus erzogen, wurde er 1863 
beim 17. Juf.⸗Regt. eingereiht, bei dem er die Kriege von 1866 
und 1870/71 mit Auszeichnung mitmachte. 1875 wurde er als 
Hauptmann in den Generalſtab verſetzt, in dem er mit einer 
1½ jährigen Unterbrechung bis Frühjahr 1889 blieb, und wurde 
dann als Bataillonskommandeur in das 2. Garde-Regt. verſetzt 
Nach einem Jahr kam er als Chef des Stabes des III. Armee⸗ 
korps wieder in den Generalſtab zurück; vier Jahre ſpäter 
wurde er Kommandeur des 9. Gren.⸗Regts. 1896 wurde er zum 
Gen.⸗Major und Kommandeur der 65. Inf.⸗Brigade in Mörchingen 
befördert, kehrte aber wieder im Juni 1897 als Oberquartier- 
meiſter in den Generalſtab zurück. Generalleutnant iſt er ſeit 
dem 22. März d. 38. 


— ([Aus dem Kammergericht.] In großen Städten find 
Arbeitervertretervereine gebildet worden, deren Mitglieder 
Schiedsgerichtsbeiſitzer, Beiſitzer im Reichsverſicherungsamt 2c. 
ſind. Die Aufgabe ſolcher Vereine beſteht darin, Mängel in der 
ſozialen Geſetzgebung zu kritiſiren und eine Apftellung ſolcher 
Mängel anzuſtreben. Der Vorſitzende des Vereins in Hannover 
weigerte ſich, ein Mitgliederverzeichniß der Polizeibehörde 
einzureichen. Nachdem das Schöffengericht und die Strafkammer 
ihn zu einer Geldſtrafe verurtheilt hatten, wies das Kammer⸗ 
gericht die Reviſion zurück und erachtete die Vorentſcheidung 
für nicht rechtsirrthümlich, in der angenommen werde, daß 
jener Verein bezwecke, auf öffentliche Angelegenheit en ein⸗ 
zuwirken. 

— I Ordens verleihungen.] Dem früheren Reglerungs⸗ 
Präſidenten in Bromberg, Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath v. Tiedemann zu Berlin iſt der Stern zum Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Eiſenbahn⸗ 
Güter⸗Expeditionsvorſteher a. D. William zu Königsberg i. P. 
der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Lootſen⸗Kommandeur 
Schmidt zu Neufahrwaſſer, dem Lehrer a. D. Wang erin zu 
Schlawe, bisher am Progymnaſium daſelbſt, und dem Amts⸗ 
Vorſteher Rentier Kaun zu Barkenfelde im Kreiſe Schlochau 
der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Dem Lehrer Stock an der Knaben⸗Volksſchule zu Stargard 
in Pommern und den Lehrern a. D. Müller zu Stallupönen, 
bisher in Berszbrüden im Kreiſe Stallupönen und Schmidt zu 
Landsberg a. W., bisher in Heinersdorf im Kreiſe Landsberg 
a. W., iſt der Adler der Inhaber des Haus⸗Ordens von Hohen⸗ 
zollern, dem Schuldiener am Stadtgymnaſium in Stettin, 
Hönicke das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— [Perſonalien von der Reichsbank.] Der zweite 
Vorſtandsbeamte bei der Reichsbankſtelle in Elbing, bisherige 
Bank⸗Kaſſirer Auge, iſt zum Bank⸗Rendanten ernannt worden. 


R. Culm, 19. Oktober. Zu einer würdigen patriotiſchen 
Feſtlichteit geſtaltete ſich der Geburtstag Kaiſer 
Friedrichs III. durch die Enthüllung des Bildniſſes dieſes 
Kaiſers, welches der Kaiſer Wilhelm⸗Schützengilde durch Herrn 
Brauereidirektor Geiger geſtiftet wurde. Nachdem die Vereine 
mit ihren Fahnen und Muſik nach dem Schützenhauſe marſchirt 
waren, wurden ſie dort von den Schützen empfangen, ebenſo die 
Ehrengäſte, unter denen viele Auswärtige waren. Das 
geſammte Offizierkorps des Jägerbataillons, die Spitzen 
ſämmtlicher Staats⸗ und Kommunalbehörden waren erſchienen. 
Eingeleitet wurde die Feier durch die Liedertafel mit dem 
Geſaug der Motette „Herr unſer Herrſcher“; Herr Gymnaſtal⸗ 
direttor Dr. Preuß hielt die Weiherede und ſchloß mit einem 
Hoch auf das deutſche Vaterland, worauf die Hülle fiel und die 
Feſtverſammlung „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ an⸗ 
ſtimmte. (Das über Lebensgröße gemalte Gemälde ſtellt den 
Kaiſer in der Uniform der „Garde du Korps“ dar und iſt von 
Herrn Lehrer Eichler⸗Oppeln, Sohn des hieſigen Stadtſekretärs 
gemalt.) Nach dem Liede ſchilderte der Vorſitzende des Krieger⸗ 
vereins, Herr Oberlehrer Marſchall, den Kaiſer als Feldherrn 
und übergab im Namen des Kriegervereins einen prachtvollen 
Kranz zu dem Gemälde. Herr Reallehrer Behnke übernahm 
im Namen der Gilde das Gemälde und dankte dem gütigen 
Spender, der ſelbſt unter dieſes Kaiſers Leitung als Bayer 
gegen den Erbfeind gezogen ſei. Ein flott geſpielter Einakter 
von der hieſigen Theatergeſellſchaft bildete den Schluß dieſes 
Theils. Herr Profeſſor Dr. Serres eröffnete ſodann den Feſt⸗ 
kommers. Der Kommandeur des Jägerbataillons, Herr Major 
v. Waſielewski, brachte das Hoch auf unſern jetzigen Herrſcher 
aus, worauf von der Verſammlung die Nationalhymne und von 
der Liedertafel „Die Altniederländiſchen Volkslieder“ mit 
Orcheſter geſungen wurden. Herr Pfarrer Hinz feierte die 
Gemahlin des Dulders, Herr Profeſſor Dr. Serres die Frauen 
insgeſammt. — Das Rentier Krauſe'ſche Ehepaar feierte ſeine 
goldene Hochzeit; vom Gemeindekirchenrath wurde dem 
Jubelpaar eine ſchöne Bibel überreicht. 


*Brieſen, 19. Oktober. Auf dem Gute Lan den geriethen 
zwei Kuaben, welche in einer entlegenen Scheune auf den dort 
aufgethürmten, mit künſtlichen Düngemitteln gefüllten Säcken 
umherkletterten, unter die hierbei ins Wanken gerathenen Säcke. 
Erſt am anderen Tage wurden die während der ganzen Nacht 
vergeblich von ihren Eltern geſuchten Kinder entdeckt. Während 
einer der Knaben lebend befreit werden konnte und mit einigen 
Quetſchungen davonkam, war der achtjährige Schmiedeſohn 
I pet ter todt, Der Tod war duch Er⸗ 

icken eingetreten. — Unſere evangeliſche Kirche iſt je i 
zwei Oefen ausgeſtattet. N ee 


Lautenburg, 19. Oktober. Der Plan einer Elektrizitäts⸗ 
Geſellſchaft, unter Ausnutzung der Kraft des Waſſerfalls von 
Straszewy eine elektriſche Centrale zu errichten, welche die 
umliegenden Städte Lautenburg, Löbau, Soldau und Neumark 
mit Licht und Kraft verſorgt, iſt unaus führ bar geworden, 
da der Beſitzer von Straszewy, Herr Pro bſt, jede Kauf⸗ 
verhandlung ablehnte. Die darauf hier geplante Einführung 


von Acetylen iſt nicht über die erſten Beſprechungen hinaus⸗ 
gekommen. Nunmehr hat ſich eine Firma in Bremen erboten, 
für eigene Rechnung eine Gas anſtalt zu erbauen und Lauten 
burg mit Gasglühlicht zu verſorgen. Die Stadtverwaltung 
erwägt gegenwärtig, ob es vortheilhaft ſein würde, dieſe Gas⸗ 
anſtalt in eigene Verwaltung zu nehmen. Zum Zweck der Feſt⸗ 
ſtellung des zu erwartenden Gasverbrauchs war vom Magiſtrat 
eine öffentliche Verſammlung einberufen worden. Die Mehrzahl 
der erſchienenen Hausbeſitzer ſprach ſich für Einführung des 
Gasglühlichts aus. Es wurden auch ſofort faſt 300 Flammen 
gezeichnet. 

+ Rofenberg, 19. Oktober. Geſtern Abend brannte 
in Finckenſtein ein zum Gute gehörender Stall nieder, in 
dem ſich das Vieh des Förſters Neumann, ſowie das Vieh von 
mehreren in der Brauerei bejchäftigten Leuten befand. Da das 
Feuer nicht rechtzeitig bemerkt wurde, kamen ein Pferd, 13 Stück 
Rindvieh und 25 Schweine in den Flammen um. Sämmtliches 
Vieh war unverſichert. 

y Schweg, 20. Oktober. Wie bereits in den vergangenen 
Jahren, ſo hat ſich auch in dieſem Jahre die Eiſenbahndirektion 
in Dauzig bereit erklärt, zur Erleichterung des Beſuches des 
Stadt⸗Theaters in Bromberg für die in den Kreiſen Brom- 
berg und Schwetz wohnenden Beſitzer u. ſ. w. im Laufe des 
Winters und zwar am 11. November und 14. Dezember d. 38., 
19. Januar, 9. und 22. Februar k. Is. einen Sonderzug mit 
zweiter und dritter Wagenklaſſe nach Schluß des Theaters von 
Bromberg nach Schwetz zur Rückbeförderung der Theaterbeſucher 
in folgendem Fahrplan verkehren zu laſſen: Bromberg ab 
11.15 Abends, Schwetz an 12.32 Nachts. Dieſer Zug wird auf 
allen Zwiſchenſtationen halten. 

f Schwetz, 19. Ottober. Geſtern Abend fand eine Haupt⸗ 
verſammlung des hieſigen Oſtmarken⸗Vereins ſtatt. Herr 
Kreis⸗Schulinſpektor Kießner, bisheriger Vorſitzender, legte ſein 
Amt aus perſönlichen Gründen nieder, und es wurde Herr 
Gymnaſialoberlehrer Hintze an jeine Stelle gewählt. Demnächſt 
hielt Herr Oberlehrer Dr. Dreßler einen Vortrag über den 
18. Oktober, Herr Kreis⸗Schulinſpektor Kieß ner einen ſolchen 
über das zur Neige gehende 19. Jahrhundert. 

* Tuchel, 19. Oktober. Der hieſige Männergejang- 
verein hat ſeinen langjährigen Dirigenten Herrn Lehrer und 
Organiſten Biſewski in Anerkennung ſeiner Verdienſte um den 
Verein zum Ehrenmitglied ernannt. In der geſtrigen Ber- 
ſammlung wurde Herrn Biſewski das Ehren⸗Diplom in feier⸗ 
licher Weiſe üverreicht. 

Z Pelplin, 19. Oktober. Einen ſchweren Unfall er 
litt heute der Maſchinenmeiſter der hieſigen Zuckerfabrik Herr L. 
Er war mit der Unterſuchung der Waſſerleitung mit Dampf⸗ 
betrieb beſchäftigt, als ein Rohr zerjprang und der heiße Dampf 
auf ihn ausſtrömte. Schwerverletzt wurde Herr L. nach ſeiner 
Wohnung gebracht, doch, hofft der Arzt, ihn am Leben zu erhalten. 

Elbing, 19. Ottober. Der Hofbeſitzer Franz Klaaßen 
zu Wengeln wurde am 6. Juli von ſeinem Dienſtknecht Anton 
Jablonski mit der Heugabel erſchlagen. Jablonski hatte 
ſeinem Herrn öfter Urſache zur Unzufriedenheit gegeben. Am 
6. Juli war das wieder der Fall. Die Arbeiter mußten an 
dieſem Tage das zuſammengebrachte Heu vom Lande auf den 
Schuppen fahren, wobei Japlonski mit den Pferden unnöthiger⸗ 
weiſe auf dem Felde umhergejagt ſein ſoll. Als Klaaßen ihm 
deshalb Vorwürfe machte, ſchlug Jablonski ſeinem Dienſtherrn 
vom Fuder mit der Forke über den Kopf, ſo daß Kl. neben dem 
Wagen auf der Tenne zuſammenbrach. Jablonski kümmerte ſich 
nicht um ihn, ſondern ſtakte ruhig weiter. Erſt als die anderen 
Arbeiter den Beſitzer vermißten und fragten: „Wo iſt denn der 
Herr geblieben?“ trug man Klaaßen in die Stube. Nach vier 
Tagen ſtarb er, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben. 
Das ärztliche Gutachten ging dahin, daß der Tod durch Gehirn⸗ 
entzündung eingetreten ſei, und zwar infolge der durch den 
Schlag herbeigeführten Schädelſprünge. Jablonski hatte ſich da · 
her vor dem Schwurgericht wegen Körperverletzung mit nach⸗ 
folgendem Tode zu verantworten. Er iſt bisher noch nicht be⸗ 
ftraft. Er war geſtändig, giebt aber au, daß fein Herr ihn 
„Damelskopp“ genannt habe. Der Gerichtshof erkannte auf drei 
Jahre Gefängniß. 

y Königsberg, 19. Oktober. Für die Königl. ſächſiſche 
Armee ſind mehrere Hundert Remonten von verſchiedenen 
Züchtern unſerer Provinz zu guten Preiſen angekauft worden. 
Am Donnerſtag wurden mehr als 100 Thiere von ſächſiſchen 
Dragonern nach dem hieſigen Bahnhof gebracht, um von dort 
nach Borna i. S. weiter befördert zu werden. 

» Allenſtein, 19. Oktober. Der bei dem Seeburger 
Eiſenbahnunfall verletzte Schachtmeiſter Stawik von hier iſt 
heute ſeinen Leiden erlegen. 

* Pillkallen, 19. Oktover. Durch Fahrläſſigkeit polniſcher 
Arbeiter in Brand geſetzt, ging vorgeſtern Abend die Pfarr ⸗ 
wittwenſcheune mit dem ganzen Ernteeinſchnitt in Flammen 
auf. Drei Lehrlinge, welche ſich an den Löſchardeiten be⸗ 
tbeiligten, wurden von herabſtürzenden Balken jo ſchwer ver: 
letzt, daß einer bereits geſtern geſtorben iſt; die beiden anderen 
liegen hoffnungslos darnieder. 

f Guttſtadt, 19. Oktober. In der heutigen Sitzung des 
Kreistages wurde die Uebernahme und Unterhaltung der im 
Kreiſe Heilsberg belegenen Provinzialchauſſeen vom 1. April 1900 
ab auf weitere zehn Jahre gegen eine von der Provinz zu 
zahlende Pauſchalvergütung von 410 Mark pro Jahr und Kilos 
meter genehmigt. Bisher zahlt die Provinz dem Kreis 490 Mk. 
pro Jahr und Kilometer. Als Abgeordnete zum Provinzial⸗ 
Landtage wurden die Herren Gutsbeſitzer Krebs⸗Scharnigk und 
Benefeldt⸗ Mengen gewählt. Die Herren Barwinsky⸗Gutt⸗ 
ſtadt und Saleski⸗Heilsberg wurden als Kreisausſchußmitglieder 
wieder⸗ und Taube⸗ Heiligenthal neugewählt. 


Bromberg, 19. Oktober. In der geſtrigen Sitzung der 
vereinigten evangeliſchen kirchlichen Körperſchaften wurde 
an Stelle des aus dem Kirchenrath ausgeſchiedenen Landgerichts» 
raths Fredrich Herr Verwaltungsgerichtsdirektor Fauck 
gewählt. Dann wurde nochmals über den Bau der neuen 
Pfarrkirche auf dem Wieſeſchen Gelände hinter der alten 
Pfarrkirche verhandelt und nach langer Berathung mit großer 
Mehrheit beſchloſſen, dieſen Platz endgiltig zu wählen, ihn aber 
durch Ankauf der beiden Nachbargrundſtücke zu erweitern und 
das nicht zum Kirchbau erforderliche Gelände anderweitig zu 
verwerthen. 

Krone a. Br., 19. Oktober. Ein Ein bruch iſt bei 
dem Gaſtwirth Klebs in Buſchkowo verübt. Die Einbrecher 
durchſchnitten die Fenſterſcheiben und gelangten auf dieſem Wege 
in das Geſchäftslokal, in welchem ſie ſich über die Kaſſe hermachten. 
Sie nahmen das Silbergeld an ſich und warfen die Kaſſe mit 
einigen Kupfermünzen auf den angrenzenden Kirchhof. Die 
Diebe ſind noch nicht ermittelt. 

* Inowrazlaw, 19. Oktober. Aus Anlaß der Enthüllung 
des Denkmals für Kaiſer Wilhelm J. find folgenden Herren 
Orden verliehen worden: Fabrikbeſitzer v. Grabski und Juſtiz⸗ 
rath Kleine in Inowrazlaw, und Oekonomierath Kunckell⸗ 
Krenzoly der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, Stadrath 
Ewald in Inowrazlaw der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, den 
Gemeindevorſtehern Conrad und Kosnikowski in Dombken 
bezw. Stabeneinek das Allgemeine Ehrenzeichen. 


In owrazlaw, 19. Oktober. Ein kaiſer liches Geſchen! 
im Betrage von 10000 Mark hat die evangeliſche Schul⸗ 
gemeinde zu Wonorze, Kreis Juowrazlaw, als Beihilfe zu den 
auf 15000 Mare veranſchlagten Koſten des Um⸗ bzw. Erweiterungs⸗ 
baues der Schule erhalten. 


pp Goſtyn, 19. Oktober. Der Kreisſchulinſpektor Streich 
hierſelbſt hatte im vergangenen Jahre angeordnet, daß die 
polniſchen Schulkinder in den katholiſchen Schulen ſeines 
Bezirks die Schulgebete vor und nach dem Unterricht nur 
noch in deutſcher Sprache, anſtatt wie bis dahin in polniſcher, 
ſprechen ſollten. Eine Anzahl polniſcher Familienväter in 
Goſtyn und Umgegend wandte ſich deshalb an die Regierung in 
Poſen und dieſe hob die Anordnung des Kreisſchulinſpektors 
Streich wieder auf. Geſtern hat nun Kreisſchulinſpektor Streich 
abermals eine Verfügung erlaſſen, wonach die polniſchen 
Schulkinder in der Stadt Gojtyn von nun an jeden Mittwoch 
und Sonnabend vor und nach dem Unterricht nur noch 
deutſche Gebete ſprechen dürfen. Die polniſchen Familien⸗ 


—— wollen ſich abermals mit einer Eingabe an die Regierung 
wenden. 


Kolmar, 19. Oktober. Vor einigen Tagen wurde auf 
dem Bauplatz des hieſigen Gaswerks bei den Ausſchachtungen 
eine Goldmünze, etwas größer als ein Zehnmarkſtück, gefunden. 
Die eine Seite zeigte neben einer lateiniſchen Inſchrift einen 
Ritter, die andere ein Wappen und trägt die Jahreszahl 
1564. Nach der Mittheilung des Provinzlal⸗Konſervators in 
Poſen iſt dieſe Münze ein Dukaten Kaiſer Ferdinands I. 

* Mrotſchen, 19. Oktober. gr der letzten Haupt⸗ 
Verſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗ und Sparkaſſen⸗ 
Vereins wurde der Geſchäftsbericht für das erſte Halbjahr 
dieſes Jahres verleſen; er weiſt in Debet und Kredit 5294503 Mk. 
und in Aktivis und Paſſivis 543795 Mk. nach. — Dem hieſigen 
Erſten Lehrer Suckut iſt der Titel „Rektor“ verliehen. 

* Bütow, 18. Oktober. Eine Verſammlung der 
Intereſſenten zur Errichtung einer elektriſchen Central: 
fand geſtern ſtatt. Herr Brauereibeſitzer Gube trat energiſch 
für die Elektrizität ein, denn das Kleingewerbe müſſe mit dem⸗ 
jenigen anderer Nachbarſtädte gleich leiſtungsfähig fein, wenn 
es ſeine Exiſtenz wahren wolle. Bisher ſeien 859 elektriſche 
Flammen und eine ganze Anzahl Elektromotore gezeichnet, und 
da der Geſellſchaft, der Firma Franke⸗Bremen, auf 500 Meter 
Straßenlänge 250 Flammen garantirt werden ſollen, ſo ſei dies 
mehr als genügend, um die Geſellſchaft zur Errichtung der 
Centrale zu veranlaſſen. Auf die Aufforderung des Redners 
hin zeichneten noch mehrere Anweſende, ſo daß man ſchließlich 
895 Flammen zählte. 


Verſchiedenes. 


— Der Fleiſchgroſfhandel in Berlin hat ſolche Aus⸗ 
dehnung angenommen, daß gegenwärtig in der Großmarkthalle 
nicht weniger als 339 Stände vorhanden ſind, die von 483 
Großſchlächtern benutzt werden. Dieſe Stände bringen eine 
monatliche Miethe von 22330 Mk., abgeſehen von den Kühl⸗ 
räumen, die in dieſem Etatsjahre 46000 Mk. eintragen. An den 
Hauptmarkttagen beträgt, wie die „Allg. Fl.⸗Ztg.“ mittheilt, die 
Fleiſchzufuhr nach der Fleiſchhalle gegen 14000 Centner, an den 
kleineren Markttagen gegen 10000 Gentner, Etwa 5000 Käufer 
ſtellen ſich an den Hauptmarkttagen ein, und die Zahl der vor⸗ 
fahrenden Fleiſcherwagen beläuft ſich auf 800 bis 1200. 


— Wegen bedeutender Betrügereien und Fälſchungen 
iſt der Fabrikant Neuer in Leipzig verhaftet worden. 
Der bis dahin geachtete Mann hat ſeine Geſchäftsfreunde um 
etwa 500000 Mk. geſchädigt. Er befand ſich ſchon ſeit Jahren 
in ſchwerer finanzieller Bedrängniß und griff, um nicht Konkurs 
anmelden zu muſſen, zu dem Mittel der Wechſelreiterei. 
Sein Helfershelfer dabei war u. a. auch der Agent Ottomar 
Apel aus Charlottenburg, der die werthloſen Accepte bei 
Berliner Häuſern unterzubringen wußte und ſo viele Berliner 
Firmen arg ſchädigte. Um ſeine bedenklichen Operationen zu 
verſchleiern, führte Neuer falſche Bücher. Ob er ſich außer 
Betrügereien auch der Wechſelfälſchung ſchuldig gemacht hat, 
ſteht dahin. Vorläufig hat der Staatsanwalt die Beſchlagnahme 
ſämmtlicher Geſchäftsbücher und Korreſpondenzen verfügt und 
auch Apel durch die Kriminal⸗Polizei von Charlottenburg ver⸗ 
haften laſſen. 


— I[Verdeutſchung franzöſiſcher Eigennamen] Auf 
höhere Veranlaſſung werden auch in dieſem Jahre die neu ein⸗ 
getretenen, aus dem Elſaß ſtammenden Rekruten mit 
franzöſiſchen Eigennamen durch die Truppenchefs ange⸗ 
halten, ihren Namen deutſch aus zuſprechen, d. h. ſo, wie er 
geſchrieben wird. So hat ſich beiſpielsweiſe Benoit nicht Benda, 
Hurlin nicht Uerlän, Frangois nicht Frangßoa, Gallifet 
nicht Gatlifeh zu nennen, ſondern Benoit, Hurlin, Franzois, 
Gallifeth ze. ꝛc. Anfangs mag das jenen Rekruten etwas 
wunderlich vorkommen. Wie indeſſen die Erfahrung gelehrt hat, 
finden ſie ſich mit der Neuerung gut ſab und zwar derart, daß 
ſie ſogar nach ihrer Entlaſſung zur Reſerve den „neuen“ Namen 
beibehalten und ſich in der Heimath ebenfalls ſo nennen laſſen. 


— [Beleidigung von Geſchworenen.] Im Laufe der 
letzten Schwurgerichtsſe ſſion in Oppeln machte der Staats⸗ 
anwalt M. in einem ſeiner Plaidoyers, wie die „Oppeln. Nachr.“ 
melden, u. a. die Bemerkung: „Bei Gott und den Geſchworenen 
ift alles möglich.“ Dadurch fühlten ſich die Geſchworener 
verletzt und erhoben Beſchwerde beim Erſten Staatsanwalt, 
die den Erfolg hatte, daß der Staatsanwalt ſeine Aeußerung 
ſchriftlich zurücknahm. 

— Das Tiefathmen iſt für Kranke und Geſunde gut. Es 
fördert den Kreislauf des Blutes in allen Organen, erleichtert 
den Gaswechſel des Blutes und die Arbeit des Herzens. Ober⸗ 
ſtabsarzt Matthann mißt, wie der „Praktiſche Wegweiſer“, Würz⸗ 
burg, ſchreibt, dem Tiefathmen ſehr große Bedeutung zu und 
räth zur planmäßigen Auwendung, die er „Sportathmen“ nennt. 
Er verſteht darunter ein wenn möglich ſtundenlanges Tiefathmen 
bis zur äußerſten Grenze der Möglichkeit und anſchließendes 
Anhalten des Athems während etwa ¼ Minute oder vier bis 
acht Schritt beim Gehen. 

— [Ein harter Schädel.] Unteroffizier (mit einer 
Abtheilung Rekruten auf der Eiſenbahn, kurz vor Einfahrt in 
einen Tunnel): Bumbke, ſtecken Sie Ihren Kopf nicht ſo weit 
zum Fenſter hinaus, Sie könnten den Tunnel beſchädigen. 


— Lebende Bilder aus dem Reiche der Thiere. 
Herausgegeben und mit erklärenden Unterſchriftsſätzen verſeher 
von Dr. L. Heck, Direktor des Berliner Zoologiſchen Gartens 
Vollſtändig in 16 Lieferungen a 50 Pfg. mit etwa 200 Illuſtrationen. 
(Werner Verlag, Berlin.) Die Bilder des vorliegenden Werkes 
„leben“. Das Werk enthält große Photographien der Thiere 
des Zoologiſchen Gartens in Berlin. Abbildungen, wie 
die des indiſchen Nashorns, des Löwen „Caeſar“, des Weißnacken⸗ 
kranichs und überhaupt aller derjenigen Thiere, die in den vor⸗ 
liegenden erſten Heften vorkommen, haben wir in ſolcher lebens⸗ 
vollen Schönheit und mit ſo packender Naturtreue noch in keinem 
Illuſtrationswerke geſehen. Alle Thierfreunde werden ihre 
Freude daran haben. 


Amtliche Anzeigeh:s, 
Bekanntmachung. 


4330] Gemäß Anordnung des Herrn Miniſtexs für Handel 
und Gewerbe ſollen die Wahlen für die in Danzig für den Bezirk 
der Provinz Weſtpreußen zu errichtende Handwerkskammer vor⸗ 
— werden. Der Herr Ober⸗Präſident der Provinz iſt von 
em Herrn Miniſter auf Grund des § 103 der Gewerbeordnung 
in der ihr durch das Reichsgeſetz vom 26. Juli 1897 (R.⸗G.⸗Bl. 
Nr. 37, Seite 663 ff.) gegebenen Faſſung mit der Vorbereitung 
der Wahlen beauftragt. 

Die Mitglieder der Handwerkskammer werden nach 103a des 
vorgedachten Geſetzes gewählt: l 

1. von den Handwerker⸗Innungen, welche im Bezirke der Hand⸗ 
werkskammer ihren Sitz haben, aus der Zahl der 

Innungsmitglieder; j f 

2. von denjenigen Gewerbevereinen und ſonſtigen Vereinigungen, 
welche die Förderung derzgewerblichen Intereſſen des Hand⸗ 
werks verfolgen, mindeſtens zur Hälfte ihrer Mitglieder 
aus Handwerkern beſtehen und im Bezirk der Handwerks- 
kammer ihren Sitz haben, aus der Zahl ihrer Mitglieder, ſo⸗ 
welt denſelben nach den Beſtimmungen dieſes Geſetzes die 

Wählbarkeit zuſteht. Mitglieder, welche einer Innung anges 

5 oder nicht Handwerker ſind, dürfen ſich nicht an der 

ahl betheiligen. Die Vertheilung der zu wählenden Mit⸗ 
lieder auf die Wahlkorper, ſowie das Wahlverfahren werde 

— eine Wahlordnung geregelt, welche in Nr. 42 des dies⸗ 

a Regierungs⸗Amtsblattes des Bezirks zur Veröffent⸗ 

ichung gelangt. 1 Rai 

Gemäß $ 6 dieſer Wahlordnung iſt ein Verzeichniß der 
ämmtlichen wahlberechtigten Innungen der Stadt Grau⸗ 

enz aufgeſtellt, welches die Mitgliederzahl und die danach be⸗ 

meſſene Zahl der Wahlſtimmen jeder einzelnen Wahlberechtigten 
Innung nachweiſt. Dasſelbe wird auf dem Rathhaus, 
immer Nr. 7, zur öffentlichen Einſicht von Montag, den 

3. Mts. ab, für die Dauer von 8 Tagen ausgelegt 

werden. Etwaige Beſchwerden gegen den Inhalt des Verzeich⸗ 
niſſes ſind binnen 14 Tagen, vom Tage der Auslegung ab, bei 
uns anzubringen 2 

Wir bemerken, daß die Wahlberechtigten für ſämmtliche in 
dem Verzeichniß aufgeführten Innungen, auch ſoweit die Umbil⸗ 
dung ihrer Statuten nach dem Geſetze noch nicht abgeſchloſſen iſt, 
und selbt für ſolche Innungen, die vielleicht demnächſt fortfallen 
werden, von dem Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe aner⸗ 
Lannt worden iſt 


Graudenz, den 20. Oktober 1899. 
Der Magiſtrat. Kühnast. 


Bekanntmachung. 


4331] In unſer Geſellſchaftsregiſter ſind bei Nr. 56 betreffend 
die „Zuckerfabrik Melno, Aktiengeſellſchaft“ in Melno, in Kolonne 


4 zufolge Verfügung vom 13. Oktober 1899 am 14. Oktober 1899 


die durch Beichiuß der Generalverſammlung vom 23. September 


1899 beſchloſſ nen Aenderungen der Paragraphen 2, 5, 7, 11, 17, 


34 und 35 des Statuts, weiche vom 1. Januar 1900 Geltung 
baben ſollen, eingetragen worden. 


Nach § 2 iſt das Grundkapital der Geſellſchaft mit 594 500 


Mark — fünfhundertvierundneunnzigtauſend fünfhundert Mark — 
voll eingezahlt und darüber Aktien Litt. A, Litt. B und Litt. C 
über je 500 Mark ausgegeben. 


Graudenz, den 14. Ottober 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


6665] Auf Antrag des Kaufm nns Hermann CTzwiklinski 


aus Graudenz werden die unbekannten Erben und Rechtsnach⸗ 


—.— der am 2. September 1810 geborenen und am 13. Fe⸗ 
ruar 1896 zu Graudenz veritorbenen Wittwe Marie Kamm 
geborenen Miliarski aufgefordert, ſpäteſtens im Aufgebotstermine 


am 17. November 1899, Vorm. 11 Uhr, 


ihre Rechte auf den Nachlaß der Witwe Marie Kamm geborenen 


Miliarski bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 4, anzu⸗ 
melden, widrigenſalls der Nachlaß dem ſich meldenden und legiti⸗ 
mirenden Erden in Ermangelung deſſen aver dem landesherrlichen 
ee wird verabfolgt werden, der jich ſpäter meldende Erbe alle 
erfügungen des Erbſchaftsbeſitzers anzuerkennen ſchuldig iſt und 
weder Re unungslegung noch C ſatz der Nutzungen, ſondern nur 
Vorbanbenen zu fordern berechtigt ſein ſoll. 


berausgabe des noch 


Graudenz, den 13. Januar 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbriefserledigung. 


4329] Der hinter dem Arbeiter Franz Ruc zynski und deſſen 
Ehefrau Franziska Ruczynski geb. Beyer unter dem 11. No⸗ 
vember 1898 erlaſſene, in Nr. 268 dieſes Blattes aufgenommene 


Steckbrief iſt erledigt. Aktenzeichen: II. J. 739/98. 
Graudenz, den 16. Oktober 1899, 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Aufgebot. 


25741 Das Fräulein Louiſe Goetz aus Strasburg und das 
Fräulein Ida Marcus in Danzig haben das Aufgevot folgender 
angeblich getilaten auf Strasburg Blatt 219, 389 und 251 in Ab⸗ 


theilung III eingetragenen Forderungen: 
1. in Ar. 3, bezw. 3, bezw. 3: 

490 Thlr. des Kalkulators Thieme. 
2. in Nr. 4, bezw. 4: 


19 Thlr. 12 Sgr. 9 Pf. zinsbar mit 5% ein Theil der⸗ 
jenigen Forderung von 77 Thlr. 21 Sgr. nebſt Zinſen, 
welche der Kaufmann J. M. Schwarz in Sachen 
c. a. Baader durch das Erkenntniß vom 16. Mai 1834 


erſtritten. 
d. in Nr. 5, bezw. 5: 
32 Thr. 1 


Juni 834 rechtskräftig erſtritten hat. 
1. in Nr. 7, bezw. 7: 


66 Thlr. 20 Sgr. bezw. 62 Thlr. nebit 5% Zinſen ſeit 
dem 15. Januar 1833 bezw. ſeit dem 5. September 1833 
ein Theil derjenigen Forderung von 177 Tulx. 22 Sgr. 
nebſt Zinſen, welche die Handlung Hecht & Schrader 
in 1 in der Prozeßſache c/ Baader durch 


Urtbeil vom 21. Juni 1834 rechtkräftig erſtritten, 
behufs deren Löſchung beantragt. 


Die eingetragenen Gläubiger bezw. deren Rechtsnachfolger 
werden aufgeſordert ihre Anſprüche und Rechte auf die Poſten 


ſpäteſtens in dem auf den 


20. Januar 1900, Vormittags 11 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 64, anberaumten 


Aufgebotstermine ſeine Rechte anzumelden und die Urkunde vor u⸗ 
legen, — en fie mit ihren Anſprüchen auf die aufgebutenen 
en ausgeſchloſſen und die Bolten im Grundbuche 


Poſten wer 
werden gelöſcht werden. 


Strasburg, den 5. Ortober 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


4274] Zufolge Verfügung vom 16, iſt am 18. Auguſt 1899 in 
unſerem Handels⸗(Firmen⸗) Regiſter das Erlöſchen der unter Nr. 308 
eingetragenen Firma „Maſchinen fabrik Mewe von Kutzſchen⸗ 


dach“ eingetragen worden. 
Mewe, den 18. Auguſt 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


41761 Das ge Lindenſtraße Nr. 200—202, belegene, der 
* Grundſtück, iſt preiswerth zu ver⸗ 


— Tiegenho 
aufen. Dasſelbe iſt mit 


dasſelbe ſowohl für Wohnzwecke, wie für Fabrik⸗ und gewerb⸗ 


Unternehmungen. Nähere Aus kunft ertheilt 
Tiegenhof, den 17. Ottober 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

4213] In einer Vormundſchafts⸗Sache wird erſucht, den Aufent⸗ 
haltsort der Meierin Anna Mahlke 
bis Anfangs Juli cr. in Lindenau bei 
und dann eine Zeit lang in Graudenz aufgehalten. 

Gilgenburg, den 16. Ottober 1899. 


Königliches Amtsgericht. 


Beſchluß. 

4220] Das Verfahren, betreffend den Konkurs über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Richard Weinkau 
gehoben, nachdem der Schlußtermin abge 
vertheilung vollzogen iſt. 

Wirſitz, den 18. Oktober 1899. 
Amtsgericht. 
nungen ließen im Bauamte der 


unterzeichneten Behörde, Poſen, 
Mühlenſtraße Nr. 12, zur Ein⸗ 


Verdingungs⸗Anſchläge find 
gegen Einzahlung von 3 > 


ı ermitteln. Dieſe hat ſich 
Kreis Oſterode, 


f zu Wiſſek wird auf⸗ 
alten und die Schluß⸗ 


Bekanntmachung. 
Die Arbeiten und Liefer⸗ 
ungen für den Bau eines zwei⸗ 
Schulhauſes und der 


erforderlichen Nebenanlagen auf 
sgute Janowitz, 
en mit Ausſchluß 
der Lieferung von Feld⸗, Ziegel⸗ 
und Dachſteinen, Sand und Lehm, 
ſowie der Ausführung der Dach⸗ 
decker⸗ und Töpferarbeiten auf 
) allgemeinen Be 
dingungen für die Ausführung 
von Staatsbauten vom 17. Juli 
1885 öffentlich verdungen werden. 

Der Bau ſoll im nächſten 
Frühjahr begonnen werden, doch 
zönnen bei günſtiger Witterung 
die Fundamente noch in dieſem 
Jahre hergeſtellt werden. 


dem Anſiedelun 
Kreis Znin, jo 


Verjiegelte, mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehene Angebote 
ſind poſtfrei bis 
Sonnabend, den 28. Oktober 

er., Vormittags 11 Uhr 
an das obengenannte Bauamt 
direkt einzuſchicken, zu welchem 
Termine die Eröffnung der Of⸗ 
ferten erfolgen wird. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 


oſen, 
den 14. Oktober 1899. 


Anſiedelungs⸗ Kommiſſion. 


Holzmarkt! 


Regierungsbezirk Marienwerde 
Langholzverkauf in der Oberförſterei Aammi. 
4177) Das in den nachſtehenden Kahlſchlägen des Wirthſchafts⸗ 
ahres 1900 entfallende Kiefern⸗Langholz ſoll im Wege des ſchrift⸗ 
ichen Aufgebots vor dem Einſchlage verkauft werden: 


Ungefähre 


O 00 eee 


— 
8 
co bo bote] lmmmm | Im 


Etwa vorkommendes, anbrüchiges oder ſonſt ſchadhaftes Holz 
Die Aufarbeitung erfolgt durch 
indeſtzopfdurchmeſſer 


wird dem geſunden glei 
die Forſtverwaltung und es betragen die 
bei den Stämmen der I. und IL Taxklaſſe 24 cm, bei der III. Tax⸗ 
klaſſe 20 cm, bei der IV. und V. 
find für jedes Loos getrennt für 1 Feſtmeter der nach erfol tem 
Enmſchlage ermittelten Langholzmaſſe mit der Erklärung ſchriftlich 
abzuge den, daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen 
(welche bei mir eingeſehen oder gegen Erſtattung der Schreibge⸗ 
bühren bezogen werden können) unterwirft und in verſiegeltem 
Umſchlage mit der Auiſchrift: „Angebot auf Nutzholz in der Ober⸗ 
förſterei Jammi“ jpäreftens bis zum 13. November 1899, Abends, 
an den Unterzeichneten abzugeben oder portofrei einzuſenden. Die 
Eröffnung der Gebote erfolgt in Gegenwart etwa erſchienener 
Bieter am 14. November 1899, Nachmittags 6 Uhr, in Deutſchen 
Hauſe in Garnſee. 
Der Forſtmeiſter Schultz, Jammi, bei Garnſee. 

4028] Die Königl. Oberförſterei Bülowsheide Weſtpr. fteilt 
das unten verzeichnete Kiefern⸗Stammholz vor dem Elnſchlage 
im Wege des ſchriftlichen Aufgebores zum Verkauf. Die Gebote 
ſind für jedes Loos einzeln pro Feſtmeter in vollen Pfennigen ab» 
zugeben, müſſen im verſchloſſenen Umſchlage mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf Kiefern⸗Stammholz“ eingereicht werden und die 
ausdrückliche Erklärung enthalten, daß der Bietende ſich den ihm 
bekannten Verkaufsbedingungen ohne Vorbehalt unterwirft. 
Eröffnung der bis ſpät ſtens zum 5. November d. 33., Nachmittags 
4 Uhr, dem unterzeichneten Oberförſter einzuhändigenden Gebote 
38., Morgens 11 Uhr, im Zie- 


axklaſſe 14 cm. Die Gebote 


erfolgt am 6. November d. 
ting'ſchen Gaſthauſe zu Neuenburg (Weichſel). 


Loos⸗Nr. 


Manke Ellergrund Kahlſchlag 


„ 61a " 
Rinkau 178 Ab | Kuhnemann Rinkau 
178 


5 Sor, nebſt Zinſen von 5% ſeit dem 18. Jun! 
1834 ein Theil derjeni en Forderung von 97 Thlr. 
Kapital nebſt Zinſen, welche Kaufmann Aſcher Lewin 


180 b III . - 
in Sachen c./a. Baader durch das Erkenntniß vom 27. 183 B Ebrenreich Bulowsheide] Aushieb 


Barz Neuhütte 


Die Stämme werden bis zu 14 cm Zopfſtärke ausgehalten. 
Das anfallende anbrüchige oder ſonſt ſchadhafte Hols wird dem 
geſunden Holze gleich geachtet. 

Der Königliche Oberförſter. Israsl. 


Königliche Oberſörſterei Durowo, 
(Regierungsbezirk Bromberg.) x 
Aus nachſtehend örtlich bezeichneten Übtriebsichlägen ſoll das 
geſammte Kiefern⸗Derbholz mit über 14 cm Zoyfſtärke unter 
Ausſchluß einiger hefonders bezeichneten Ueberhaltſtämme, jedoch 
lſtämme und Derbitangen vor dem Einſchlage 


einſchließlich der Bo 
im Wege des ſchriftlichen Aufgebots verkauft werden. 


Geforder⸗ 
te Anzah⸗ 
lung 


Abtheilung 


3 
— 
+ 
— 


. weſtl. Theil an Jagen 91 
340] mittlerer Theil 
öſtl. Theil an der Grenze 

mit Siebenſclößchen 
1, 2400] öſtl. Kuliſſe, Reſtſchlag 
1,91500| letzte Kuliſſe 


Die Gebote, welche die ausdrückliche Erklärung enthalten 
müſſen, daß ſich Bieter den ihm bekannten Verkaufs bedingungen 
rückhaltslos unterwerie, find in Mark und vollen Pfennigen für 
e 1 fm, loosweiſe getrennt, mit der Aufſchrift „Holzverkauf“ ver⸗ 
iegelt bis zum 30. Oktober d. J., Vormittags 
driterei vortofrei einzuſenden. Die Eröffnung der eingegangenen 

Gebote eriolgt in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter am 30. Ok⸗ 
tober, Vorm. 10 Uhr, im bie 
gleich hohen Geboten entſcheide 
gungen tönnen hi 
geſehen oder gegen 


Uhr, der Ober⸗ 


ohnhäuſern und Stallgebäuden bebaut 


ker 2 qm groß. Wegen feiner verkehrsreichen Lage eignet zen Geſchäftszimmer. 


Die Verkaufsbedin⸗ 
elbſt an den Wochentagen Vormittags ein⸗ 
chreibgebühren von hier bezo 
urowo bei Wongrowitz, den 17. Oktober 


u 
er Forſtmeiſter. 14296 ke Bromberg. L be 


Oberförſterei Jammi, 
Faſchinenſtrauchverkauf im Wege des ſchriftlichen Aufgebots. 
4123) Das im Wirthſchaftsjahr 1900 im Hauptrevier entfallende 
Reiſer on III. Klaſſe joll im Wege des ſchriftlichen Aufgebots in 
zwei Looſen und zwar: 1. Loos: Schutzbezirke Schönbrück und 
Jammi, 2. Loos: Schutzbezirke Walddorf, Ulrici und Wolz vor 
dem Einſchlage verkguft werden. Das ganze Quantum beträgt 
nach ungefährer Schätzung, wofür keine G währ geleiſtet wird, in 
Loos 1=5000 rm, in 2008 2 9000 rm. Die Gebote find in vollen 
Prozenten der Taxe mit der Erklärung ſchriftlich abzugeben, „da 
Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen (welche be 
mir eingeſehen oder gegen Erſtattung der Schreibgebühren bezogen 
werden können) unterwirft. und in verſiegeltem Umſchlage mit 
der Aufſchrift „Angebot auf Faſchinenſtrauch in der Oberförſterei 
Jammi“ ſpäteſtens bis 13. November 1899, Abends, an den Unter⸗ 
1 abzugeben oder portofrei einzuſenden. Die Eröffnung 
er Gebote erfolgt in Gegenwart etwa erſchienener Bieter am 14. 
November 1899, Nachmittags 6 Ubr, im Deutſchen Haufe in Garnſee. 
Der Forſtmeiſter Schultz, Jammi bei Garnſee. 


Vorverkauf von Kiefern⸗Kloben, Knüppeln und Faſchinen⸗ 
xeiſig in der Oberförſterei Bülowsheide Weſtpr., Poſt. 
4028] Am Montag, den 6. November d. Js., 12 Uhr Mittags, 
ſollen im Zieting'ſchen Gaſthauſe zu Neuenburg (Weichſel) im 

Vorverkauf meijtvietend verſteigert werden. 

a) Ungefähr ig rm Reiſig III. zu Faſchinen geeignet in 
einem Looſe. 

b) Aus dem Schutzbez. Ellergrund 200 rm Kief.⸗Kloben, aus dem 
Schutzbez. Althütte, Kronfelde, Rinkau, Bülowsheide u. Neu⸗ 
bütte 400 bezw. 200, 400, 100 und 300 rm Kief.⸗Kloben und 
200 bezw. 100, 100, 300 und 300 rm Kief.⸗ Knüppel. 

Das Kloben⸗ und Knüppelholz wird je nach den Wünſchen der 
betr. Käufer Ber 
Der Königliche Oberförſter. Israel. 


Vorverkauf von Kieſern-Kloben, Knüppeln und Faſchinen⸗ 
Reiſig in der Oberförſterei Neuenburg (Weichſel). 
Am 6. November d. J., Vorm. 11 Uhr, ſollen im Zieting’ichen 

5 zu Neuenburg im Vorverkauf meiſtbietend verjieigert 

erden: 

a) Ungefähr 6000 rm Reiſig III. Klaſſe, zu Faſchinen geeignet, 

in 1 Looſe, N 14267 
b) ca. 300 rm Klobenholz, ca. 100 rm Knüppelholz im Schutz⸗ 

bezirk Bankau, ca. 300 rm Klobenholz, ca. 100 rm Knüppelholz 

im Schutzbezirt He demühl, ca. 300 rm Klobenholz, ca. 100 rm 

Knüppelbolz im Schutzbezirk Hammer, ca. 400 rm Kloben im 

S Dobrau, ca. 300 rm Kloben im Schutzbezirk Mittel⸗ 

a 


Die Scheitlängen werden nach Wunſch des Käufers aus⸗ 
gehalten. Der Oberförſter. Hermann. 


Regierungsbezirk Marienwerder. 
Königliche Oberförnerei Neuenburg (Weichſel,. 
Holzverkauf vor dem Einſchlage. Das in nachſtehenden Kahl⸗ 
ſchlägen des Wirthſchaftsjahres 1900 entfallende Kieſern⸗Langholz 
ſoll im Wege des ſchriftlichen Aufgebots vor dem Einſchlage ver⸗ 
kauft werden. 14266 


5 2 1 
2 Schub bezirk Sagen bolg 
e 

1 | Bankau 62b | Loth Bankau 1144 540 
2 5 63a “ 7 11 396 
3 4 116b 8 116 281 
4 | Heidemühl 138 b] Blümner Hammer 32 567 
da 4 214d 5 5 25 720 
5b 5 2 5 f 2 640 
6a] Hammer 2550 > 8 28 50 
6b 7 x ur 2] 589 
74 Dobran 6b Althaäber Dobrau 1 1 500 
7b % x 5 E 1\-| 507 
= ei 2a £ 115 475 
9 | Mittelwald | 41B | Kothe Mitkelwald 15 49 
10 53B 2 5 3 3 801 


* 

Die e haben Anweiſung, Intereſſenten die 
Grenzen der Schlagflächen örtlich node Anbrüchiges oder 
ſonſt ſchadhaftes Holz wird dem geſunden gleich geachtet. Die Auf⸗ 
arbeitung erfolgt durch die Forſtverwaltung und werden die 
Kiefern⸗Langhölzer bis zu 14 cm Zopfſtärke ausgehalten. Die 
Gebote find getrennt für jedes Loos für 1 fm Kiefern⸗Langnutzholz 
in Mark und Kfennigen unter genauer Bezeichnung der Loos⸗ 
nummer verſiegelt, portofrei und mit der Aufſchrift „Angebot auf 
Nutzholz in der Oberförſterei Neuenburg“ verſehen, bis zum 5. No⸗ 
vember d. J., Nachm. 4 Uhr, an den Unterzeichneten einzureichen. 
Die Offerten müſſen die Erklärung enthalten, DR Bieter jich den 
ihm bekannten Berfaufsbedin„ungen unterwirft, Letztere find hier 
einzuſehen voer abſchriftlich zu beziehen. Die Eröffnung der Ge⸗ 
bote erfolgt am 6. November d. Js., Vormittags 11 Uhr, im 
Zieting'ſchen Gaſthauſe in Neuenburg. 

Der Oberförſter. Mermann. 


Fußzbboden⸗ Bretter 


3 em ftarf, vorjährige Stammwaare, eingeſchuppt, offerirt in 
größeren Poſten 4135 


H. Kampmann, Dampfſägewerk, Grandenz. 
JV 0 Wegen Wirthſchaftsänderung 
5 f 5 -|it in Sultnowo, Station 
2 Viehverkäufe.,, en) Stunde, 
ferdeverfanf. Lastowitz ½ Stunde Entfernung, 


Am 26. d. Mts. werden 50, Van freihändigen Verkauf im 
am 27. d. Mts. ca 40 augran« | Ganzen oder im Einzelnen; 


irte Dienftpferde auf d f Gi illet⸗ 
ber dend 10 0 J) Eine Rambonillet⸗ 
des 7 mittag 
ab fentliche ne auft. (4155| Stammheerde 
Train- Bataillon Ar. 12. ſeit 25 Jahren rein gezüchtet, aus 


welcber alljährlich ca. 30 bis 40 
Na ſtute Böcke zu Zuchtzwecken guten Ab⸗ 
ſatz fanden. 14285 
5 Jahr alt, 6½ Zoll, ſehr edel] Die Heerde iſt anerkannt vor⸗ 
gezogen, fehlerfrei, zugfeſt, ver⸗ züglich und ausgeglichen in Woll⸗ 
kauft [3412 | qualität u.⸗Quantität bei großem 

Kittnau per Geierswalde. abt 3 Körperbau, ſie be⸗ 
— teht au 


N ’ . 
Brauner Wallad | . bee n 


8 = 5 ; 42 Ze tſchafen 

7 jährig, 8°, geritten, ein⸗ und] Ca. 42 Zetichafen, 

eng ef ahr., verſetzungs⸗] ca 1 Er 

balber für 950 Mark zu verkauf. da. 3 2 — — „ 
Frodien, Hauptmann, I) 6i . 


Feſte Courviòre b. Graudenz. lle Hampſhiredown⸗ 
- 7 

Necker Big ans meinen e Stammbeerde 

Vollblut⸗Oxfordſhire⸗ ebenfalls ſeit 25 Jahren unter 


regelmäßiger Verwendung von 

Down ⸗Stammherde imvorti tem en Lijdem Blut rein 
bat begonnen. 13416 [gezüchtet, vorzüglich in Frühreife 
Chottſchewke p. Zelaſen. und Körperſchwere, ca. 3 bis 40 
H. Fließ tach. junge Zuchtböcke wurden alljähr⸗ 

fich aus der Heerde zu guten 


8 Oſtpreußiſche Preiſen verkauft. 


Die Heerde beſteht aus: 
ca. 147 Mutte ſchafen, dedeckt, 
ug⸗ ca. 34 Jährlungsmürtern, 
ca. 28 Jährlingsböcken, 
ca. 12 Zeitböcken, 
S en Fer Zucht . 8 
f er er der Heerden, Herr 
en N Nadereß Schereidikekler von Nez doe 
brieflich unter Nr. 3838 durch n Stralſund iſt zu näherer 
den ® n Auskunft gern bereit. 
Nee Dr. Pacully. 


Abſatzferktl 18 fette 


der großen, weißen Edelſchwein⸗ Ochſ en 


1 orenz geimpft, das 
Bau au Nr 50, hat wieder abs ca. 11 e in 
encinek] 3995 * 
1 > 12407 | Oſterode Oſtpreußen. 


ljähr⸗ 
guten 


edeckt, 
rn, 
„ 


Herr 
etzow 
üherer 


Ix. 


lich in 


— — 


Auf allenbeschickten Ausstell 


Stammzüchterei der grossen weissen 
Edeischweine (Yorkshire) 


g aine Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha) 
Een Station Friedrichswerth. 


11551 
ungen höchste Preise, allein 


aufden Ausstellng. der Deutsch. Landwirthsch.-Gesellsch. 
2 


145 Preise. 
Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zucht- 


ziel ist bei Erhaltung einer 


vollendeter Körperbau, Schnellwüchsigkeit uni höchste 
Die Preise sind fest. 
2-3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk., 


ER 20-5 
(Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeid dem Wärter, 
Prospect, welcher Näheres über Aufzucht. Fütterung 
und Versandtbedingungen enthält, gratis und france. 
Ed. Meyer, Domainenrath. 


Fruchtbarkeit. 


Priedrichswerth 1889. 


a 
derben Konstitution: Form- 


s kosten! 


23] Ein brauner 


Pouuywallach 


fehlerfrei, jähr. mit ſehr flotten | > 


Gängen, iſt ſehr fromm und 
eignet ſich dab. . 
und Fahrpferd für Kinder, 
verkaufen bei 
Kaufmann R. Wodtke. 
Strasburg Wpr. 


5 „ 
Ff is 32 rk. 
50 Lammer d ohne Im. 


find tugend und ein- und zweiſpännig 


olſtein. Fleiſchſchafe 
— ch in 3861 
Königshof per Altfelde. 


Sprungiahiae u. jüngere 
Yorkihire» Eber 


— thierärztl. nach Lorenz 
geimpft. — 


v. Winter - Gelens - Culm. 


Horkihireeher | 200 


find | pa € 


in vorzüglichen Figuren, 
wieder preßswerth abzugeben in 
Dom. Adl.⸗Kattun b. Stoewen 
Oſtbahn. [6U6 


4183] Zwei gute — 
Milchkühe 
ſtehen zum Verkauf. 


Oberförſterei Glucke bei 
Bromberg. 


3 ſprungfähige 
Bullen 


ſchwarzweiß, 1½ Jahr alt, von 
cerdhuchthteren abitammend, 
mit Tuber 'nlin geimpft, ſtehen 


zum 1 in 11473 
Bielawken bei Belplin, 
artingh. 


20 Sliert 


om Gorken 
bei Marien⸗ 
werder. 4237 


4089] 100 ſchwere, fette 


tiere 


Abnahme ſpäteſtens halben No⸗ 
vember, ſowie 


16 Bullen 


im Durchſchnitt ca. 15 Centner, zu verkaufen. Offerten unt. Ne. 


bei joiortig. Abnahme verkäuflich. 
Dominium Wrotzk, 
Bahnſtation Brieſen Weſtpr. 

3625] In Piaten 
bei Puſchdorf ſteht 
eine größere Aus- 
wahl erſtklaſſiger 
Holländer 


Bullen 


b, Heerdbuchthieren abſtammend. 
die mit Tuberkulin geimpft find 
und nicht reagirt haben, wegen 
Ausfall der Herbſt⸗Auktion zum 
Verkauf. 


Auchteich-Werfauf 


i. Ad l.⸗Paddeim 
per Laukiſchken 
Oſtyr., Bahnſtat. 


Dahn, 15 Minuten entfernt, über 
10 hervorragende, ſprungfähige 


ullen und 10 bochtragende wohn. 


terfen der oſtpreußiſchen Hol⸗ 
Buben, Die Thiere find — 
en geimpft und haben nicht 


ullen hab. Sommer über Weide 


gang. Riebenſahm. 


r ſehr als Reit⸗ ſehr ſtar 
zu 650 Mark; 


mit guten Form., billig für ca. 130 Mk. per Mg. 
0 ur Mait bei 9 


— Iden Geſelligen erbeten. 


Scheleiken, an der | Gaſtwirthſch. auch Hausgrundſt. 
Königsberg ⸗Tiſit. nehme in Zahlung. Blaedtke, 


Sterken ſowohl wie verkäuflich. Anzahl 


Ein oſtpr., 
brauner 


Wallach 


ER 4 jähr., 1,67 ar. 
k und breit gebaut, Preis 


2 


ein brauner Wallach 


12 jähr., 1,68 groß, ebenfalls ſehr 


ugfeſt. Meld briefl. unter Nr. 
706 an den Geſelligen erbeten. 


Hanpſhire⸗ 
Vollblutböcke 


18 Mon. alt, große 

ſchöne Figuren, ver⸗ 

kauft 14196 
Dom. Oſtrowitt 
bei Schönſee Weitpr. 


9133] Eber u. Sauen 
jeden Alters der 
großen, weißen 


Dortſhire⸗Raſſe 


find zu verkaufen. Dom. Frey⸗ 
mark bei Weißenhöhe. 


kaufe. 
Bin willens wegen Auf⸗ 
es Ladengeſchäfts mein 


Schuhwaarengeſchäft 


unter günſtigen Bedingungen im 

Ganzen zu verkaufen und den 

Laden z. 1. April zu vermiethen. 
H. Bartel, Graudenz. 


4241] Ein ſchönes 


Grundstück 


ca. 55 Morgen, dicht bei Grau⸗ 
denz, zu verkaufen oder auf ein 
gutes Gaſthaus in einer Stadt 
zu vertauſchen dur 

C. Andres, Graudenz. 


Ein gutes 


Grundstück 


von ca. 240 Morg. Weizenboden, 
in Oſtpr., mit maſſ. Wohnhaus, 
8. Hintergebäud., g. Inventar u. 
voller Ernte, ver aufe ich ſehr 


Geschäfts-Ve 


bis 10000 Mk. Anzahl. 
Hyvotheken laſſe mehrere Jahre 
hinter Landſch feſt ſtehen. 
Käufer wollen ſich unter Nr. 
4242 an den Geſelligen wenden. 
Ein in Provinz ſalſtadt allein 
am Markt gelegenes 


Hotel 


mit gutem Reiſeverkehr, iſt 
Krankheit balber mit einer An⸗ 
zahlung von ca. 10000 Mk. billig 


7 an den Geſelligen erbeten. 
Ein flottes 


Speditions⸗ u. Möbel⸗ 
Transport⸗Heſchüft 


(Bahn), verbund. mit großem 


Kohlenhandel, in einer 


aufblühenden Garniſonſtadt 
Weſtpreußens, anderer 
Unternehmungen halber ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 4162 durch 


2934] Verkaufe Abvaube⸗ 
Jenn, 212 Morgen, ein Plan, 
km ab Oſterode, eventl. ge⸗ 
theilt. Anzahl. 9⸗ bis 6000 Mk. 
Sich. Dokument., kl. Beſitzung., 


Arnau b. Diterode Oſtpreußen. 


In einer Stadt v. 26000 Ein⸗ 
die feinſte, urgrößte 


kißbäckerei 


35 8000 Mk. 
Offerten unt. Nr. 2618 an den 
Geſelligen erbeten. 


Ein Gut 13867 
v. ca. 500 Mg inkl. 40 Mg. Wald, 


gut. Wieſen, m. voll. Ernte, 95 
Schffl. Winterg, leb. u. todt. Ju⸗ 
vent. reichl. u. in gutem Zuſtande, 
Gebäude maſſ. u. neu, herrſch. 
Wohnhaus mit Park, wegen 
Todesfall preisw. zu verkaufen. 
Anfragen an Frau Lehmann, 
Rogainen I per Dubeningken 
Oſtpreußen. 

In eimer kleineren, deu ſchen 
Stadt mit feiner Umgegend iſt 
das größte und frequenteſte 


SAL. 


des Ortes (und der um! 

Städte), beſtehend aus Kolontal⸗, 
Eiſenwaaren, Deſtillation, Bau⸗ 
materralien, verbunden mit 
Hotelwirthſchaft, zu verkaufen. 
Das Geſchäft iſt in Eiſen ohne 
Konkurrenz, auch iſt es das ein⸗ 
zige Hotel des Ortes. Der Um⸗ 
tab beträgt mehrere 100000 Mk. 
Sämmtliche Grundſtücke find im 
beiten baulichen Zuſtande und 
hat das Geſchäft die beſte Lage 
des Ortes (am Markt). Zur 
Uebernahme Kid ca. 30 000 Mk. 
erforderlich. Offerten unter Nr. 
4229 an den Geſelligen erbeten. 
3463] Bin willens, meine Kon⸗ 
ditorei m. Pfefferküchl. u. Bäckerei 
m. vollſt. Einr. krankh. ſof oder 
ſpäter zu verkaufen. A. Kobielsti, 
Bromberg, Bahnhofſtraße 54. 
3171] Meine gut ehende 


Schaukwirthſchaft 
in der Nähe der Ulanenkaſerne, 
bin ich willeus, krankheitshalber 
ſofort zu verkaufen. Louis Leß, 
Thorn, Mellienſtraße 133. 


Beſiauralionsgrundſtück 


mit Konditorei, gr. Geſchäfts⸗ 
ums, Geb. neu, maſſiv, zweiſt., 
in ſchönſter Geſchäftslage großer 
Fabrikſtadt, verkaufe ich bill. bei 
6000 Mk. Anzahlung. Gefällige 
Offerten unter Nr. 4013 an den 
Geſelligen erbeten. 


Ein „ut gehendesf 


Barbier⸗ und Frſſeurgeſchäft 


iſt alsbald preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter Nr. 3760 
an den Geſelligen erbeten. 


3962] Wegen Todes all meines 
Mannes beabſicht. ich mein 1600 
Mrg. großes Brennereigut, 
12 Kilom. von einer größeren 
Stadt der Provinz Poſen beleg, 
preiswerth unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Gefl. 
Offerten unter O. R. 100 
poſtlagernd Maximilianowo, 
Bezirk Bromberg. 


Beabſichtige mein 


Grundstück 


mit circa 3 Morgen Land, in 
welchem ſeit 20 Jahren ein Ko» 
lonial⸗ und Deſtillatſonsgeſchäft 
betrieben wird, von ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Es iſt das größte Reſtau⸗ 

mi e am Platze, und 
mit die beite Lage. Umſatz 15000. 
Mark. Anzahlung ½ exforder⸗ 
lich. Reflektanten wollen ſich 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3827 
an den Geſelligen wenden. 

4513] Rentir. Gaſtgaus mit 
gut. Gebäuden, 26 Mrg. Acker, 
Wicſe u. Torf, einzig. im Dorfe, 
in der Nähe groß. Tampfſägewk., 
2 km v. Bah hof, 2½ Meil. v. 
d. Stadt; der Torf bringt jährl. 
auf dem Platze 1000 Mk. Rein⸗ 
gewinn, m. Ernte u. Invent. für 
3900 Thlr., m. 800 Thlr. Anz. 
Reſt f. Hyv. Gerſon Gehr, Tuchel. 

4083] Krankbensbalber beab 
ſichtige mein im Kreiſe Marien» 
werder belegenes, 55 ha großes 


Niederungs⸗Grundſt. 


mit guten Gebäuden und vollſt. 

Inventar zu verkaufen. 
Preuß, Kl.⸗Felde 
bei Schadewinkel. 


Dampf⸗ Ziegelei 


unmittelbar an Stadt, 
Bahnhof, Chauſſee und 
ſchiffbarem Fluß geleg., 
mit ca. 100 Morg. nur 
prima Rübenacker, reich⸗ 
lich. lebend. Inventar, 
großartig. Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden, nachweislich 


guter Rentablität, iſt bei 
30000 DE Anzahlung 
wegen Kräuklichkeit ds 
Beſitzers zu verkaufen. 


Durchſchn.⸗ Preis 1898 
ab Ziegelei 27,50 Mk. 
per Mille. Adreſſen v. 
Nefleftanten brieflich u. 
Nr. 4126 durch den Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erb. 


Ein Landgut 


490 Mg. ½ Wiefe, ½ Schonung, 
Neſt g Mtb. iſolirt, eigene Jagd, 
Fiſchereiantheil, 1 Meile Chauſſ. 
Bahn, verk. b 18 000 ME. Anz. 

tto, Malſchöwen b. Jedwabno. 


Gutsverkauf. 


42191 Für meinen erkrankten 
Bruder beapſt tige ich, deſſen 
Beſitzung Groß⸗Krebs bei Ma⸗ 
rienwerder, eirca 700 Morgen 
groß, in hoher Kultur, 50 Jahre 
in der Famile, nebſt dem dazu 
gehörigen Vorwerk Semler, ca 
800 Morgen groß, zu verkaufen 
Lebendes und todtes Inventar 
überkompfett, volle Ernte! 
Nur Selbſttäufer wollen ſich 
Bauf Reinveber, Langfub 
aul Leinveber, Langfuhr, 
Johannisthal 5 b. 


Candbank. 


5] Von der Begüterung Pokarben, Kreis 
Heiligenbeil, Oſtpr., ſteht das 


Adlige Gut Albehnen 


8045] 


noch 3 Verkauf. 


behnen, eines der beſten Güter im Kreiſe, ca. 

1700 W u (ca. 26 Hufen), 
Inventar, 

ausreichenden Gebäuden; neues herrſchaftliches Wohn⸗ 


todten und lebenden 


haus, durchweg 


(im 


bis Bahnhof Ludwigsort. 


Zahlungsbedingungen ſehr günſtig. 
Beſichtigung jederzeit, ſowie Wagenabholung bei 
vorheriger Anmeldung aus Königsberg. 


Jede gewünſchte Auskunft durch 


die Gutsverwaltung 
der Landbank in Albehnen 
bei Brandenburg i. Oſtpr. 


* * 
ule u. were Bronfteue. 
Ich beabſichtige mein ſeit ca. 
30 Jahren beſtehendes [2914 
Speditions⸗ und Möbel⸗ 
transport⸗Geſchäft 
wegen vorgerückten Alters billig 
ſogleich zu verkanfen. öbel⸗ 
wagen, Rollwagen und ſonſtige 
Utenſtlien im beiten Zuſtande. 
A. Arndt, Spediteur, 
Schneidemühl, Breiteſtr. 4. 
N une Ich bes 
P abſichtige meine 
AAA im neuen Stadt⸗ 
HIH HA] theil Inſterburg 
Aas! belegenen, ſolide 
- 8 erbauten, ſehr 
gut verzinslichen 


zwei Grundſtücke 


unter vortheilhaft. Bedingungen 
zu verkaufen. 
Franz Fahron, Inſterburg. 


Frtiwilliger Verkauf. 


3885] Die Beſitzung des Hrn. 
Böttcher in Pierlawten, 3 
Kilom. von Soldan Chauſſee, beit. 
aus ca. 300 Morg. verp. L ne 
derei u. Wieſ, ſchöne maſſ Wohn⸗ 
u, Wirthſchafts geb., gr. Juvent., 
ein. Windmühle pp., werde ich 
Mittwoch, den 25. Oktbr. er., 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
an Ort u. Stelle im Ganzen od. 
in Parzellen unter günſtigen Be⸗ 
einſader verkaufen, wozu Käufer 
einladet D. Saß, Allenſtein. 


. allein am Orte, 

nl n15 an der Epauffee, 

Gebäude maſſiv, 

nebſt Land und Wieſen, iſt von 

ſof, 3. verk. Anz. nach Uebereink. 
C. Schwenkler, Fittowo 

bei Biſchofswerder Weſtpreußen. 


Eiſenwagren⸗ĩGeſchäft 

mit Grundſtück und 

dreiſtöckig. Getreide⸗ 
ſpeicher 


in beſter Geſchäftslage einer 
Kreisſtadt Weſtpr. ſoll um⸗ 
ſtändehalber ſofort billig ver⸗ 
kauft werden. Sünſtig für 
jungen A fänger, äußerſt günſt. 
Bedingungen. Zur Anzahlung 
und Uebernahme genügen ca. 8⸗ 
bis 10000 ME. Ernſtl. Reflekt. 
Näheres unter Nr. 3949 an 
den Geſelligen erbeten. 


ii ca. 183 Morgen ff. 
Grundſtäck drabene, Ape fungz⸗ 
halber ſofort für 63000 Mk. bei 
0 k. Anz. zu verk. Geb. 


faſt neu maſſ., Inventar kompl. 
OR, unt. Nr. 3790 an d. Geſell. 


drainirter milder Weizen⸗ u. Rüben⸗ 
boden und gute Haffwieſen in guter Kultur. 

Vorzügliche Lage: ca. 45 Minuten Wagenfahrt 

H. bis Königsberg, 6 Kilometer Pflaſterſtraße 

au) Bahnhof Kobbelbude, ca. 3 Kilometer Chauſſee 

bis Brandenburg Oſtpr. (Hafen), 9 Kilometer Chauſſee 


. 

‚ul VorwerkeiMühlen,See; 
I 21egeleWaldgrundstüche uns 

Bauernstellen» 

In jeder Grösse und Preislage 


zuäusserst günstigen Bedingungen 
Jede Auskunft mit Beschrelbunge 


Büreau derFandbon 


4243| Ein gutes, neuerbaut. 


Seihäftsgrunditüd 


am Markt einer lebhaften Gar⸗ 
niſonſtadt, mit g. Schulen, Ma⸗ 
terialw. und vollem Ausſchank, 
3 Häuſer ꝛc., für den billigen 
Preis von 35000 Mk., bei ca. 
8000 Mk. Anzahlung, zu kaufen 
durch C. Andres, Graudenz. 


Suche ein Grundſtäck 
mit 20- bis 25000 Mk. Anzah⸗ 
lung zu kaufen oder zu pachten. 
Auerbietungen von Agenten ver⸗ 
beten. Offerten unter Nr. 4259 
an den Geſelligen erbeten. 

Suche eine gute Gaſtwirth⸗ 
alt zu kaufen oder zu pacht. 

nzahlung 7000 Mk. Offerten 
unter Nr. 4265 an den Gejellig 
erbeten. 


Ein Gaſthaus 


mit guten Gebäuden und Land, 
flottes Geſch., wird m. ein. Anz. 
von 15- b. 20000 Mk. z. kaufen 
geſucht. Agenten verbet. Off. u. 
Nr. 4260 an den Geſelligen erb. 
Tücht. Landw. ſucht kleiner., ſelb⸗ 
ſtänd. Gut m. gerin. Anzahl. zu 
kauf. od. zu pachten. Gefl. Off. 
unt. Nr. 4317 an den Geſ. erb 
Güt., Beſitzg., Hotels u. Gaſthänſ. 
ab. ſtets i. gr. Ausw., ertheil. jed 
äufunentgelt. Aust. H.Matheas, 
Schrörtersdorf per Bromberg. 


Bw Pacht ngen. % 
1740] Die Dampf⸗Deſtillation 
und Kolonialwaarenhandlung 


J. M. Werner, Dt.-Krong 


beabſichtigt, ihr 3 
Detailgeſchäft 


mit voller Konzeſſion im 
großen, neuen Laden und an⸗ 
grenzenden Räumen zu ver⸗ 
pachten. Das Geſchäft liegt in 
allerbeſter Geſchäftslage und be⸗ 
ſteht ſeit 1813. Reflettanten 
wollen ſich bei obiger Firma 
melden. 


4299] Umſtändehalber bin ich 
gezwungen meine ſeit 25 Jahr 
beſtehende 


Bäckerei 


einzig am Markt gelegen, von 
ſofort zu verpachten. Bewerber 
wollen ſich perſönlich melden bei 
Frau Eliſa = Diemte, 
Dt.⸗Eylau. 


r . 
Eaje und Reſtaurant 
für Konditoren, mit ſchönem 
Garten, Saal, Gaſtzimmern, Ve⸗ 
randa ꝛc., in einer Kreisſtadt nahe 
Poſens, mit eingerichteter Back- 
ſtube und einer Filiale am Markte, 
iſt wegen Alters des jetzigen 
Pächters ſofort oder ſpäter ander⸗ 
weitig zu verpachten. Miet he incl. 
Filiale 850 Mk. Zur Uebernahme 
des Inventars 2c. ſind 2⸗ bis 3000 
Mark erforderlich. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4322 d. d. Geſelligen erhet. 


Ein Reſtaurant 
mit Tanzſaal, Garten u. Acker⸗ 
land ſofort zu verpacht. Off. an 

Otto Stolp, 4256 

Mocker, Jakobſtraße 2. 


4170 Ein gut eingeführtes 
22 Malerial⸗Geſchäft 

mit De ſtillation u. Reſtau⸗ 
rant iſt unter vortheilbaft. 
Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
pachten. Zur Uebernahme 
genüg. 4000 Mek. Näher. d. 


Adolph Guttzeit, 


Graudenz. 


Eine Haſtwirthſchaft 


ut arrondirt, mit vollem 
Ernte und ſchönen, 


gellirung 


durch die 


grossen Besitzungen 7; 


2 Hauptgüfer 


eriheilt kostenlos 
Berlin Wö% Behrenstr. 1-16. 


Beabſichtige mein 430 Wrg. gr. 
Stadtgut 

ca. 1200 Mk. Grdſt.⸗Reinertrag, 
mit maſſ Geb. u. gr. Inventar 
für 95000 Mk. bei 30000 Mart 
. zu verkaufen Hppoth. 
3% Landſchaft. Gefällige Of⸗ 
ferten unter Nr. 4012 
Geſelligen erbeten. 


Mühlengrund ſtück 


ſtarke, beſtändige Waſſerkraft, 
Bäckerei und Ziegelei, großes 
Thonlager, gute Gebäude, neueite 
Einrichtungen. dicht an der Stadt, 
Chauſſee und Bahn gelegen, krank⸗ 
heitshalber günſtig zu verkaufen 
oder auf Hausgrundſtück größerer 
Stadt zu vertauſchen. Meldung. 
brieflich unter Nr. 3497 an den 


an den 


Geſe igen erbeten. 

4 R I. a. Orte, Geb. 
Holländermühle maß. . 88 le. 
ca. 2000 Mk. Az. bill. z. verk. o. 3. verp. 


C. Schwenkler, Fittowo 
bei Biſchofswerder Weſtpreußen. 


Eine Dampfſägemühle 


mit einem ſchönen, herrſchaftlich. 
Wohnhauſe, Stallung., Arbeiter⸗ 
hauſe 2c, in einer bolzreichen 
Gegend Weſtvyr., alleinſtehend, 
großer Lohnſchnitt, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Gefl Offerten unker Nr. 
4150 an den Geſelligen erbeten. 


Parzellirung.⸗ Anzeige. 


Meine zu Neunkrug b. Berent 
gelegene Gaſtwirthſchaft nebſt 
280 Morgen Land und Wieſen 
ſoll im Ganzen oder in einzelnen, 
beliebigen Parzellen verkauft 
werden. N . habe ich einen 
Termin auf Donnerſtag, den 
D. November er., Vormittags 
11 Uhr, an Ort und Stelle an⸗ 
beraumt. Käufer werden mit 
dem Bemerken eingeladen, daß 
die Kauf- und Zahlungsbeding⸗ 
ungen ſehr günſtig geſtellt werden. 

Die N jederzeit 
erfolgen und wollen ſich Reflek⸗ 
tanten in Neukrug bei meinem 
Verwalter Jereczek oder bei 
mix melden. 4204 

Schidlitz bei Berent, 

den 18. Oktober 1899. 


v. Sojecki. 
Günſtige Gelegenheit 


bietet ſich für einen Oberkellner 
oder jungen Kaufmann der Ko⸗ 


auf dem Lande, woſelbſt auch 
ein rentables Getreidegeſchäft 
betrieben iſt, mit Speicherräumen, 
Stall, Acker- und Gartenland, iſt 
von Januar, eventl. auch früher, 
zu verpachten. Nähere Auskunft 
ertheilt 14064 
v. Lenski. Seedranken 
bei Maragrabowa. 


Suche Waſſer⸗ oder gute 
Windmühle zu pachten. Kaution 
kann geſtent werden, ſpäterer 
Kauf nicht ausgeſch oſſen. Offert. 
unter Nr. 2000 bis zum 25. poſt⸗ 
lagernd Marienburg. [3969 


4084] In einem kathol. Kirch⸗ 

dorfe ſuche ich eine 
Gaſtwirthſchaft 

zu pachten evtl. zu kaufen. Off. 

unt. Nr. 50 poſtl. Hohenſtein 

Weſtpreußen erbeten. 


Kaufmann 


mit Vermögen, ſucht zum 1. April 
1900 ein : l 2 


Flaſchenbier⸗ 
Verſand⸗Geſchäft 


Bevorzugt werden ſolche, welche 
direkt von einer Brauerei ver⸗ 
geben werden, reſp. auch Nieder- 
lagen, welche von Brauereien in 
anderen Städten errichtet ſind. 
Ueb. Geſchäftsgewandtheit ſtehen 
ausreichend Referenzen zur Vers 
fügung. Angebote werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 2639 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Eine Waſſermühle 


lonialwaarenbranche durchlleber⸗ mit Kundenmüllerei und etwas 


nahme eines Hotels mit gut 
gehender Neitauıation. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3898 d. d. Geſelligen erbet. 


Land wird von ſofort zu pachten 
geſucht, ſpäterer Kauf nicht aus⸗ 
eſchloſſen. Meld. briefl. unter 
r. 4258 an den Geſelligen erb. 


Portraits! 


Günſtigſte Gelegenheit, ein künſt⸗ 
leriſches Porträt zu erwerben! 
Um weiten Kreiſen Gelegenheit 
zu geben, meine auf ſelbſtgefer⸗ 
tigtem Papier durch Verbindung 
von Zeichenkunſt und Photogra⸗ 
phie hergeſtellten 
künſtleriſchen Portraits 
kennen zu ernen, fertige ich nach 
jeder bis 15. November d. J. 
an mich eingeſchickten Photogra⸗ 
phie ein Wandb (d 56 cm X 70 
em für nur 7,50 Mk. 4082 
s bien, 
Maler und Zeichen ehrer, 
Königsberg i. Pr., 
III. Fließſtr. 30, I. 


Reinerz-Bad 


Villa Karlsruh 


Sommer- und Winter - Kur. 
Volle Pension Mk. 24, 
Zimmer von 4 bis 10 Mark 

pro Woche. [2967 
Aerzte sind am Orte. 
Näheres durch b 
Otto Müller, Besitzer. 


Danziger 272 Zeitung. 


Inseraten-Annahme 
in der Expedition desGeselligen 
Original-Preis. Rabatt. 


Brunnen⸗ und 


Pumpenban: 
Eiſerne Tiefbohrbrunnen 
Cementrohr⸗Brunnen 
Waſſerleitungen 


fertigen 


18700 


Schröter & Co. 
Brieſen Wpr 


N — 
en 


/ 


Aufruf! 


an das Central⸗Comits der Deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz gerichtet: 


eingebrochen iſt, erfüllt Mich mit ſchmerzlicher Theilnahme. 


vom Rothen Kreuz, durch einen Aufruf in möglichſt weitem Umfange eine Sammli 
von Geldip enden zu veranlaſſen, deren Ergebniß dem Gentral-Hülls-E 


Neues Palais, den 21. September 1899. 
An das 


Ceutral⸗Comité der Deutſchen Vereine 
vom Rothen Krenz. 


Auguſte PHietoria 


ſuchung des Bayeriſchen Landes und ſeiner Bewohner Ausdruck zu geben wün chen 
meiiter des Prov.⸗Vereins vom Rothen Kreuz für Weſtpreußen der 0 Pau 
in Danzig, Vorſtädtiſcher Graben Nr. 39, iſt bereit, die für dieſ 
gegen zu nehmen, über welche in der Preſſe Rechnung gelegt werden wird. 


Berlin W., Wilhelmſtraße 73, den 22. September 1899. 
Central⸗Comité der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz. 


B. von dem Knesebeck. Vice-Ober⸗Ceremonienmeiſter u. Königlicher Kammerherr, Vorſitzender. 


ſident des Reichsbauk⸗Direttoriums, Wirkli fer Geheimer Rath, 2. Lellperkretender Vor ſigen der. 


von Spitz, General der Infanterie z. D., 1. ſtellvertretender Vorſitzender. Dr. 


Lademann, Eriter Staatsanwalt beim Königlichen Landgericht II Berlin, 1 


; eee J. Schriftführer. 
Magnus, Öeheimer Regierungsrath, 2. Schriftführer, Freiherr von Zedlitz u. Neukirch 


Präſident der Seehandlung, Schatzmeiſter. Dr. Lieber, Generalarzt a. D., Generalſekretär. 
Danzig, den 16. Oktober 1899. 


Der Vorſitzende des Provinzial⸗Vereins vom Rothen Kreuz für Weſtpreußen. 


gez. Lon Gessler, Oberpräſident, Staatsminiſter. 


ROPON 


Nahrungs-Eiweiss, 
——̃ — 


Tropon setzt sich im Körper unmittelbar in Blut und 
Muskelsubstanz um, ohne Fett zu bilden. Tropon hat 
daher bei regelmässigem Genuss eine bedeutende Zunahme 
der Kräfte bei Gesunden und Kranken zur Folge und kann 
allen Speisen unbeschadetihres Eigengeschmacks zugemischt 
werden. 1 Kilo Tropon hat den gleichen Ernährungswert 
wie 5 Kilo Rindfleisch oder 180-200 Eier und kostet dabei 
nur Mk. 5.40 pro Kilo, ist also um die Hälfte billiger als 
Fleisch. Bei diesem niedrigen Preise ermöglicht die 
Anwendung von Tropon im Haushalt ganz be- 


Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin haben das nachfolgende Allerhöchſte Handſchreiben 
[4133 
Die Hochwaſſer⸗Kataſtrophe, die über das ſchöne bayeriſche Alpenvorland her⸗ 


omité in München 


2 Indem das unterzeichnete Central-Comits diefen Aller öchſten Erlaß zur Kenntniß bringt 
bittet dasſelbe um möglichſt zahlreiche Spenden aus allen Karsten die ihrer ee an 25 rag 
Der Schatz⸗ 
rr Dr. Jur. Paul Damme 
en Zweck beſtimmten Gaben ent» 


Eiſerne Offen 
bn qfeg au Biligiten Breiten 


Graudenz. 45578 


Mehrere hundert Tentner 


| Prima Gerften- Malz 


wohl vorjähriger, als auch diesjähriger Ernte, hat abzugeben 
R. Gaertner vorm. Paul 
Königsberg i. Pr. 


Ganz wie neu 


werden ausgeblichene Kleidungs⸗ E 
ftüce, Möbelſtoffe, Bänder, Tiſch⸗ 
decken u ſ. w durch Ueverbürſten 
mit den flüſſigen Aufbürſt⸗ 
farben von Gebr, Nahnsen, 
Ottensen (Schutzmarke 1 Schiff), 
à Flaſche 25 und 50 Pfg. zu 
zn in Graudenz bei Paul 

chirmacher Nachfolger Her- 
mann Schauffler. Marienburg: 
Eug. Fritz, Marienwerder: 
P. Schauffler, Herm. Wiebe. 
Rieſenburg: J. Siewerth, Herm. 
Wiebe. Bromberg: Carl Wen- 
zel, Carl Wenzel Nachflg., Carl 
Grosse Nachtig, Carl Schmidt, 
Eugen Doerk, Max Franz- 
kowski, A. Willmann Nachflg. 
Strasburg: E. Behnke Thorn: 
P. Weber, Anders & Co, Moder: 
B. Bauer. Brieſen: J Donat. 
Chr Bischoff, Schüler, Apotheke. 
Oſterode H. Grund Barten⸗ 
ſtein: R. Juschkus Alleuſtein: 


Krause, 
[4056 _ 


G.R.BESSER 
BerlinNWGeorgenstr47 


Bestesdeutsches Producf ! 
Preislisten uMuster franco 
Versand in Gebinden 
und Flaschen 
Telephon Amt MH 


4000 Centner 
Kartoffeln 


— verkäuflich in 13822 
r.⸗Pötzdorf bei Geierswalde 
Oſtpreußen. 


Abnehmer für 


Abfallpech 


E. ROBERT BÖHME 
DRESDEN. 


Cigaretten. 


Reinh. Hesse, Paul Schir- > ; 
. macher Berthold Milde, G. Maschinenfabrik 
Rudolf Moſſe, Breslau. 8 - 3 4 Rir"ardLehmann, Dresden 
= >= ast nielczick. na: R. 43. 
3971] Howfeinen Wiebe, A. Staecz Jun. Prits se ar fe 


Laabs. Culmſee, Otto Franz. 
Dt.⸗Eylau. Apoth. R. Boettcher. 
Weitere Depots in Drogerien 


Knet-, Misch- u. “a 4 
Teigverarbeitungs- 


Rauchſpeck 


ca. 7 cm Kammhöhe, trocken 


Ar - den errichtet. 18105 1 
und zart, offerirt Wiederver⸗ werden errichtet. 
7 wi 2 ge Bu — Daß mein S 1 un 
Alexander Loerke, Graudenz. ixolin 3707 ö 
3990] Einen Waggon mittel⸗ Fixo die Back FOCKenDien. 


Zahrl. höchste Auszeichnungen, 
Patente in vielen Ländern, 


Specialmaschinen und Defen 


große, trockene 


Swiebeln 


Eigenſchaft hat, 
den Bart 


. Schröd „* . 2 J. chem. u. verwandte Industrie. 
verkauft Schri er. 2 4 E 5 

i i Jedermann aus 
8 Graudenz. A ender Auertennung erſehen. 


4092] Habe 1000 Eentner 
blaue, geſunde 


Futter⸗Lupinen 


billig abzugeben. 
A. Doering, Wartenburg 
Oitpreußen. 


Ein antiter Ofen 
mit grün gemalten Kacheln (Le⸗ 
benslauf d. Menschen darſtellend! 
ſteht billig zum Verkauf. [3986 

Neugarten⸗Avotheke, 

Danzig, Krebsmarkt 6. 
9169] Vorzüglichen 


Tilſiter Käſe 
in Poſtkolli pro Pfund 25 Pfg., 
größere Poſten billiger, hat ab⸗ 
ugeben nur gegen Nachnahme. 
Müller, Molk. Kl.⸗Baum⸗ 
gart bei Nikolaiken Wpr. 


gu beziehen in Doſen zu Mk. 1,50 u. 
tt. 2,50. Porto 20 Pf. (bei Nacht ahme 
20 Pf. mehr) gegen Voreinſendung oder 
Nachnahme von Paul Koch, fosm.⸗ 
chem. Laboratorium Neuenrad« 105 W. 

Freiwilliges Anerkennungsſchreiben: 


Haunover⸗Linden, 15. 9. 98 

Herrn Paul Koch, Neuenrade. 
Teile Ihnen heute erg. mit, daß ich 
mit dem Erfolge des von Ihnen im 
vorigen Monat bezogenen Fixolin zu⸗ 
frieden bin. Senden Sie 1 Doſe 
Fixolin an Herrn ꝛc. Hochachtungsvoll 

Bruno D... 8 


Fabrikmarke. 


Vollständ.Bäckereien u.Brotfabriken 
Biseuit-, Cakes- a.Waileleinrichtungen, 

. — Maschinen +— 

für Wursterei, Conserven u. Pharmacie. 


Ausführl, Cataloge kostenfrei, 


Wer alſo ein. schneidizen Sehnurr - 
bart haben will, beſteſle Figolin. Preis⸗ 
Kfte über kosmetiſche und chemiſche 
Neuheiten für jede Familie paſſend 
gratis und franko. 


Ein Walzen⸗Vollgatter, neu, 
noch nicht im Betriebe geweſen, 
Umſt. halb. f. 1600 Mk. u. Fabrik⸗ 
preis ſof. gen. Kaſſe zu verk. Off. 
unt. Nr. 4115 a. d. Geſellig. erb. 


27611 


Eine gut erhaltene 


10 pferd. Lokomobile 


verkauft billig Dom. Neudorf 
bei Preuß.⸗Stargard. 


deutende Ersparnisse. 


Vorräthig in Apotheken, Drogengeschäften, Delioatese- 
und Oolonlalwaaren-Handlungen. 


Tropon-Werke, Mülheim-Rhein. 


Auch nur 5 Mk. 


koſtet eine neuartige, hochfeine, 
ſehr ſtark gebaute, von Künſtlern 
als ſehr vorzüglich erklärte 
Konzert Zug Harmonika 
„Deutschland“. Mit 10 
Tan en, 40 Stimmen, 2 Regiſtern, 
2 Bäſſen, 2 Zuhaltern, 2 Reihen, 
brillanten rompeten, Anker, 
Stern, tan eee 
riff mit unzerbrechlicher Spiral⸗ 
ederung (D. R.-G.-M. 
89042), 2 weitausziehbaren 
Doppelbälgen mit ſtarten Stahl⸗ 
ſchutzecken. Grͤße 36 om. Dieſe 
Harmonika ohne Trompeten mit 
offener Nickel ⸗Claviatur nur 
noch 4 Mk. 25 Pf. und keine 
4½ oder 5 Mk. wie bei an⸗ 
deren. Zchörig mit 3 echten 
Regiſtern nur 6 Mk., Achörin 
mit 4 echten Re iſtern nur 8 Mk., 
Gchörige Harmonika⸗Orcheſtrion, 
6 echten Regiſtern, uur 12 Mk., 
2 re hig, 19 Taſten, 4 
nur 10 Mk., 21 Taſten nur 
1012 Mik. Verpackung u. Schule, 
wonach jeder jvıort ſpielen kann, 
Be Porto 80 Pf. Mit Glocken⸗ 
viel 30 Pf. mehr. Preisliſſe 
über Harmonika⸗ und Muſik⸗ 
werke⸗Neuhei en gratis u. franko. 

Wer reell und billig kaufen. 
will, beſtelle nur bei 19071 


Robert Husberg, 
iu Neuenrade i. Weſtf. Nr 110. 


Thee 


Souchong 6,00, 5,00, 4,00, 
> 3,00, 2,40, 2,00, 
Moning⸗Congo 6,00, 4.00, 3.00, 
Melange 6,00, 400, 300, 
Theegrus 00, 2,00, 1,808 Bid. 


nNeao 
entölt, leicht löslich, 
3,00, 2, 40, 2,00, 1,80, 1.60 à Pfd. 
empfiehlt von 5 Pfd. an franko 
per Nachnahme 


A, Pirenger, Bromberg, 


Erſtes Bromberger Thee⸗ u. 
Cacao⸗Verſand⸗Geſchäft. 


Bälle |E 


8 bis 12 Mark à 
empfiehlt die 


9 


½ hat. Grösse, 


J natürl. 
Grösse, 


heft, p. St. M. 1,50, 


Grosser Erfolg wird erzeit mit 


Herm. Musche’s Fleischconfect 


Tötet absolut sicher alle Nagethiere, 
Alle anderen Mittel weit übertreoffend, 


Beweis: Die vielen Dankschreiben, 
Pack 0,50 u. „,00. Echt nur von Herm, 
Musche, Magdeburg. Hier zu haben bei 


(ironenseparalr 


Vollkommenste 


Milch - Entrahmungs- 


" Maschine. 
bie grösst. Vorzüge 
— sind folgende: 
Gefahrloser Betrieb. 
4 Ideale Einfachheit. 
Spielend leichter Gang. 
Bequeme Reinigung. 
Sehr scharfe Ent- 
rahmung. 1292 


Höchst heachtenswerth 


sind 


Record 


No. 0 und 00. 


Krone 1. 75 170 „ 
„ 2 150 „ 250 „ 
„ ©. Wear 1m 

00 


Betont wird nochmals 
die ohnegleichen da- 


stehende 
Einfachheit. 


Wiederverkäufer 
u. Agenten gesucht. 


Ades eher 


Bromberg. 


Fr. Kyser, Drog., Markt. 
„ . 


ul wasche 


von nur vorzüglicher Qualität, in verſchiedenen Größen, von 
aar, wie garautirt waſſerdichte Lederſchmiere 
3956 


2 Klingen und Korkzieher, allerbeste Qual., p. St. M. 2.—. 
No. 371. Dasselbe Messer m. Champagnerhaken, p. St. M. 2. 30. 


!/a hohl geschliffen, von allerbestem Stahl, schwarzes Horn- 2 


x. cel. Dreikaiserschere, 


fein vernickelt u. vergoldet, auf der 


” Rückseite Medaillons der g Kaiserinnen. . 
6 Zoll 5. St. I. 1.20. 7Zollp. St. 11.20. 8 


Versand nur gegen Nachnahme oder 
Vorhereinsendung des Betrages, 
Garantie für die Qualität meiner sämtlichen Artikel. 
Nicht Passendes tausche bereitwilligst um. Die Zusendung 
meines Hauptkatalogs erfolgt auf Wunsch. 


Juchtenſchäfte 


Lederhandlung von V. Ruhnau, Königsberg LPr. 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Paul A. Henckels, Solingen 


Fabrik und Versandhaus feiner Stahlwaren. 
Hötel- und Haushaltungs-Gegenstände, 


No. 370. 


Dreikaisermesser 


mit fein oxydirt. Schalen, 


In kurzer Zeit 


hat mein „Warzenſtift“ ſich glanzen⸗ 
den Ruhm verſchafft busch ine 
wunderbare Wirkung. Derſelbe ift 
das radikalſte Mittel, Warzen zu der 
treiben, beißt nicht u. ſchmerzi nicht. 
Zahlreiche Anerkennungen Beeler 
die wunderbare Wirkung. Eins von den 
vielen Anerkennungsſchreiben lautet: 


Nöln⸗Bayenthal, 8. 9. 99. 
Der mir vor einigen Wochen ge⸗ 
ſandte „Warzenſtift“ hat ſich vortreff⸗ 
lich bewährt, Warze iſt ſchmerzlos ver⸗ 
ſchwunden, ſehr empfehlenswert. 
Franz Kerp. 
Preis pro Stück 60 Pfg., Porto 
10 Pfg. Zu beziehen gegen Vorein⸗ 
| ſendung oder Nachnahme von 
Faul Koch, tosm. chem. Laboratorium, 
| Neuenrade 32 i. W. 
| Preisliſte über kosmetiſche u. chem. 
Reuheite für jede Familie paſſend, 
gratis und franto, 


zahle ich, wenn in Deutſchland jemand 
anders als ich allein Harmonikas mit 
meinen allerneueſlen geſetzlich ge⸗ 


torte Doppelbälge mit 
uhaltern, Nickelverzierungen, 
timmen, offene mit Nickelſtab umlegte 
Claviatur, daher garant. ſtärſtſte Ton- 
füle, und koſten in 2hörtg nur noch 
Mark 


n 


k. 

Pf. extra. ſterlernſchule gratis, 
orto 80 Pfg. Verſandt nur gegen 
achnahme, aber 6 Wochen zur 

Probe bei kangjähriger Wewährung. 

Gute Inſtrumente von 8½ —— an. 
atatog gratis u. franko. au be⸗ 
lle nur bei der Reuenrader Har⸗ 

monikafaßrik von 


Friedr- Herfeld 1 


Gejetzlich geſtattet! 


Nächſte Ziehung J. November. 


Jährlich 12 Gewinnziehungen 
mit abwechſelnd. Haupttrefſer in 
Mk. 165000, 75000, 45 000, 
39000, 25000 ꝛc. jedes Loos 
ein Treffer, bietet die aus 100 
Mitgliedern beſtehende Ser en⸗ 
loosgeſellſchaft. Monatl. Bei⸗ 
trag Mk. 3 pro Antheil und 
Ziehung. 13394 
Louis Sch midt in Kaſſel, 
Hobenzollernſtraße 100. 


Todt sha Alle 


sicher 
Ratten und Mäuse nach 
dem Genusse von Wille's 
Ratten- und Mäuse- Gift- 
kuchen. 18879 
In Packeten à 30, 50 u. 
100 Pf. erhältlich bei: 


Hermann Schauffler, 


Drogerie, Graudenz. 


. 


1 


nd 


AE > 2 > = 


Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Der Geſellige. 


No. 248. 


21. Oktober 1899. 


Der Zugvogel. Nachdr. verbot. 
Roman von A. von Klinckowſtroem. 


Siegfried zog ſeinen Bruder mit Gewalt hinter ſich her. 
Sie betraten das Haus durch den vorderen Eingang. Er 
ündete die Lampe im Eßzimmer an und rief nach den 

lenſtboten. 

„one wehrte Joachim. „Laß ſie doch ſchlafen. Ich 
brauche nichts.“ 

„Du mußt doch etwas eſſen.“ 

PR] will nichts.“ 

As beim Schein der Lampe zeigte es ſich, wie elend 
der Ankömmling ausſah. 

„Was willſt Du denn? rauchen?“ 

Ja, rauchen.“ 

Sie zündeten ſich beide Cigaretten an und ſaßen ſchwei⸗ 
end dicht neben einander. Siegfried hatte den Arm um 
Joachims Schulter gelegt. 

„Wenn Du es nicht gethan hätteſt, ſo würde ich es auf 
mich genommen haben!“ ſagte dieſer mitten aus ſeinem 
Gedankengang heraus. „Es iſt mir ſehr ſchwer, daß Du 
es biſt.“ 

„Was? der den Zalewski provozirt hat?“ 


a. 

A0 ſiehſt Du, ich war wieder froh, daß Du nicht hier 
warſt. An mir liegt ſchließlich nicht ſo viel. Aber ſei 
ruhig; ich werde ſchon mit heiler Haut daraus hervorgehen. 
Unkraut vergeht nicht.“ 5 

Das war wieder der alte Siegfried, bei dem der un⸗ 
verwüſtliche Humor zum Durchbruch kam, und der andere 
lächelte ein wenig; es war mehr ein Verzerren der Lippen. 

„Geh' ſchlafen!“ ſchlug Siegfried vor. „Du wirſt müde 
ſein.“ 


„Ich habe keine Nacht geſchlafen, ſeit ich fortging“, be⸗ 
kannte Joachim. „Es hämmert immer hier!“ — Er legte 
die Hände an die Schläfen. 

„Das wird ſich ſchon geben, nun Du wieder zu Hauſe 
biſt. Ich gehe auch rüber.“ 

Die Brüder trennten ſich. Nach kurzer Zeit jedoch kam 
Siegfried wieder in Joachims Zimmer und fand ihn noch 
immer angekleidet am Fenſter ſtehen. „Laß mich hier auf 
dem Divan die Nacht über liegen. Ich habe drüben doch 
keine Ruhe. Wer weiß, vielleicht iſt es die letzte Nacht, 
die wir miteinander verbringen.“ 

Es war nur die Angſt, den anderen allein zu laſſen, die 
ihn wieder hergetrieben hatte. Er ſtreckte ſich auf dem 
improviſirten Lager aus und ſah ſeinem Bruder zu, der 
ſich jetzt langſam entkleidete. Auf dem Nachttiſch neben dem 
Bett lag der Revolver. „Gieb mir doch das Ding da her“, 
ſagte er. 

„Laß nur. Es iſt für alle Kranken ſchon eine Beruhi⸗ 
gung, die helfende Medizin neben ſich zu haben, wenn man 
auch keinen Gebrauch davon macht. Mach Dir indeſſen 
keine Sorgen, ich werde Deine Nachtruhe nicht ſtören.“ 

Siegfried warf ſich noch eine Weile nervös hin und her, 
dann wurden ſeine Athemzüge tief und regelmäßig. Er 
ſchlief geſund und feſt. 

„Vielleicht iſt es wirklich die letzte Nacht!“ murmelte 
jener. „Wenn ich ihn verlöre, ich würde nie wieder meines 
Lebens froh werden.“ Dennoch kamen die abſcheulichen 
Gedanken aufs Neue mit unheimlicher Schnelligkeit. — „Aber 
einer von uns muß dem andern weichen. Warum nicht er? 
Warum nur immer ich? Seit ich auf der Welt bin, habe 
ich überall zurückſtehen müſſen. Soll ich auch jetzt ver⸗ 
zichten, wo ich einmal, ein einziges Mal den Sieg über 
ihn davon getragen habe?“ 

Triumph und Hohn flammten in ſeinen Augen auf. Zu 
dieſer nächtlichen Stunde ſchien alles, was von ſchlechten 
Saen unbewußt in ihm geſchlummert hatte, zu er⸗ 
wachen. 

„So lange er lebt, wird er zwiſchen mir und dem Weibe 
ſtehen, von deſſen Lippen ich das ſüße Gift eines kurzen 
Liebesrauſches trinken muß. — Ja, ich weiß, daß es kurz 
ſein wird, und trotzdem will ich einmal glücklich ſein, ſollte 
ich auch meine Freiheit, meinen Namen und alles was 
ich beſitze dafür einſetzen. — Er wird ſie mir nie freiwillig 
laſſen; — wenn er jedoch nicht mehr da wäre —.“ 

Joachim fiel neben dem Bett, auf dem Siegfried ſorglos 
ſchlief, in die Kniee. Der kalte Schweiß trat ihm auf die 
Stirn. „Gott im Himmel, ſtrafe mich nicht für das, was 
ich eben in Gedanken beging! Laß ihn mir!“ 

* 


32. Fortſ.] 


* 
Kühl und nebelig dämmerte der Auguſtmorgen herauf. 
Die Sonne hing als rother ſtrahlender Ball in dem weißen 
Dunſt. Sie ſtand noch ſehr niedrig am Horizont und kämpfte 
bisher vergebens genen, die Nebelmaſſen an. Auf der Haide 
lag der Thau in ſchimmernen Tropfen, funkelte in den 
zarten Spinuwebenetzen, welche die Sommerfäden, die Vor⸗ 
boten des Herbſtes, über rothlila Eriken und leuchtenden 
Ginſter hinwoben. 

Stille rings umher; von fern nur das Klappern loſer 
Radſpeichen an einem Wagen, welcher ſonſt lautlos durch 
das weiche Kraut gerollt wäre. Jetzt bog er um den Os⸗ 
laniner Garten. Die Pferde geifien ſcharf zutrabend aus. 
Der Boden war nicht eben und ſo holperte der Wagen hin 
und her über die kleinen wellenförmigen Erderhöhungen 
hinweg. Die Innenſitzenden nahmen jedoch keine Notiz 
davon, ihnen ſchien nur daran gelegen, ſo raſch als möglich 
vorwärts zu kommen. 

„Zum Henker, ſo fahre doch zu, Niſcha!“ rief der eine 
den Kutſcher an und ſchob, ſchnell vor ſich hin paffend, die 
Cigarre nervös von einem Mundwinkel in den andern. 

„Bitte, ſeien Sie nicht aufgeregt, Plaſſenberg!“ mahnte 
der andere. „Wir ſind doch die erſten zur Stelle. Es iſt 
weit und breit noch niemand zu ſehen.“ 

„Ich bin ja garnicht aufgeregt; ich glaube, mein Puls 
geht ganz ruhig, nur möchte ich nicht, daß Zalewski auf 
3 wartete. Es iſt übrigens doch ein eigenes Ding, jo 
u denken, daß vielleicht binnen kurzer Zeit einer von uns 
at ſei es Zalewski oder ich, todt auf der Haide liegen 
ann.“ 

„Na na! Es wird nicht jo ſchlimm werden. Mit 
5 Gedanken ſollten Sie garnicht an die Sache 
erantreten. Hoffentlich geht es mit einer leichten Ver⸗ 
wundung ab. Ich rechne mit Ihrer ſicheren Hand. Nur 


dürfen Sie nicht den Kopf verlieren. 


ihre ſechs Duelle hinter ſich haben und mit ziemlich heiler 
Haut daraus hervorgegangen ſind. Sie ſehen ſehr blaß 
aus, Plaſſenberg. Wollen Sie einen Schluck Kognak?“ 

„Danke, Ich brauche keine Stärkung und auch keine 
Tröſtungen; ich bin doch kein altes Weib. Aber ganz ſo 
leicht wie Sie denken wird der Handel nicht abgehen. Jeder 
wehrt ſich ſeiner Haut, und ſchieße ich Zalewski nicht nieder, 
o erweiſt er mir dieſen Liebesdienſt. Wir ſtehen uns eben 
im Wege und ſoweit die Entfernungen hier zu Land auch 
ſein mögen, wir haben nebeneinander nicht Platz.“ Sieg⸗ 
fried begleitete ſeine Worte mit leichtem Lachen. 

Fern am Waldrande tauchte jetzt ein dunkler Punkt 
auf, der ſich raſch zu einem Wagen vergrößerte und an dem 
vereinbarten Platz diesſeits der Liſiere hielt. „Das iſt der 
Doktor aus Mierunskowo“, ſagte Siegfried, mit ſcharfem 
Blick das Gefährt erkennend. , 

Sie fuhren jetzt ſchweigſam weiter, bis fie an Ort und 
Stelle gelangten, ſprangen aus dem Wagen, wobei ein 
ſchwarzes Lederkäſtchen mit beſonders liebevoller Sorgfalt 
behandelt wurde, hießen den Kutſcher weiter im Walde 
am Biallaer Wege warten und ſchüttelten dem Arzt die 
Hand. 1 

Es war ein kleines phlegmatiſches Männchen, das mit 
Wohlgefallen Siegfrieds Hünengeſtalt muſterte. Er war 
ja oft in Krankheitsfällen unter den Leuten nach Oslanin 
gerufen worden, hatte aber nie Gelegenheit gehabt, einen 
der Beſitzer in ſeine Hände zu bekommen. Der Gedanke, 
an dieſem herrlichen Körper vielleicht operiren zu können, 
war offenbar für ihn nicht ohne Reiz. 

Siegfrieds Freund und Sekundant zog die Uhr. „Fünf 
Minuten nach Sieben! Herr von Zalewski verſpätet ſich.“ 

Da kam dieſer aber auch jchon durch den Wald gefahren. 
Man hörte auf dem ausgetrockneten Wege deutlich das 
haſtige Traben der Pferde und Zalewskis Stimme, die 
fluchend den Kutſcher auszankte, noch ehe der Wagen an 
der ſcharfen Biegung der Straße ſichtbar wurde. 

„Ich bitte um Verzeihung!“ ſagte der Verſpätete, raſch 
und elaſtiſch vom hohen Vorderſitz, den er mit ſeinem 
Sekundanten theilte, herabſpringend, und warf dem hinten 
auf ſchmalem Bänkchen balanzirenden Menſchen die Zügel 
zu. „Der Strang riß uns unterwegs, dank der Lüderlich⸗ 
keit dieſes Hundeſohns!“ — Er wies mit dem Kopf auf 
den Kutſcher hin, der das Fuhrwerk jetzt langſam waldein⸗ 
wärts lenkte, zu der Stelle hin, wo der Oslaniner Wagen 
wartete. 

Die beiden Gegner lüfteten mit kalter Höflichkeit den 
Hut und blieben in gemeſſener Entfernung von einander 
ſtehen, während die Sekundanten die nothwendigen Formali⸗ 
täten erfüllten, den Platz abſchritten, die Waffen prüften 
und über die Aufſtellung durch das Loos entſchieden. 

Siegfried hatte die Cigarre fortgeivorfen und ſah ernſt 
über die Haide hin, welche jetzt, von Sonnenglanz über⸗ 
fluthet, den ganzen Zauber ihrer goldig braunen Töne ent⸗ 
faltete. In der Ferne, mitten aus dem Grün des Gartens 
und der hohen Pappeln heraus, grüßte das Dach des Os⸗ 
laniner Herrenhauſes herüber. Weißer Rauch ſtieg aus 
dem Küchenſchornſtein zum mattblauen Himmel empor. 
Dort weilten die beiden Menſchen, die ihm die liebſten auf 
Erden waren, und doch konnte er ihrer nicht mit freund⸗ 
lichen Gefühlen gedenken. Eine große Bitterkeit und Traurig⸗ 
keit belaſtete ihm das Herz. Er fand ſich nicht aus dem 
Konflikt heraus, in dem er ſich ſeit dem geſtrigen Abend 
befand. Nur eines fühlte er deutlich: daß ihm dieſes Fleck⸗ 
chen Erde, an das er acht Jahre ſeiner beſten Arbeits⸗ 
kraft geſetzt, unausſprechlich lieb geworden war, und daß 
er von dem Bruder, der ihm dieſe ganze Zeit hindurch 
treu und kameradſchaftlich zur Seite geſtanden, nicht laſſen 
könne. Sollte der flüchtige, ſcheinbar oberflächlich ſorg⸗ 
loſe Abſchied, den er in der erſten Morgenfrühe von ihm 
genommen, wirklich der letzte geweſen ſein? Konnte es 
möglich ſein, daß er in wenigen Minuten die ſonn⸗ 
beglänzte Ebene, den blauen Himmel nicht mehr ſehen 
würde, daß ſeine Augen ſich nie wieder an dem Anblick 
von Anielas reizender Geſtalt erfreuen ſollten? — Er 
hob den Kopf und holte tief Athem: Keine Schwarz⸗ 
ſeherei jetzt! Das Leben hatte es immer gut mit ihm 
gemeint und ihn über alle Schwierigkeiten hinweg⸗ 
getragen. Der glückliche Stern, unter dem er geboren, 
würde ſich auch wohl jetzt bewähren. Er wurde ordentlich 
froh, die Rechnung mit Zalewski begleichen zu können. Nur 
das anf voranwerfen und dann friſch hinterher in das 
Spiel mit Tod und Leben hinein. (F. f.) 


Berſchiedenes. 


— Die Wiedervermählung der Krouprinzeſſin Stefanie 
von Oeſterreich, mit dem Grafen Elemer Lonyay, ſoll in aller 
Stille am 22. November in London ſtattfinden. Die Neuver⸗ 
mählten werden einen längeren Aufenthalt in England nehmen. 
Der Kaiſer Franz Inter ſtimmte der Heirath bereits zu, was 
um jo bemerkerswerther iſt, als die Louyay'ſche Familie, die 
calviniſtiſch iſt, in früheren Jahrhunderten gegen die habs⸗ 
burgiſche Monarchie kämpfte und noch in den vierziger Jahren 
mit dem ungariſchen Freiheitskämpfer Koſſuth ſehr harmonirte. 
Graf ag der Botſchaftsſekretär in London, zuletzt in Rom 
war, iſt in den letzten Tagen zum Katholizis mus überge⸗ 
treten. 

Die Eltern der Kronprinzeſſin haben bisher keine 
offizielle Anzeige von der Abſicht der Tc hug Stefanie, 
den Grafen Lonyay zu ehelichen. Das belgiſche K 
nämlich ſchon ſeit Jahren allen Plänen einer Wiederverheirathung 
der Tochter feindlich gegenüber; auch verzeihen ihr die Eltern 
nicht die lebhafte Parteinahme für ihre Schweſter Loui ſe 
von Coburg. Erzherzogin Stefanie meidet ſchon ſeit langer 
Zeit jeden Verkehr mit den Eltern, und als ſie dieſen Sommer 
auf der Durchreiſe nach England in Brüſſel einen kurzen Beſuch 
machte, trat der König eine Reiſe an, um eine Begegnung zu ver⸗ 
meiden. Auf dieſe Weiſe lernte die Tochter der Erzherzogin 
Stefanie, Erzherzogin Eliſabeth, ihre Großeltern erſt kennen, als 
ſie 13 Jahre zählte; aber ſie hat noch nie das Brüſſeler Palais 
betreten. 

— [Vorſichtig.] Lehrer: „Wenn Dir Deine Mutter zum 
Beiſpiel zwei Aepfel giebt, einen großen und einen kleinen, und 
befiehlt Dir mit Deinem Bruder zu theilen, welchen Apfel wirſt 
Du ihm geben?“ Schüler: „Meinen Sie meinen großen 
Bruder oder nur den kleinen?“ 

— 


Ich kenne Leute, die 


nigspaar ſtehht 


Briefkaſten. 
(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 
iſt die Abonnementsquittung beizufügen. Gejchäftliche Auskünfte werden nicht er⸗ 
theilt. Antworten werden nur im Brieflajten gegeben, nicht brieflich. Die Be⸗ 
antwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Eingangs der Fragen.) 


A. 100. Solange noch die Baugeſellſchaft Kies aus der Kies⸗ 
grube abführt, hat fe die Pflicht, Sicherun 1 eln dahin zu 
treffen, daß durch Abſturz in die Grube kein fall eintreten 
kann. Iſt der von dem Eigenthümer der Grube an die Geſell⸗ 
Naa verkaufte Acker aber bereits ausgefahren, ſo geht dieſe 

flicht auf den Eigenthümer über, außer wenn er mit der Ge⸗ 
— aft vertragsmäßig vereinbart hat, daß dieſe nach Ausnutzung 
er Grube dieſelbe wieder zu ebnen habe. 

K. G. Soviel uns bekannt, wird in Weſtpreußen, wenn über⸗ 
haupt nach Morgen, nach Culmer Morgen, und zwar unter der 
Einheitsbezeichnung „Morgen“ geregnet. Ein ſolcher Morgen 
iſt nach der neueren Maaßrechnung 25,53 Ar groß. 


J. K. 12. Kann dem Fleiſcher nachgewieſen werden, daß er 
zu wiederholten Malen ſtatt eines Viertelpfundes von Fleiſch⸗ 
waaren nur 120 Gr. geliefert hat, ſo hat er ſich damit eines Be⸗ 
truges ſchuldig gemacht und er kann wegen eines ſolchen zur 
Verantwortung gezogen werden. 


Nr. 1000. Es iſt nirgend verboten, daß eine Perſon Mit⸗ 
glied mehrerer Genoſſenſchaften wird, doch kann nach 8 66 des 
Genoſſenſch.⸗Geſ. v. 1. Mai 1889 ein ſolches Mitglied wegen mehr⸗ 
facher Mitgliedſchaft aus der einen oder der anderen Genoſſenſchaft 
ausgeſchloſſen werden, wenn dleſe Genoſſenſchaften an demſelben 
Orte ihren Sitz haben und ein gleichartiges Geſchäft betreiben. 


Nr. 60. Das ganze Altentheil des berechtigten Leibgedingers 
kann ohne Rückſicht auf deſſen Werthshöhe im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung gepfändet und vom Gläubiger eingezogen werden. 

C. 5. Die beſonderen Beſtimmungen des Geſetzentwurfs 
betr. die Organiſation des Handwerks, welche das Innungsweſen 
regeln, find noch nicht in Kraft. Bis dahin kaun ſich jeder Töpfer 
Meiſter nennen und kann auch Lehrlinge ausbilden. 

M. B. 74. a Zur Ausübung des „Gewerbes als Heiraths⸗ 
vermittler“ bedürfen Sie keiner Konzeſſion. Das Bürgerliche 
Geſetzbuch beſtimmt, daß durch das Verſprechen eines Lohnes für 
den Nachweis der Gelegenheit zur Eingehung einer Ehe oder für 
die Vermittelung des Zuſtandekommens einer ſolchen, eine Ver⸗ 
bindlichkeit nicht begründet wird. Bis zum 1. Januar 1900 ent⸗ 
cheidet ſich der Anſpruch für eine Vermittelung lediglich von 
Fall zu Fall und nach Vereinbarung oder Ortsgebrauch. Die 
Vermittelung von Anonncen iſt ein kaufmänniſches ewerbe. Der 
Betrieb eines ſolchen bedarf daher nur der Anmeldung bei der 
Ortspolizeibehörde. 0 nur vorübergehenden Reiſen ins Ausland 
bedarf es auch für Militärpflichtige, die erſt für das kommende 
Jahr zur Dienſtleiſtung angejebt ind, nur dann einer Paßaus⸗ 
weiſung, wenn das Ausland eine ſolche für den Reiſenden aus⸗ 
drücklich verlangt. Paßkarten ſtellt das Landrathsamt aus. 


J. G. Gr. 1) Auch Wittwen können Alimentenklage an⸗ 
ſtrengen, wenn ſie nachzuweiſen vermögen, daß der Verklagte der 
außereheliche Vater des ſpäter als neun Monate nach dem Tode 
des Ehemannes geborenen Kindes iſt. 2) Iſt die Verletzung eine 
ſo erhebliche geweſen, daß der Verletzte ärztliche Hilfe bat in 
Anſpruch nehmen müſſen und darüber ein Arztatteſt beibringen 
kann, jo mag er unter Ueberreichung dieſes bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Anzeige erſtatten. Hat der Fall ſich aber derart zugetragen, 
daß der Verletzte nur im Wege der Privatklage vorgehen könnte. 
o iſt es mißlich, dieſen zu beſchreiten, wenn Zeugen bezüglich der 
That nicht vorhanden ſind. In dieſem letzteren Falle würde die 
Strafthat nach drei Monaten, im erſtern nach Ablauf von fünf 
Jahren verjähren. 


Bromberg, 19. Oktbr. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen 144-149 Mark. — Roggen geſunde Qualität 134 
bis 139 Mk., feuchte, abfallende Qualität unter Notiz. — Gerſte 
124 bis 130 Mark. — Braugerſte 130 bis 140 Mark. — 
Safer 120—126. Mk. — Erbſen Futter⸗ nominell ohne Preis, 
Koch- 140-150 Mk. — Spiritus 70er —.— Mt. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in den Central» Markthallen. 


Berlin, den 19. Oktober 1899. 

Jö. Rindfleiſch 35—63, falbfleiſch 30—74, Hammelfleiſch 
44—60, Schweinefleiſch 40—50 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 75—100, Speck 50—65 Big. ver Pfund. 

Wild. Rehwild 0,40—0,60 ME, Wildschweine —— k. 
Ueberläufer, Friſchlinge —— Mk., Kaninchen p. St. 0,30 —0,6 
Mart, Rothwild 0,25 —0,40 Mk., Damwild 0,55 Mk. p. Ya kg, Haſen 
1.003,50 Mart ver Stück. 

Wildgeflügel, Wildenten 0,70—1,40 Mark, Seeenten —— 
Mt., Waldſchnepfen —,— Mk., Rebhübner 0,50—1,50 Mk. v. Stück. 

Geflügel, lebend. Gänſe, junge, per Stück —— Mt, 
Enten, p. St. 1,00 — 1,20, Hühner, alte 0,80 — 1,50, junge 0,40 —1,00, 
Tauben 0,30—0,37 NE. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe junge 2,50 —4,00, Enten 

kt. 0,30 —0,90, 


1,00 —1,80 Y Hühner, alte 0,60 —1,50, junge 
Tauben 0,30 —0,35 Mk. p. Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 55—61, Zander 75, Barſche 
32-56, Karpfen 62—67, Schleie 103, Bleie 34, bunte Fiſche 32 
bis 37, Aale 93, Wels — Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Els. Lachs —, Lachsforellen —, 

echte 40-49, Zander 50, Barſche 25, Schleie 
leie 2742, bunte Fiſche 19—21, Aale — Mt. p. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier 4,80 —5,00 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Brovijion. Ia 125—129, 
— a geringere Hofbutter —.—. Landbutter 90—95 Pfg. 

er Pfund. 

Käſe. r Käſe (Weſtpr.) 65—70, Limburger, —— 
Tilſiter 50—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kgr. magn. bon. —,—, neue ag 
— runde 1,75—2,00, blaue —.—, rothe 1,75—2, 
Kohlrüben p. Md. 0,60 —1,00, Merrettich per Schock 9,00 bis 
14,00, Peterſtlienwurzel per Schock 3—4, Salat per Mand. 
—.— tohrrüben, junge, p. Schockbunde ——, Bohnen, junge 
5 fd. ——, Wachsbohnen, v. Ya Kilogr., —.—, Wirſing⸗ 
ohl p. 50 Kilogr. 2—7, Weißkohl p. 50 Kilogr. 0,60—1,50 Mk., 
Rothkohl v. 50 Kar. —.—, Zwiebeln v. 50 Kar. 3,755.00 Mk. 

Obſt. Pflaumen, per 50 Kilogramm: Hieſige, Bauern⸗ 
6—7 Mk., Böhmiſche 6—8 Mk. Aepfel per 50 Kilogramm: 
Gravenſteiner 17—18 Mk., Italieniſche 15—18 Mk., Tiroler 
14—24 Mk., hieſige, Tafel- 9—14 ME, be 9—12 DE, 
Birnen, per 50 Kilogr.: Hieſige, Tafel 6—14 Mk., hieſige, Ko 
6—8 Mk., Kaiſerkronen 11—12 Mk., Bergamotte 10—12 Mk., 
Napoleons⸗Butter 11—12, Grumbkower 14 Mk. 


Magdeburg, 19. Oktober. Zuckerbericht. 
der excl. 88% Rendement 9,90 10,00. Nachprodukte 
e . 50% Rendement 7,90 8,15. Stetig. — Gem. Melis I 
mit Faß 22,62 ½. Ruhig. 
Von deutſchen Fruchtmärkten, 18. Oktober. (R.⸗Anz.) 
Rawitſch: Weizen Mk. 14,40, 14,90, 15,30 bis 15,60. — 
Roggen Mark 13,80, 14,20, 14.40 bis 14,80, — Gerſte Mark 
13,00, 13,50, 14.00 bis 14,60. — Hafer Mark 11,30, 11,60 
11,90 bis 12.30. 


50, 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Hochbedeutendes 1 r e e für Nervenkranke. 
BAUER & CIE, BERLIN S. O. 16. 
Von Nerzten glänzend Hegutachtet. 
Ausführliche Mittheilungen und Zeugniſſe gratis und franko. 
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Goldene Medaille 


Silberne Medaille 


Bitte unterſchreiben, ausſchneiden und einſenden, 
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